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Tagesſchau 


Der preußiſche Staatsrat hat den Kölner 
Sberbuürgermeiſter Dr. Adenauer zum Pri- 


fibenten wiedergem hlt. 


20 Fyithrer der Wirtſchaft, des Handels, der Ban⸗ 
ken, der Wiſſenſchaft und der großen Wirtſchafts⸗ 
und Hamdelsverbände verlangen in einer Cra 
klärung an die Reichsregtlerung eine Alen. 
derung der Wirtſchaſts⸗ und Finanz⸗ 
politik unter Hinweis auf die bevorſtehende 
folgenſchwere Entſcheidung des Reichstags über 


det Doung-Beiebe 


Die interfraftionellen Beſprechungen über bie 

Deckungsfrage wurden am Dienstag forts 
Dabei fol das Beſtreben des Reichs⸗ 
finanzmintſters zum Ausdruck gekommen fein, 
auch auf die bisherige kleine Deckungs⸗ 
vorlage zu verzichten und die Fehlbe⸗ 
träge aus dem Haushalt und der Arbeits 
Loſenverſtcherung in den Schulden 


geſetzt. 


tilgungsſond einzuſchließen. 
ES 


Der Allgemeine Deutſcht Gemertibajfis. 
bund veröffentlicht Eutſchließungen, in denen 
die Deckung aller Fehlbeträge der Ara 
beitsloſenverſlcherung durch das Reich 
und die Erhebung einer Notopferſteuer gur Sa = 
nierung der Fin ans e gofortert wird. 


Das Kabinett Bünger in Sachſen iſt am 


Dienstag durch Annahme des nationalſozialiſti⸗ 
ien Mißtrauensantrages zum Rücktritt ou 


gwungen worden. 


In einer amtlichen Erklärung über die Durch 
ſuchung des Liebknecht⸗Hauſes in 
Berlin wird mitgetellt, daß gentnerweiſe 
Propagandamatertal gefunden wor 
den ijt. Zehn Perſonen würden verhaftet. 

» 


Auf der Genſer Zollfriedens⸗Konfe⸗ 
renz wird von der deutſchen Abordnung ber 
Standpunkt vertreten, daß ein ſpäterer Zeit⸗ 
punkt gegenüber dem vorgeſehenen 1. Oktober 
für das Inkrafttreten des Zollwaffen⸗ 
tillftandes erwülnſcht ſet. 


Der deutſche Geſandte in Südſtawien, Dr. Adolf 
Köſter, iſt an den Folgen einer Blinddarm⸗ 
operation am Dienstag abend geſtorben, 

* 


Nunmehr veröſſentlicht auch die kltalteniſche 
Vertretung auf der Londoner Flottenkon⸗ 
ferenz eine Denkſchrift, die die Forde⸗ 
rung Italiens enthält. 

* 


Die Atlautieſchiffahrt wird durch auf⸗ 
tretende Eisberge gefährdet. 


In Mertifo-Stadt it ein hervorragendes 
Mitglied der deutſchen Kolonſe von Räubern 
in die Berge entführt worden. 


dentſch⸗polniſcher Roggenvertrag 


Der Vertrag unterzeichnet 


Berlin, 10. Jebruar. Dienstag ifi in War⸗ 
ſchau der deutſch⸗polniſche Roggenver⸗ 
trag, der zunäöchſt bis zum 1. Fult 1931 Gültig⸗ 
keit hat, unter geichnet worden. Ein gemein» 
james Verlaufsbitro ift in Ausſicht genommen. 
In dem Vertrag wird der beiderſeitige 
Berzicht auf Prämien ausgeſprochen. Es 
tit ein Verhältnis von 60 v. H. für Deutſchland 
und 40 v. H. für Polen vorgeſehen. 


Preußiſcher Staatsrat 


Adenauer wieder Präſident 

z: Berlin, 10. Februar. Der preußiſche Staats ⸗ 
rat trat in der neuen Zuſammenſetzung dum erſten⸗ 
mal am Dienstag nachmittag zuſammen. Die Wahl 
des Präfidiums ergab dle Wiederwahl des alten 
Vorſtonds Danach it Dr. Adenauer (Str) mie 
der zum Prafidenten des Staatsrals gewählt worden. 
Sigepräiibenten ind wiederum Graef (Sog) und 
von Meibom (Arbeitsgemeinſchafth, 
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Je 20 Millionen Mark x 
Berlin, 19, Februar. In der nächtlichen 
Kabinettsſitzung wurden die Grenzfonds für 
den Welten und Oſten gleichmäßig mit je 20 
Millionen Mark bemeſſen (bisher 28 und 
17 Millionen). 


Breslau erhält nichts 

Berlin, 19, Februar. Der preußiſche Mis: 
niſter des Junern Grgeſinski hat dieſer Tage 
on den Breslauer Regierungspräſtdenten Dr. 
Jaenicke einen Erlaß gerichtet, in dem er die 
Bereitſlellung von Staats mitteln für bie 
Breslauer Kommune bis auf weiteres ab: 
lehnt und den Reglerungspräſidenten bittet, 
ſeinerſeits neue Vorſchläge zur Sanierung der 
Breslauer Finanzen dem preußiſchen Innen mini 
ſterium zu unterbreiten, 

Das preußliſche Innen. wie das Flnanzminiſte⸗ 
rium ſehen angeſichts der zahlloſen Blittſchriſten 
aus allen Teilen Preußens vorläufig keine 
Möglichkeit, nach der einen oder andere Seite 


Donnerstag, 20. Februar 1030 | 


Die GrenzHilfe 


Ausnahmen in der Finanglerung zu 
machen, da bei einer Berückſichtigung eines Teiles 
der Städte ſoſort die anderen Kommunen 
mit ihren Forderungen kommen würden. Man 
ſteht an zuſtändiger Stelle im Miniſterium nach 
wie vor auf dem Standpunkt, daß die Kommu⸗ 
nen ſich ſelbſt helfen müſſen, und daß 
dann erſt der Staat eingreifen könnte, 
wenn die betreffende Stadt auf Heller und Pfennig 
nachweiſe, daß ſie ſelbſt zur eigenen Verwaltung 
nicht in der Lage fel. Vorläufig glaubt man, 
nach den bisherigen Vorſchlägen, im Falle Brese 
laus nicht, daß die Lage der ſtädtiſchen 
Finanzen hoffnungslos it, Aus dieſem 
Grunde hat man den Regterungspräſidenten um 
umfangreiche Vorſchläge gebeten und man er» 
wartet bei aller Anerkennung der kulturellen Be⸗ 
deutung Breslaus im Berliner Mintfterium, daß 
die Statt Breslau den Aus gaben⸗Etat auf 
das allernotwendigſte einſchränken wird, qe 
nau wie es jetzt allen anderen preußt⸗ 
ſchen Städten von Berlin aus empfohlen 
wird. 


Der Meisheil leler Schu 


Der Kampf um die Deckungsvorlagen im Reichshaushalt 


Die Feſtbeſolbeten follen helfen 


:: Berlin, 19. Jebrnar. Die Beſprechung 
zwiſchen dem Reichsfinauzmintiſter, dem 
Arbeitsminiſter und den Vertretern der Regie⸗ 
rungspartelen ergab, daß die Sogialdemo⸗ 
raten die Vorſchläge des Reichsfinanzmini⸗ 
lers ablehnten. Sie bleiben dabei, daß die 
Neichsanſtalt für Arbeltsloſenverſiche⸗ 
rung durch Erhöhung der Beiträge in 
den Stand geeſtzt werden mife, ihre Verpflich⸗ 
tung zu erfüllen. Dem Reich ſollen die Mittel 
zur Deckung des Defizits durch ein Notopfer 
aller Feſtbeſoldeten gewährt werden, die 
über 8000 Mark Jahreseinkommen 
haben. Unabhängig davon wurde der Finanz⸗ 
miufſter erſucht, mit den beiden. Berfiherungdans 
ſtalten — der Angeſtellten⸗ und In va⸗ 
lidenverſicherung — Fühlung zu nehmen, 
welche Summen dieſe hergeben könnten. 


Angeſtellten - und Arbeits loſenverſicherung 
Slellungnahme der Angeſtelltenverſicherung 

:: Berlin, 10, Februar. Das Direftorium der 
Reichsverſlcherungsanſtalt für Ange⸗ 
ſtel lte hat zu dem Plan des Reichsfinangminiſters, 
die Verſicherungsträger zur Deckung bes 
Deftaits der Arbeitsloſenverſicherung heranzugie⸗ 
ben, folgende Entſchließung angenommen: „Die 
Reichsverſicherungsanſtalt Ht durchaus bereit, im 
Rahmen ihrer Vermögenslage aus den Mltteln der 
Jahre 1990 und 1091 Reichsbahnvorzugsaktlen, und 
zwar im Wege des Kaufs, wie fie es bisher ſchon ge. 
tan hat, in nennenswertem Betrag au erwerben. Doch 
iſt Vorausſetzung hierfür, daß iiber den Erwerb 
die Organe der Selbſtoerwaltung frei zu ent⸗ 
[eiden Haben und der Reichsverſicherungsanſtalt 
durch den Kauf dieſer Aktien nicht zuviel von den 
Mitteln entsogen wird, die ſie darlehnsweiſe der 
Wirtſchaft, insbeſondere dem Wohnungsbau, zur Vers 
fügung ſtellt.“ 


Moldenhauer genen das Notopfer 

2: Berlin, 10. Februar. Nach N w von un⸗ 
terrichteter Seite ſtellt die „Dag.“ feit, daß 

Reichskabinett über das ſogenannte 

opfer keinexlel Beſchluß gefaßt hat, 


mit der Frage der Deckung des Etats gar nicht be⸗ 
faßte Wahl fot eine fole Anregung von ſozlal⸗ 
demokrattſcher Seite gegeben worben, der aber der 


Nota 


Reichsfinansmiäniſter fofort widerforosinehen der 


chen babe, 


Schwlerige Deckungsverhandlungen 


2: Berlin, 10. Februar. Ueber die Fluangver⸗ 
handlungen werden noch folgende Eingelbeiten 
bekannt: Bezüglich der Stellung des Mabinottó in der 
Frage des Vanzerſchifſs B ijt ein Somuros 
mid. zuſtande gekommen. Am Relchswehrbausbalt 
find gegenüber den Anforderungen Ple 1080 rund 85 
Millionen geſtrichen worden. Gegenllber dem Saus- 
halt 1929 bleibt ledoch ein Mehr in Höbe von 90 Mil» 
lionen, weshalb der Neihsiwehrminifter Teine For- 
derung auf Einſetzung elnes Betrags für das 
Panzer Gift dürfte fallen gelaſſen haben. In 
der Meinungsverſchiedenheit besiinlih des Haushalts 
des Reſchsarbeitsminiſterlums ſoll der Reichsarbeits⸗ 
miniſter, wie man hört, allein für feinen Standpunkt 
geſtimmt haben, während ſich die iibrigen ſoglaldemo⸗ 
ktaliſchen Miniſter der Stimme enthielten. 

Ueber die Deckungsfrage ſelbſt iit in dem 
Nabine nicht verhandelt worden. Dagegen ift es am 
Dienstag nachmittag im finanzpolitiſchen Ausſchuß 
der Regierungspartelen zu einer recht lebhaften 
Erörterung hierüber gekommen. Es ſcheint, daß 
der Reſchsfinanzmintſter nun auch auf die bisherige 
„leine“ Deckungsvorlage m verzichten 
bereit it, Statt deſſen follen in dem Schuldentilgungs⸗ 
fonds nicht nur der Fehlbetrag von 154 Millionen des 
Haushalts 1929, ſondern auch der Fehlbetrag aus der 
Arbeitsloſenverſicherung vom Jahre 1029 in Höhe von 
etwa 230 Millionen eingerechnet werden, fo daß für 
die eigentliche Schuldentilgung nur noch 70 Millionen 
itbrig bleſben. Demzufolge müdten noch die nächſten 
bs bis acht Jahre mit der Schuldentilgung und 
Schul denkonſolidierung belaſtet werden. Die Vor⸗ 
ſchläge des Reichsfinanzminiſters in der Frage der 
Arbeitsloſenverſicherungsreſorm geben 
dahin, daß in den ordentlichen Haushalt 1930 etwa 
150 Millionen Zuſchſiſſe zur Arbeitsloſenverſicherung 
eingeſetzt werden, während 100 Millionen von den Hel- 
den anderen Sozialverſicherungen übernommen wer⸗ 
den ſollen. Sollte fi die Aufnahmefübigkeit 
der beiden Verſicherungen als größer ermetien, fo 
hofft man, ihnen auch 150 Millionen auftragen au 
können, fo daß Htr den Haushalt nne 100 Millionen 
zu fibernobmen blieben. Von gewerkſchaftlicher Seite 
it erneut die Forderung eines ſogenannten Not ⸗ 


das opfers zur Sanierung der Arboftsloſenverſichexung 


gefordert worden, die aber bei den bitraorlichen Par- 
teien auf wenig Gegenliebe ſtößt. Der Ges 
danke, zur Dedunn des Haushalts dle Umſas⸗ 
ſteuer mit beransuatehen, ift offenbar vom Finans 
miniſterium Fallen gelaſſen worden. Dagegen 
tt neuerdings der Gedanke elner Kopf ſtener 
Bierftener in den Vorder⸗ 
grund gerſickt. 
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Die Younggefebe 


Die zweite RNeichstagsleſung Mittwoch 

t. Berlin, 19. Februar. Die vereinigten Reichs⸗ 
tagausſchüſſe. Hausbaltsausſchuß und auswärtiger 
Auſchuß, werden dle Beratung der Dounggeſebe 
am Sonnabend beſchließen. Für die amweite 
Leſung des Poungplanes in der Reichstagsvoll⸗ 
ſitzung iſt der Mittwoch nächſter Woche in Aus⸗ 
ſicht genommen. * 


Der Panzerkreuzer abgelehnt 


# Berlin, 10. Februar. Im Kabinett Mt geſbern 
endaltltig beſchloſſen worden, Mir den Panger⸗ 
kreuger B im neuen Haushalt feine Summe, 
auch keine ſogenannte Anerkennungsgebithr, einguſtel⸗ 
len, Die Vertreter der Sogtaldemokratte erklärten, 
daß fte in bleſer Frage nicht nachaugeben gewellt finb, 


Schurmann über Deutſchland 


:: Newyork, 19. Februar. Bei einem Feſteſſen, 
das die deutſch⸗amertkaniſche Handelstammer dem 
ehemaligen amerikaniſchen Botſchafter in Berlin, 
Schurman, zu Ehren gab, ſchilderte dlefer die 
Entſchloſſenheit, mit der ſich das deutſche 
Volk dem Wiederaufbau widme, ſowle die 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die auf Deutſch⸗ 
land noch laſteten. Er betonte, daß der Young- 
plan amelfellos die gegenwärtig befte 
Löſung darſtelle. Nur die Bett, und nur 
dieje wahrſchelnlich, werde zeigen, welche Ab ⸗ 
änderungen notwendig felen, um den Young» 
plan in beſſeren Einklang mit Deutſchlands künf⸗ 
tiger Zahlungsfähigkeit zu bringen. 

Schurman wies auf die erfolgreiche Durchfuh⸗ 
rung der von Streſemann elngeleiteten Außen⸗ 
politik der gegenſeitigen Verſtändigung Din und 
nannte Hindenburg den Washington des 
modernen Deutſchland. Das deutſche 
Volk habe bewieſen, daß es von gutem Schlage 
und fähig fet, ble ihm geſtellten großen und faſt 
übermenſchlichen Aufgaben zu bewältigen. Das 
amerikaniſche Volk ſehe voller Bers 
trauen Deutſchlands weiterem Fortſchritt ente 
gegen. 


Italien und die Kurie 


Neue Empfänge beim Papit 


:: Rom, 19, Februar. Dienstag wurde der Präſident 
des italleniſchen Senats, Federgont, vom 9 0 5ſt 
in Privataudienz empfangen. Anſchließend ſtattete der 
Senatspräſident mit feinem Gefolge des Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretär Pacelli eiten Beſuch ab. Der Beſuch 
Federzonis, der dem viel beachteten Empfang des Bara 
teiſekretärs Turati in burzem Abſtand folgte, Bee 
ſtätiat ebenfalls, daß zwiſchen Italien und der Kurſe 
eine Verſtändigung über viele Punkte erwirkt 
wurde, die noch vor kurzem Gegenſtand öffentlicher 
Polemik waren. Dem Beſuch des Senatspräſidenten 
dürfte auch ein Beſuch des Kammerpräſidenten folgen. 
Auch der ſchon verfchtedentlich angebündigte Beſuch 
MuffolintsS im Vatikan wird noch erwartet. 


Rücktritt des ſächſiſchen Kabinetts 


Dresden, 19. Februar. Der Landtag 
nahm nach mehr als vierſtündiger Ausſprache bie 
Abſtimmung über bie gegen das Kabinett Dr. 
Bünger eingebrachten Mißtrauensan⸗ 
träge vor. Für den kommuniſtiſchen Miß⸗ 
trauensantrag ſtimmten 45, dagegen 42 Abgeord⸗ 
nete bei neun Stimmenthaltungen. Der Antrag 
iſt damit abgelehnt, da die erforderliche Mindeſt⸗ 
zahl von 49 nicht erreicht iſt. Hierauf wurde die 
Abſtimmung über den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Mißtranensantrag vorgenommen. Für 
dieſen ſtimmten 63. dagegen 24 Abgeordnete bei 
neun Enthaltungen. Laudtagspräſident Wedel 
itelte feft, daß ber nationalſozialiſtiſche Miß ⸗ 
traueunsantrag angenommen und der 
Regierung Bünger damit das Vertrauen eutzogen 
ſei. Miniſterpräſident Dr. Bünger erklärte 
hierauf den Rücktritt der Geſamtregierung. 
Das Kabinett wird bis zur Bildung der nenen Ne⸗ 
gierung Die Geſchäfte weiterführen, ` 


Für enkopanche Mirfihaftsperitändiaung 


Die Beratungen bei der Zollkonferenz 


Beutſchlands Mitarbeit zugeſichert 

t. Genf, 19. Februar. Reichs wirtſchaftminiſter 
Schmidt legte in der Sitzung der Zollfrie⸗ 
dens⸗Koufereuz den grundſätzlichen Stand: 
punkt der Reichsregierung 3% dem Gedanken der 
eurppäiſchen Wirtſchaftsverſtändi⸗ 
Aung dar Er ſtellte feſt, die Konferenz müſſe 
Mittel und Wege finden, um einen Zollfrie⸗ 

den und die wirtſchaftliche Annäherung 
der Staaten zu erreichen. 

Schmidt betonte, Europa kranke heute an einem 
Ueberprotektionismus und wirtſchaft⸗ 
lichem Nationalismus der Neuzeit. Erſt wenn 
man die europäiſche Schickſalsgemeinſchaft 
Gemeinſchaftswillen heraureichen. Der Reduer 
behandelte ſodann Deutſchlands Wirt⸗ 
ſchafts lage, die er folgendermaßen zuſammen⸗ 
faßte: 

Kapitalknappheit, Reparationen, 
Arbeitsloſigkeit, landwirtſchaftliche 
Notlage und ungünſtige Begleiterſcheinungen 
der Rattonaliſterung. Deutſchland befinde ſich feit 
anderholb Jahren im Zeichen abſteigender 
Konjunktur. InSbejondero feit dem vorigen 
Herbſt habe ſich das Wirtſchaftsleben ere 
heblich verſchlechtert. Seit der Stabili⸗ 
ſterung jet die Konjunktur in Deutſchland nicht 
mit der europäiſchen Konjunkturbewegung zuſam⸗ 
mengegangen. Der Grund dafür ſei der Mangel 
an mobilem Kapital, da es in Deutſchland 
nicht gelungen fet, foviel Kaiptal zu ſammeln, um 
der Induſtrie und Landwirtſchaft die nötigen 
Mittel zuzuführen. Auslandskapital könne nic- 
mals die innere Kapitalbildung voll erſetzen. Die 

ewaltige Reparattonslaſt von durch⸗ 
chnittlich zwei Milltarden Reichsmark jährlich er⸗ 
ſchwere die Kapitalbildung und könne auf die 


deutſche Wirtſchaftspolitik nicht ohne Einfluß blei⸗ 
ben, da fte zu einer akttven Handelsbilanz zwinge. 
Deutſchland leide unter einer ſtarken Ars 
beitsloſigkeit, die bereits auf 2,3 Millionen 
Perſonen geſtiegen jet. Ganz beſondere Sorge bee 
reite außerdem die Notlage der Landwirt⸗ 
ſchaft. 


Leider ſeien in den letzten Monaten in den mei⸗ 
ten Staaten Europas Zollerhöhungen in 
Vorbereitung, ſodaß eine neue Bolis 
welle bevorſtehe. Deſtomehr ſei es zu begrüßen, 
daß der Völkerbund fii dem Gedanken des Zoll 
friedens zuwende, der als Segen für Ge⸗ 
ſamteuropa betrachtet werden müſſe. Dabei 
dürften die Schwierigkeiten jedes Landes nicht ver⸗ 
kannt werden. Auch tu Deutſchland lägen 
zahlreiche Zollerhöhungswünſche der Fu- 
duſtrie und der Landwirtſchaft vor, die zurzeit von 
den geſetzgebenden Körperſchaften geprüft würden. 
Der vom Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes 
der Konferenz vorgelegte Entwurf für einen 
Zollwaffenſtillſtand ſei eine geeignete 
Verhandlungsgrundlage. Man dürfe jedoch au 
dem Problem, die Erweiterung der Märkte zu be⸗ 
treiben, nicht achtlos. vorübergehen. Für eine Ver⸗ 


beſſerung der Wirtſchaftslage ſeien daher folgende 


Vorbedingungen notwendig: Hebung der 
Produktion der Induſtrie und Landwirtſchaft und 
eine Erweiterung des Marktes. Die Not der 
Landwirtſchaft und ihre dadurch verringerte 
Kaufkraft wirke auch auf die Induſtrie zurück und 
habe einens Rückgang der Lebenshaltung, insbes 
ſondere in Kreiſen der Arbeiterſchaft, zur Folge. 

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt ſchloß mit der 
Feſtſtellung, daß Deutſchland grundſätz⸗ 
lich bereit ſei, jede Mitarbeit au letſten, die 
auf eine wirtſchaftliche Verſtändigung und Mr- 
näherung der Nationen bedacht ſei. 


Jollpolitił und 


Miniſter Dr. Steiger im Landtag 

# Berlin 19. Februar. In der Sitzung des 
Landtags ergriff Landwirtſchaſtsminiſter Dr. 
Steiger das Wort und führte u. a. aus: 

Bei der Löſung der Frage, wie Deutſchland 
auf die Dauer die Reparationslaſten auf 
bringen ſoll, werde der Geſtaltung unſerer Han⸗ 
delsbilanz eine ſteigende Bedeutung zukommen. 
Es erſcheine ihm deshalb notwendig, die Land- 
wirtſchaftliche Zollvolitik nicht nur auf 
den Schutz der Produktion der heimiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft einzuſtellen, ſondern ſie mehr als bisher der 
Geſtaltung der Handelsbilanz dienſtbar 
au machen. 

Die Laſten des Noungplans werde Dentichland 
nur aufbringen können, wenn unſer Aus fuhr⸗ 
überſchuß unſeren Zahlungen an das Ausland 
entſpreche. 

Dieſer Ausfuhrüberſchuß könne aber nicht allein 
durch eine Steigerung der Ausfuhr erreicht werden, 
daher müſſe tunlichfte Senkung der Einfuhr 
erfolgen. Die Einfuhr von Waren, die auch in 
Deutſchland erzengt werden können, müſſe möglichſt 
von Deutſchland ferngehalten werden. Wenn hierbei 
auch vor allem die Landwirtſchaft durch Hebung 
der Qualität ihrer Produkte und durch eine 
beffere Abſatzorganiſation mitwirken müſſe, fo fönn- 
ten derartige Selbſthilfemaßnahmen der Landwirt⸗ 
ſchaft doch nicht der Unterſtützung durch die Zokl⸗ 
volitik entbehren. 

Der Miniſter wies dann auf die Zollerhöhungen 
für Weisen und Butter hin, um fo den Druck, 
der gerade durch die Einfuhr dieſer beiden Prodzkte 
beſonders ſtark auf unſerer Handelsbilanz laſte, zu 


vermindern. Zu begrüßen ſei es auch, daß die im 
Sommer voerabſchiedete Zollnopelle auch eine Er: 


höhung des Kartoffelzolls gebracht habe. 
Auch hier feien aber ergänzende Selbſt⸗ 
bilfemaßnahmen der Landwirtichaft 
notwendig, wie fie in ihren erſten Anfängen in 
der Markenkartoffelbewegung zu beobachten ſeien. 
Die Erhöhung des Zolles für Rindvieh 
(( r. U a 


Handelsbilanz 


Rindfleiſch werde leider in ihrer Wirkung durch 
die im deutſch⸗ſchwediſchen Abkommen enthaltene 
Bindung abgeſchwächt, motah ein Kontingent von 
5000 Rindern zum alten Zollſatz hereingelaſſen wer⸗ 
den müſſe. Eine Einräumung des Kontingents an 
Schweden habe bereits ähnliche Wünſche der Dänen 
ausgelöſt, doch müſſe man von der Reichsregierung. 
dringend verlangen, ſolche Wünſche abzulehnen, da 
ſonſt die Zollerhöhung überhaupt illuſoriſch gemacht 
würde. Bei der Aenderung der Schweinezölte 
ſei der bedeutungvolle Verſuch gemacht worden, durch 
zolltarifliche Maßnahmen eine ſtetige Preisbildung 
zu fördern. 

Der Miniſter betonte, daß die ſchwierige 
Lage der Landwirtſchaft am. deutlichſten in 
den gänzlich unzureichenden Roggenpreiſen 
zum Ausdruck komme“ Die bisher ergriffenen Mağ- 
nahmen hätten ein weiteres Abſinken des Rog⸗ 
genpreiſes nicht verhindern können, da 
das innere Abſatzproblem vernachläſſigt wurde. 

Als einziges Mittel zur Behebung der Roggen: 
kalamität ſehe er eine verſtärkte Verwendung des 
Roggens zu feinem eigentlichen Zwecke als 
menſchliches Nahrungsmittel. 

Der Entwurf eines Brotgeſetzes ſei daher zu 
begrüßen. Es ſeien aber noch einſchneidendere Maß⸗ 
nahmen notwendig. Deshalb ſei er für eine Bei⸗ 
mengung von 10 Prozeut Roggenmehl 


sum Weizenmehl eingetreten. Außerdem 
ſcheine es geboten, das Ausmahlungsver⸗ 


hältnis bei Roggen herabzuſetzen. Eine 
leiſtungsfähige Landwirtſchaft wird der Induſtrie 
weitgehende Beſchäftigungmsöglichkeiten geben. Des⸗ 
halb müßten gewiſſe Unzuträglichkeiten, die fiy aus 
den erforderlichen Maßnahmen ergeben könnten, von 
den beteiligten Berufſtänden in Kauf genommen 
werden. Die Landwirtſchaft aber muß den Rod: 
genbau tunlichſt einſchränken. Alle Bevpöl⸗ 
kerungsſchichten müßten ſich darüber klar ſein, daß 
es ſich bei der Not der Laudwirtſchaft um eine Aige- 
legenheit handelt, die die geſamte Bevölkerung 


und! berührt. 


„Keine Götter in Rußland!“ 


| Die Zerſtörung der Kirchen 

Moskau, 19. Februar. Der Kongreß der 
„Atheiſtiſchen Geſellſchaft“ beſchloß, wie 
bereits kurz gemeldet, die Kundgebung des 
Papftes mit einem gewaltigen Feldzug 
gegen bie Oſterfeiertage and gegen die Meli: 
tion zu beantworten, der am 19. März, dem Tag 
des hl. Joſeſ, beginnen ſoll Der Papit hat be⸗ 
Panutlid) den Joſef⸗Tag zum allgemeinen Gebet: 
und Sühnetag für Rußland erklärt. „Keine 
Götter in Rußland!“ Keine Götter in den 
Solleftivjarmen!”, das ijt das Motto, unter dem 
die 200 000 aktiven Mitglieder der Geſellſchaft die 
Umzüge organiſieren, die Städte mit antireli⸗ 
gziöſen Plakaten überſchwemmen und antikirchliche 
Tendenzſtücke inſzenieren werden. Größere Be⸗ 
ſchleunigung der Zerſtörung ber Kir⸗ 
chen, Moſcheen und Synagogen iſt das 
Hauptziel dieſer Aktion. 

Der Kongreß hat den Moskauer Sowjet erſucht, 
die Moskauer Choral⸗Synagoge, die größte 
Synagoge Rußlands, zu ſchließen, da⸗ 
mit niemand jagen könne, die Arbeiterklaſſe bes 
kämpfe nur die Religion der Päpſte, aber nicht die 
der Rabbiner. Die Geſellſchaft bittet ſich, wie be⸗ 
reits berichtet, auch dieſe Synagoge als Sitz ihrer 
Organiſationsleitung aus. 

Die antireligiöſe Kampagne ſtößt angeblich auf 


einen erſtaunlich geringen Widerſtand wird die Vertretung über den Antrag beraten, daß dikalen (d. ! 
der Moflen, die ſich entweder apathiſch oder die Stadt 1000 Gevtertmeter ſtadtiſchen Grundbeſitzes Marin (Rechtsradikale) gehen könnte, 
I diefe Gruppe ſelbſt in 


durchaus ſumpathiſch verhalten, 


GSunagogenſchändung in Berlin 

O Berlin, 19. Februar. In der Nacht zum 
Sonntag iſt die Synagoge am Kottbuſer Tor 
von unbekanuten Tätern in einer unerhört ge⸗ 
meinen Weiſe beſudelt worden. Die ganze 
Front des Gotteshauſes und jetne Türen find mit 
zwanzig Hakenkreuzen in Höhe vnn einem Meter 
bemalt worden. Ueber die ganze Breite der 
Faſſade erſtrecken fid die Worte: „Juda verrecke! 
Juda den Tod! Die Rache naht!“ Bei allen Vor⸗ 
übergehenden herrſcht große Entrüſtung 
über das Bubenſtück. 


Maſaruks 80. Geburtstag 


Die Vorbereitungen 


H Preßburg, 19. Februar. Der 80. Geburtstag 
des Präſidenten Maſaryk wird von der flowaki⸗ 
ſchen Landesvertretung in einer Sonderſitzung am 
6. März gefeiert werden, in der drei Anträge ge⸗ 
ſtellt werden. Der erſte Antrag verlangt die Widmung 


von 500 000 Kronen für die Gründung einer Stif⸗ 


tung zur Unterſtützung des wnſſenſchaftlichen Nach⸗ mer. lute E 5 - 
Staatspräſidenten erſchienen, find zu nennen: Poin- 


wuchſes der Preßburger Univerſität, der zweite die 
Gründung eines ſozialen Landesinſtituts und 
der dritte, daß an der Landesbrücke in Viitnan, 
die den Namen des Präſidenten Maſaryk tragen wurd, 
eine Gedenktafel einzuſetzen iſt. 
Preßburg wird den Geburtstag des Präſtdenten 
am 24. Februar feiern. Nach einer Feſtkundgebung 


Mir den Bau cines Kulturheims widme, 


Die Gemeinde 


Geſandter Dr. Köſter + 


Co 


N 


22 
t. Belgrad, 19. Februar. 
ſandte für Südſlavien, Dr. Adolf Köſter, der 
ſich vor einigen Tagen einer Blinddarm 


Der deutſche Ge⸗ 


operation unterziehen mußte, iſt an den 
Folgen der Operation verſchieden. Am 
| Totenbeit waren die Gattin des Geſandten und 
die behandelnden Aerzte. 

Dr. Köſter ſtand im 47. Lebeusjahre. Er war 
gebürtiger Hannoveraner. Nach dem philoſophi⸗ 
ſchen Studium ließ er ſich zunächſt als Privat⸗ 
dozent an der Münchener Techniſchen Hochſchule 
nieder, kehrte jedoch bald der Laufbahn des Hoch⸗ 
ſchullehrers den Rücken, um ſich auf politiſchem 
Gebiet zu betätigen. Während des Krieges war 
Köſter für einige Zeitungen Kriegsberichterſtatter 
an der Weſtfront. Von 1919 bis 1920 war Köſter 
Reichs⸗ und Staatskommiſſar iur Abſtimmungs⸗ 
gebiet für Nordſchleswig. Er wurde dann Miri- 
ſter des Aeußeren im erſten Kabinett Müller 
1921 bis 1922, Miniſter des Innern im Kabinett 
Wirth, hierauf Geſandter in Riga bis 1928 und 
dann Geſandter in Belgrad. Hervorgehoben zu 
werden verdient, daß Köſter, der Mitglied der 
ſozialdemokratiſchen Partei war, in der aus⸗ 
landsdeutſchen Bewegung eine verdiente Rolle 
ſpielte. 


König Alexander bei Köſter 
:: Wien, 19. Februar. Wie aus Belgrad 
gemeldet wird, war König Alexander am 
Sonntag kurz vor Mitternacht im Krankenzim⸗ 
mer Köſters erſchienen, wo er über eine halbe 
Stunde verweilte. Köſter erkauute zwar den 
König, konnte aber nicht mehr mit ihm ſprechen. 


Ehrung Horthus 


# Budapeſt, 19. Februar. Der Verwaltungs- und 
Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat den Gez 
ſetzentwurf über die aus Anlaß des zehnten 
Jahrestages der Reichsverweſerſchaft 
Horthys beſchloſſene Verewigung des Namens 
Horthy durch Verknüvfung dieſes Namens mit ver- 
ſchtedenen öffentlichen Bauten und Einrichtungen mit 
allen Stimmen auch denen der Sozfaldemokraten, ane 
genommen. 


E 


Eisberge im Atlantic 


:: London, 19. Februar. Die Wefantit-Shiti- 
fahrt wird gegenwärtig durch auftauchende Eis ⸗ 
berge in verſchiedenen Gebieten des Atläntiſchen 
Ozeans erheblich gehemmt. Die amerikaniſche Küſten⸗ 
ſchutzwache hat den Kreuzer „Tampa“ in die Nachbar⸗ 
ſchaft der großen Bänke entſandt, um von dort aus 
die Entwicklung der Eisberge zu beobachten und die 
Schiffahrt drahtlos über etwaige Gefahren zu 
verſtändigen. Während ſonſt um Diele Jahres⸗ 
zeit noch keine Eisberge zu verzeichnen ſind, wird jetzt 


überall von Gefahren für die Schiffahrt berichtet. 
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Fardien der Mann der Stunde 

:: Paris, 19. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Aus 
den Beſprechungen, die der Staatspräſi⸗ 
dent am Dienstag mit Politikern führte, geht 
hervor, daß die meiſten Politiker Tardieu als 
den Mann der Stunde bezeichnet haben. 

Kammerpräſident Bontffon, der mit Tara 
dien befreundet ift, habe dabet allerdings einige 
Vorbehalte gemacht und gefragt, ob es günſtig 
ſei, Tardieu ſoſort wieder den demagogiſchen Ber: 
ſuchen der Oppoſition auszuſetzen. Vielleicht ſei 
es beſſer, einen Mann vom Range Zar: 
dieng in Referve zu behalten. 

Poincaré fl fH für die Wiederbe⸗ 
rufung Tardieus ausgeſprochen haben, der 
auf jeden Fall die in London begonnenen 
Aufgaben zu Ende führen müſſe. Man 
befürchte für die Finanzen, falls die Radikal⸗ 
nationaliſten an die Macht gelangen ſollten. 


Republikaniſches Konzentratlonskabinett 
+ Paris, 19. Februar. Präſident Domergue 
hatte Dienstag vormittag längere Unterredun⸗ 
gen mit den Präſidenten der beiden Kane 
mern. Am Nachmittag empfing er die Vorſitzenden 
der großen Parlamentskommiſſionen und der auen- 
politiſchen Kommiſſionen des Senats und der Kam- 
Unter den weiteren Perſönlichkeiten, die beim 


care, Chautemys, Louis Marin, die Radi- 
kalen Clementel und Mal vy, ſowie der Sus 


zialiſt Paul Boncour. 


Die Blätter halten noch immer die Bildung eines 
Kabinetts der republikautſchen Rom 
zentration für wahrſcheinlich, die von den Ra⸗ 
(d. + Linksbürgerlichen) bis zur Gruppe 
ohne jedoch 
die Konzentration einzube⸗ 


Y 
Die Flottenkonferenz 
Frankreichs Abordnung tatenlos 
:: London, 19. Februar. (Eig. Funkſpruche) Die 
in London verbliebenen franzöſiſchen Sach⸗ 
vertändigen haben von Paris Anweiſung 
erhalten, ſich während der franzöſiſchen Kabinetts⸗ 
kriſe an keinen Verhandlungen zu be⸗ 
teiligen. Der neuerdings aufgetauchte Ge⸗ 


dauke, daß ein Vertrag abgeſchloſſen werden 
ſollte, der im Falle dringender Not vor einer 


Aktion eine gemeinſame Ausſprache der 5 Flot⸗ 
tenmächte vorausſetzt, ijt wieder ſtark in den 
Hintergrund getreten, da auf amerikaniſcher 
Seite Abneigung gegen dieſen Plau beſteht. 
Ein Schritt in Berlin 

:: Paris, 19. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Im „Echo 
de Paris“ berichtet Pertinax über die Anſtren⸗ 
gungen der engliſchen und amerikaniſchen Abord⸗ 
nung, um den franzöſiſchen Widerſtand auf 
der Flottenkonferenz zu brechen. Es ſei von 
ſeltſamen Bemühungen des Foreign Office 
in Berlin zu berichten. Das engliſche Außenmini⸗ 
ſterium habe allerdings in Berlin keine amtlichen. 
Schritte unternommen, os habe aber Mittel gefun⸗ 
den, um den deutſchen Miniſtern verſtändlich zu 
machen, daß es den deutſchen Miniitern ſehr 
verbunden wäre, wenn ſie den Ausbau der 
franzöſiſchen Flotte nicht weiter bes 
günſtigten, wenn fie den Bau des deutſchen Parn- 
zerkreuzers nicht weiter überſtürzten. Dieſe Bitte Toll 
in Beerlin Erfolg gehabt haben (21). 


Die ſchleſiſch · rumaniſche Heirat verſchoben 

(„ Bukareſt, 19. Februar. Die Königin 
Maria und Priuzeſſin Jleaua von Rys 
mänien werden am Donnerstag von Konſtauza 
nach Aegypten abfahren, von wo fie ſpäter nach 
Syrien reiſen werden, nin dort vor allem die 
heiligen Stätten zu beſuchen. Ihre Auslandsreise 
wird länger andauern, als zunächſt geplant war. 
Gral Hochberg, der von Bukareſt abgereiſt tjt, 
wird ſie nicht, wie urſprünglich vorgeſehen war, 
begleiten. Die auf den 27. April feſtgeſetzte 
Heirat ijt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
worden. — Wie ferner berichtet wird, ijt der Hei: 
ratsplan iogar vollſtändig aufgehoben worden, 
nachdem von verſchiedenen Seiten mitgeteilt wor⸗ 
den iſt, daß der Prinz unnormal veran⸗ 
lagt ſein fol. 


Er vergaß den Verlobungsring zu bezahlen 

+ Berlin, 19. Februar. Der „Lokalanzeiger“ mela 
det aus Wien: Ueber die Löſung der Ver⸗ 
lobung der Prinzeſſin Fleane mit dem 
Grafen Hochberg wurden in letzter Zeit einige 
Gerüchte laut, die auch von offizieller Seite nicht 
widervifen worden find. Die Bukareſter Preſſe weiſt 
auf die peinliche Talſache hin, daß Graf Hochberg den 
Verlobungsring, den er bei einem Bukareſter 
Juwelier hatte anfertigen laſſen, zu bezahlen 
vergeſſen habe. Der Juwelier habe ſchließlich die 
Rechnung dem königlichen Hof präsentiert, welcher den 
Ring bezahlte, um einen Skandal zu vermeiden. Der 
Königinmutter Maria werde worgeworſen, 
daß ſie durch die Regierung den Beſchluß habe faſſen 
laſſen, Graf Hochberg nach der Verehelichung mit der 
Prinzeſſin Meane den rumäniſchen Fürſten⸗ 
titel zu verleihen. 


Kleine Mitteilungen 


Erplofion mit Menſchenverluſt 

:: London, 19. Febr. (Eig. Funkſpruch). Nach 
einer Reutermeldung aus Elizabeth im 
Staate New Perſey find bei einer Exploſion 
in der Alkohol⸗Raffinerie der Standard Dil En, 
in Linden fünf Perſonen getötet und 63 
verletzt worden. Gleich nach der Exploſion 
brach ein Fener aus. Bisher wurden 2 Leichen 
aus den Trümmern geborgen. Zahlreiche Vera 
letzte befinden fiH in Lebensgefahr. 


Ne Sabinellskrile in Franbreich 


eines ſolchen Kabinetts 
der Sozialiſten von enta 


ziehen. Für die Bildung 
wird die Stellungnahme 
ſcheidendem Einfluß ſein. 
Die Gruppe Franklin⸗ Bouillon (cine ge: 
mäßigte Rechtsgruppe, ehedem linksbürgerlich) hat 
beſchloſſen, jede Konzentrations regierung 
zu unterſtſitzen, die das in London feſtgeſetzte 
franzöſiſche Flotten⸗Mindeſtprogramm 
aufrechterhält und die Induſtrie⸗ und Landwirt⸗ 
ſchaftskriſe, ſowie, die Lebensmittelteue⸗ 
rung durch weitgehende Stenerer⸗ 
mäßigungen bekämpfen würde. a 


Zwei Möglichkeiten 


Tardicu oder Ehantemps 

:: Paris, 19. Februar. (Gig, Funkſpruch.) Die fran⸗ 
zöſiſchen Blätter widmen dem Verlauf der Minia 
ſterkriſe die größte Au fmerkſamkeit. 
Im allgemeinen werden zwei Möglichkeiten 
in den Vordergrund geſtellt, nämlich ein Kabinett 
Tardieu oder ein Kabinett Chautemps 
(Radlkalſozialiſt). 

Der „Petit Pariſien“ exinnert daran, daß bereits 
einmal der Staatspräſideut von dem iha 
lichen Wege abgewichen iſt, ſich nach dem 
Kabinettsſturs zunächſt an den Führer der größten 
Oppoſitionspartei zu wenden. 1924 wurde Poincarés 
Finanzminiſter de Laſterie von der Kammer geſtürzt, 
als Poincaré abweſend war. Da der Staatspräſident 
damals der Anſicht war, daß Poincars nicht perſönlich 
geſtürzt war und daß er bei Anweſenheit eine Mehr⸗ 
heit erhalten hätte, habe er Poincars wieder mit der 
Neubildung des Kabinetts beauftragt. Aehnlich 
liegen die Dinge heute. Tardien würde ſich mit 
einem neuen Kabinett auf die bisherige Moa 
ve mber mehrheit ſtützen können. 

Das „Echo de Paris“ hält eine Wiederkecr des 
Kabinetts Tardieu mit Maginot und 
Bernaut ebenfalls für wöglich, 


Ur. 42. Zweiter Bogen. 
Griechenlands Geſandter in Berlin 
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Der bisherige griechiſche Geſandte in Berlin, Exz. 

Enthymios Canelloppulos (links) verläßt 

demnächſt ſeinen Poſten, den er ſeit April 1923 be⸗ 

kleidet hat. Zu feinem Nachfolger ift der bisherige 

griechiſche Geſandte in Bern, Jean Politis 
(rechts), auserſehen. 


Reichsjuſtizreſorm 


+ Berlin, 17. Februar. Zum Zwecke der finans 
ziellen Entlaſtung der Gerichte iſt eine Ju⸗ 
ſtizreſorm in Vorbereitung. Es handelt ſich au» 
nächſt um eine Erhöhung der amtsgerichtlichen 
Zuſtändigkeitsgrenze von 500 auf 1000 
Mark und der Berufungsfummen von 50 auf 
200 Mark. Verner ſoll die Möglichkeit geſchaffen 
werden. Richter gleichzeitig an mehre⸗ 
ren Amtsgerichten anzuſtellen. Außer⸗ 
dem follen die Landesjuſtizverwaltungen ermächtigt 
werden, Geſchäfte von mehreren Landgerichten bet 
einem Landgericht zuſammenzufaſſen. 

Die Herabſetzung der Anwaltsgebüb⸗ 
ren in Armenſachen ilt nicht vorgeſeben. 
Hierbei ſei bemerkt, daß die Armenſachen jährlich den 
Etat mit 24 Millionen belaſten. Sie betragen 20 
v. H. aller Gerichtskoſten. 


Hirtenſchreiben des Kardinals Bertram 


Am Sonntag wurden in den katholiſchen 
Kirchen von den Kanzeln zwei Schreiben 
des Kardinals an die katholiſchen Gemei- 
den verleſen. In dem erſten ſchildert er „die 
himmelſchreienden Maßnahmen der gottloſen, 


unmenſchlichen Sowjetregierung in Ruß⸗ 


land und die entſetzlichen Leiden des ruſſt⸗ 
ſchen Volkes um ſeiner Religion willen“. Er 
ermahnt die Gläubigen dringend, für die ruſſi⸗ 
ſchen Brüder zu beten, damit ihr Leidensweg ab⸗ 
gekürzt werde. Im zweiten Schreiben, dem 
Faſtenhirtenbriefe, ſtellt er den katholi⸗ 
ſchen Gemeinden die Bedeutung des guten 
Bei ſpiels im chriſtlichen Leben nach 
den Worten des Apoſtels Paulus vor Augen: 
Seid den Brüdern ein Vorbild in Wort und 
Wandel, im Glauben und der Liebe. 


Volkstrauertag 1930 
Der Ausſchuß für die Feſtſetzung eines 
Volkstrauertages hat einſtimmig beſchloſ⸗ 


matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. 
gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut 


ſen, den Volkstrauertag zum Andenken an 
die im Weltkrieg geſallenen Helden auch in die⸗ 
ſem Jahre am fünften Sonntag vor Oſtern 
Reminiſcere (16. März 1930) in ähnlicher 
Weiſe zu begehen, wie dies in den Vorjahren der 
Fall geweſen iſt. Der Ausſchuß ſetzt ſich aus Ver⸗ 
tretern der drei Reltgionsgemeinſchaſten und von 
großen Körperſchaften und Verbänden zuſammen. 
Den Vorſitz führt der Präſident des Volks⸗ 
bundes Deutſcher Kriegsgräberfür⸗ 
ſorge E. V. Die Feier ſelbſt ſoll in Gottes⸗ 
dienſten, Läuten der Glocken im ganzen Reiche 
und Saalfeiern beſtehen. 


Forderungen des Einzelhandels 
In Breslau fanden ſich Mitglieder des Reichs⸗ 
verbandes Deutſcher Herrenausſtat⸗ 
tungs ⸗Spezialgeſchäfte (E. V.), Sitz 
Berlin, zur Beratung lebenswichtiger Berufs⸗ 
und Standesfragen zuſammen. Nach einer Kri⸗ 
tik der Ueberlaſtung des Einzelhandels durch die 
Steuergeſetzgebung ſtellte der Verbandsſyndikus 
folgende Forderungen des Einzelhandels 
auf: 
1. Raſche Durchführung der Verwaltungs⸗ und 
Finanzreſorm; 
2. Geſetzliche Regelung des Ladenmiets rechts; 
3. Polizeiliche Beſchränkung des Straßen⸗ und 
Hauſierhandels in Textilwaren; 
4. Einheitliche Regelung der verkaufsfreien 
Sonntage: 
5. Neuregelung des Geſetzes gegen den unlau⸗ 
teren Wettbewerb; 
6. Beſeitigung der ſteuerlichen Vorrechte der 
Konſumvereine; J 


Kommunifiihe Denkmalsſch 


Gberſchlefiſcher — General: — Anzeiger 


7. Strenge Vorſchriften 
Beamtenhandels. 
Der Redner behandelte weiter die Ausdehnung 
der Abzahlungsgeſchäfte, die Konſum⸗ 
finanzierung, das Ueberhandnehmen der Mar⸗ 
kenware, die gemeinſame Zuſammenarbeit 
zwiſchen Induſtrie und Einzelhandel, Fragen des 
gemeinſchaftlichen Einkaufs und gemeinſchaftlicher 


zur Bekämpfung des 


Propaganda. Kommerzienrat Vinzenz Beu⸗ 
tel.⸗Wien, Präſident des Verbandes Oeſterrei⸗ 


chiſcher Wäſche⸗ und Herrenmodewaren-Händler, 

erörterte das Thema „Feſte Preiſe und feine 

Beziehungen“. Anſchließend hielt Baron von 

Eelking⸗Berlin, Vorſitzender des Zentral⸗ 

amtes für Herrenmoden, einen Vortrag über 

n Mode oder individuelle Mode des 
erin“, 


Der nene Nuntlus für Budapeft' 

:: Rom, 15. Februar. Als Nachfolger des für 
Berlin in Ausſicht genommenen Apoſtoliſchen Nun- 
tius Monſignore Orſenigo wird nach Budapeſt 
der bisherige apoſtoliſche Delegat in Konſtantinopel 
Angelo Rotta, Titularerzbiſchof von Theben, ver⸗ 
ſetzt werden. 


Erbbebenſchäben auf Kreta 
$ Athen, 17. Februar. Ein Erdbeben, das 
Kreta heimgeſucht hat, ſtellt ſich als eine ſchwere 


Kataſtrophe dar, die bedeutende Schäden ars 


richtete. Die Gemeinde Skalaui wurde völlig 
vernichtet. In zehn audern Gemeinden ſtürzte 
mehr als die Hälfte der Häuſer ein. Die 
Bevölkerung wurde von Panik ergriffen. 


ändung 


ita 


In Schweidnitz haben die Kommuniſten es fertiggebracht, das Richthofen⸗Denkmal in 
dtefer üblen Weiſe zu beſudeln. Der dem berühmten Flieger gewidmete Stein iſt über und über 
mit roter Farbe beſchmiert. 


Gegen Röte der Hände 


ist. 


Tube 60 Pf. große Tube 1 Mk. — Leodor-Edel-Seife Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
45. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Am dritten Tage darauf war es. Gerhard 
Bertſch kam heim von ſeiner Reiſe. Es war alſo 
nicht die Unwahrheit geweſen, als er den Krauz 
an Eberhard von Selbach hinuntergeſchickt hatte 
mit den paar Zeilen, die ſein Fernbleiben vom 
Begräbnis mit beruflicher Abweſenheit entſchul⸗ 
digten. Nur daß er dieſe Fahrt nicht gerade auf 
dieſe Tage hätte zu verlegen brauchen. b 

Gern hätte er auch Henner von Grund die letzte 
Ehre erwieſen. Gerade, weil es hart auf hart 
gegangen war zwiſchen ihnen beiden. Er wußte 
den ebenbürtigen Gegner zu achten. Dazu war 
er ſelber zu ſehr Sohn ſeiner Heimat. Aber 
durfte er Eke die ſtille Weihe dieſer Stunde mit 
ſeinem Anblick ſtören? 


Alſo war er denn ferngeblieben. Erſt heute 
kam er wieder zurück, wo die Kränze draußen 
auf dem neuen Grabhügel ſchon zu welken bes 
gannen. 

Nachdem er abgelegt, trat er zum Schreibtiſch 
Die Poſt, die in ſeiner Abwefenheit eingelaufen 
war, harrte dort bereits ſeiner. Er ſichtete die 
Eingänge. Ein Kuvert mit Trauerrand war 
darunter. Er erbrach es. Eine gedͤruckte Dank⸗ 
ſagung für die anläßlich des Trauerfalls erwie⸗ 
ſene Aufmerkſamkeit, erſtattet von Eke von Sel⸗ 
bach geb. Grund und Eberhard von Selbach. 

Sein Auge blieb auf dieſer Unterſchriſt hängen, 
mit einem ſtarren Ernſt. Da gehörte fie nun zu 
dem andern, eng und unauflöslich, die einmal 
fein eigen hatte werden follen. Jetzt wäre die 
Stunde dageweſen, auf die ſie damals ſo ſehn⸗ 
ſuchtsvoll gewartet hatte. Fret von jedem frem⸗ 
den Willen hätte ſie an ſeine Seite treten können, 
vor aller Welt! Und nun? . 

Hart lachte er auf. Aber die Hand, die das 
Blatt hielt, zitterte. Dann warf er die Anzeige 
beiſeite, zu dem Erledigten, und griff nach an⸗ 
dern Eingängen. 

Es gab gleich zu tun. Wenn man einmal ein 
paar Tage fort war, ſofort war es zu merken. 
Nun, os war gut ; 


Donnerstag, den 20. Sebruar 195 
Derlobung der Tochter Muſſolinis 


Muſſolinis älteſte Tochter Edda hat ſich mit dem 
Grafen Galeazzo Ciando, einem Sohn des 
Verkehrsminiſters, verlobt. Der Bräutigam tft 
Botſchaftsſekretär an der Vatikaniſchen Botſchaft. 


2 


à 


Frl. Edda Muſſolini mit ihrem Verlobten 


Aus aller Welt 


Dr. Wildgans Direktor des Burgtheater 
t. Wien, 18. Februar. Dr. Wildgans tt vom 
Miniſterrat zum Burgtheaterdirektor er⸗ 
nannt worden. Wildgans habe für ſeine Burgthea⸗ 
terdirektion beſtimmte Forderungen geſtellt, über dte 
noch geprochen werden müſſe. 


Ediſon legt große Gummipflanzungen an 
t. Newport, 18. Februar. Auf einem Preſſeemp⸗ 
fang erklärte Ediſon, er werde in Florida ja 
große Gummiplantagen anlegen, daß damit 
der geſamte Gummibedarf Amerikas gedeckt werden 
könne. Die Pflanzungsverſuche dürften noch ſechs 
bis acht Jahre dauern. e 


Die Beſatzung eines Kohlenprahms erfroren 

t. Newyork, 18. Februar. Seit Sonntag wurde 
die vierköpfige Beſatzung des Kohlen⸗ 
prahms „Nerrill“ am Cape May New⸗Jerſey ver⸗ 
mißt. Am Montag fanden in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden Schiffer, die auf die Suche gefahren waren, 
die viexr Mann erfroren auf dem Prahm. 

Exploſion einer Schwarzbrennerei 

:: Newyork, 17. Februar. (Eig. Funkſpruch.) 
Wie aus Reading im Staate Pennſylvania ge⸗ 
meldet wird, wurden bei der Exploſion einer 
Geheimbreunerei in den alten Papiers 
mühlen zwei Perſonen getötet und fünf ſchwer 
verletzt. Aus der ſofort eingeleiteten Unterſuchung 
ging hervor, daß die Brennerei Schmuggelalkohol 
herſtellte. 
Blutiger Verlauf einer politiſchen Verſammlung 


W. London, 17. Februar. Wie aus Rio de 
Janeiro gemeldet wird, kam es bei einer polis 
tiſchen Verſammlung in Victoria im Staate 
Espirito Santo zu ſchweren Schießereien, 
wobei fünf Perſonen getötet und 13 vers 
mundet wurden. A 


und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe und 
Teintfehler verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie, 
glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht 
jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht 
Ein besonderer Vorteil liegt auch darin. daß diese unsichtbare 
Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch 


Creme Leodors 


r en . | 


Doch die Wirtſchafterin ſtörte ihn bald wieder: denklich. Dann fragte er plötzlich: „Sag' mal: er — er liebte fie und würde nie aufhören, fte zu 


ein Beſuch, Doktor Herling. 
trat dem Freunde entgegen. Der begrüßte ihn 
mit friiher Stimme. Er ſah überhaupt verjüngt 
aus, froh und zufrieden. Recht wie ein junger 
Ehemann. Im Februar hatte der Doktor näm⸗ 
lich beim Winterſport auf dem Aſtenberge ein 
Mädchen kennengelernt, nicht ganz jung mehr 
und keine Schönheit, aber ein guter Kamerad; 
das hatte er ſich nun heimgeholt vor ein paar 
Wochen. Und freute ſich jeden Tag, den Gott 
werden ließ, von neuem dieſes geſcheiten Ein⸗ 
falls. Auch jetzt, wie er ſich uach erfolgter Bes 
grüßung Gerhard im Seſſel gegenüber niederge⸗ 
laſſen hatte. 

„Ich ſage dir, alter Junge, es geht nichts über 
die Ehe! Man wird ja erſt richtig ein Menſch, 
wenn man ſein eigen Haus hat, eine Frau darin. 
Ich verſteh' dich nicht, wie du es noch immer fo 
aushalten kannſt.“ 

Bertſch zuckte die Achſeln. Er ſah nicht auf da⸗ 
bei. Seine Hand ordnete wie gedankenverloren 
an dem Briefftoß vor ihm. Der andere aber ließ 
nicht ab. 

„Du mußt auch heiraten! Herrgott, ein Kerl 
wie du, der findet doch bald jemanden.“ 

„Gewiß, eine Frau zu finden, die einen hei⸗ 
ratet, das wäre wohl nicht allzu ſchwer. Aber — 
man muß doch auch fie wollen.“ 

„Ach ſo, die Liebe meinſt du? Ja, mein Beſter, 
da will ich dir mal was ſagen. Das mit der gro⸗ 
ßen Leidenſchaft, das iſt ja alles Ueberſpanntheit! 
Braucht's denn das zur Ehe? Wenn man ſich nur 
ſympathiſch iſt und beiderſeits den guten Willen 
hat, das genügt vollkommen. Das andere findet 
fic) ſchon. Man gewöhnt fid) aneinander und vers 
wächſt zuſammen ganz von ſelbſt.“ 

„Ich weiß nicht — ich denke da doch anders. 
Vielleicht bin ich recht altmodiſch, aber eine Ehe 
ohne Liebe — nein! Für den faden Haustrunk, 
den du mir da aupreiſen willſt, bin ich nicht zu 
haben. Die Frau, die ich in mein Haus, in meine 
Arme nehme, die —“ 

Mit ſteigender Erregung hatte Bertſch geſpro⸗ 
chen, doch jäh brach er ab. 

Verwundert ſah der Freund auf ihn. 

„Das hätte ich nie von dir erwartet. Ich hatte 
dich immer für ganz kühl gehalten den Frauen 
gegenüber. Nur einmal —“ Er verſtummte nad- 


Er ſtand auf und 


haſt du eigentlich nie daran gedacht, daß Eke von 
Grund wohl eine Frau für dich geweſen wäre?“ 

„Eke von Grund? Nein — nie.“ 

Ohne Beſinnen kam die Antwort. Aber wohl 
etwas zu hart und ſchroff. Der Doktor ſchwieg. 
Doch die klugen Augen hinter der goldnen Brille 
ruhten beobachtend auf Bertſch, der ſich jet tiefer 
über ſeine Brieſe gebeugt hatte. Da trat ein 
Verſtehen in des Arztes Blick, und ein Mitleid 
zugleich. : 

Er ließ das Thema fallen. Von dieſem und 
jenem plauderte er noch. Daun ſah er uach der 
Uhr und erhob ſich. 

„Abendbrotzeit — meine Frau wird mich ſchon 
erwarten. Ich muß heim. Aber, weißt du was, 
komm mit!“ 

Ein Kopfſchütteln. 

„Ich will euer junges Glück nicht ſtören.“ 


„Ach, Unſinn, du ſtörſt uns nicht. Im Gegen⸗ 
teil, meine Frau wird fi freuen.“ 
„Vielen Dank, mein Alter.“ Bertſch drückte 


dem Freunde die Hand, „aber es geht wirklich 
nicht. Hier — du ſiehſt ja, das will alles noch 
heute aufgearbeitet ſein.“ 

Da gab Doktor Herlin es auf. 

„Wie du willſt. Nun, dann bald ein andermal. 
Hörſt du?“ 

Wohl nickte Bertſch, aber als er den Freund 
hinausgeleitet und wieder ins Zimmer zurück⸗ 
kehrte, ſtand in ſeinen Zügen ein finſter ent⸗ 
ſchloſſenes Nein. Allein ſein, gut — damit wurde 
man fertig. Es mußte ja ſein. Aber das Glück 
zweier anderer mitauſehen und dabeiſtehen mit 
leeren Bänden, im Herzen das brennende Seh⸗ 
nen — nein, das konnte niemand verlangen! 

Gerhard Bertſch ſetzte ſich wieder an feinen 
Schreibtiſch; aber ſtatt nach den zu bearbeitenden 
Eingängen, griff die Rechte in dunklem Zwang 
nach dem Briefkorb: Erledigtes, und wieder 
ſtarrte fein Auge auf den ſchwarzumräuderten 
Bogen. : 

Eke von Selbach — die Frau des andern. Nie 
würde er es vergeſſen, nie verwinden können, 
daß fie einſt ihm angelobt war, daß er fte vers 
loren durch eigene Schuld. Nie würde eine fremde 
Frau in dieje Räume hier einziehen, die beſtimmt 
geweſen waren, ſie als Herrin zu begrüßen, denn 


lieben. 
* 

November war es. Grau die Luft. Schwer 
flatterten die öunklen Vögel mit mißtönendem 
Gekrächze über die Flur. Unheilkündend. Und 
ebenſo ſchwirrten im Rauhen Grunde Gerüchte, 

Schon ſeit einiger Zeit war ein Raunen umge⸗ 
gangen: Mit dem Reuſch⸗Mannes ſtimmt es nichl 
mehr. Er wirtſchaftete hintenaus. Daran konnte 
all ſein großartiges Auftreten nichts ändern. Das 
Auto, der koſtbare Pelz, der Sekt bei jeder Ges 
legenheit. Aber nun ſprach ſich noch ein anderes 
herum: Auch mit ſeiner Gründung Reuſchfelde 
und der ganzen Baugenoſſenſchaft ſollte es ſchlecht 
fliehen — ſehr ſchlecht fogar. 

Da zog Unruhe und Sorge ein in manches 
Haus im Rauhen Grund und immer häufiger 
kamen die Nachfragen in die Bureaus der Bau⸗ 
genoſſenſchaft, aber ſie ſanden hier nur verlegene 
Geſichter, ein Achſelzucken und ſtets den Beſcheid, 
Direktor Reuſch wäre nicht da. Er fet auf einer 
geſchäftlichen Retſe. 

Auch nach Chriſtiausglück war die Kunde gen 
drungen. Nicht überraſchend ſür Bertſch. Er war 
von der Landesbank ſchon längſt gewarnt wor⸗ 
den. Mit Reuſch ſtände es faul — oberfaul, aber 
es berührte ihn ja nicht. Er hatte weder geſchäft⸗ 
lich noch perſönlich mit der Gründung Reuſchs 
etwas zu tun. Um ſo verwunderter war er da⸗ 
her, als man ihm zu ſpäter Abendſtunde te feta 
nem Hauſe plötzlich noch einen Beſuch meldete — 
Hermann Reuſch. Er ließ ihn ſchließlich vor, aber 
ganz kühlſte Zurückhaltung. Stehend empfing 
und fertigte er ihn ab, der mit verſtörter Miene 
hereinkam. 

„Sie wünſchen?“ 

„Herr Bertſch!“ Und Hermann Reuſch, äußer⸗ 
lich noch immer der Mann des ſchweren Geldes 
mit feiner übertriebenen Eleganz, trat näher. 
Nervös erregt. „Ich komme zu Aſnen in monena 
taner Notlage. Sie dürften jon gehört haben —“ 

„Allerdings, ich bin unterrichtet von Ihrem 
Ruin.“ i 

„Bitte — fo ſteht es doch nicht. Eben nur eine 
Kriſis, wie ſie jedes Unternehmen einmal durch⸗ 
machen kann. Es kommt nur darauf an, daß wir 
durchkommen. Und darum eben —“ ? 

i (Fortjeguntg folatz 


Die Mörder 


Und die Vernich 


der Religion 


ter ihres Volkes 


Wie man weiß, hat in Rußland ein Sturm ſymboltſteren, daß er einen Traktor auf der 


gegen die Kirchen eingeſetzt, der von den 
roten Machthabern mit außerordentlicher Bru⸗ 


talität geführt wird. Nachträglich lernt man 
Einzelheiten von der Zerſtörung des Mos⸗ 
faner Simonow⸗Kloſters kennen, und kann 
an dieſem einen Beiſpiel die abſtoßende Beſtia⸗ 
lität ermeſſen, mit welcher der Stalinismus den 
„Kampf gegen Gott“ durchführt. 

Dieſes Kloſter galt den Sowjets als eine ganz 
beſondere „Stätte der Finſternis“, denn es beher⸗ 
bergte die Reliquien einiger Heiliger und auch die 
Ueberreſte vieler Patriarchen und galt als ein 
weithin verehrtes Symbol der alten Gläubigkeit. 
Der gewaltige Gebäudekomplex — Kirche, Kloſter, 
vier Kapellen und der Glockenturm— wurde durch 
sehn Exploſionen aufgeriſſen und ver- 
wüſtet. Dann zogen einige tauſend Arbeiter in 
die Trümmerſtätte, um aufzuräumen. Sie trium⸗ 
phierten über die alten Heiligenbilder und ver⸗ 
räucherten Fresken, Arbeiterführer ſtiegen auf die 
Trümmerhaufen und rühmten ſich dieſer Vernich⸗ 
tung vor Volk und Preſſe. Menſchliche Gebeine 
lagen verſtreut umher. Hunde ſtöberten in den 
zerriſſenen Mauern. Die Volksmenge, der eins 
ihrer geliebten Heiligtümer geraubt iſt, weinte 

Der Kampf Stalins erneuert die Erinnerung 
an eine Epiſode der franzöſiſchen Res 
wolution. Wie heute die Ruſſen, fo bemühten 
fich damals die Jakobiner, Gott zu morden, 
abzuſchaffen, zu erledigen; es iſt ihnen, trotz aller 
Erfolge am Anfang, nicht gelungen, denn es 
hat noch niemand ein Weltbild erfinden können, 
in dem eine Gottesvorſtellung den Menſchen ext: 
behrlich wäre. Aehnlich wie heute in Moskau, 
ſind die Jakobiner mit der Metzer Kathe⸗ 
drale verfahren. Im Jahre 1795 wurden die 
ahnungsloſen Metzer Bürger durch folgendes 
Plakat überraſcht: „Die Kathedrale tt zu vers 
mieten! Die Bürger werden darauf hingewieſen, 
daß am 4. Floreal des Jahres drei oder nach der 
alten Zeitrechnung am 25. April 1795 um neun Uhr 
früh dem Meiſtbietenden die Pacht für drei, ſechs 
oder neun Jahre im Raum der früheren Kathe⸗ 
drale zugeſprochen werden wird.“ Die Staliniſten 
ſollten aus dem Beiſpiel der Geſchichte lernen. 

Genau ſo brutal wie im Kampfe gegen Gott be⸗ 
nehmen ſich die Sowjets, wenn es gilt, ihre Me⸗ 
thoden auf anderen Gebieten durchzusetzen. So 
wird jetzt ein außerordentlicher Fall bolſchewiſtt⸗ 
[fer Beweisführung bekannt. In einem kleinen 
Theater von Krementſchug (Ukraine) hatte ein Res 
giſſeur den glorioſen Einfall, die neue „kommu⸗ 
niſtiſche“ Methode der Landwirtſchaft dadurch zu 


Bühne erſcheinen ließ, der den Sieg der 
aufgeklärten Epoche über die dunkle Vergangen⸗ 
heit darſtellen folte. Unglücklicherweiſe -elang 
dieſer Gedanke viel eindringlicher, als es der Ver⸗ 
anſtalter und das Publikum erwartet hatten. Der 
Motor, von einem unerfahrenen Mann gelenkt 
fuhr aus der Bühne heraus, riß alles mit 
fic) fort und ſtürzte in das Orcheſter, wos 
bei zwei Muſiker getötet und mehr als 
zwölf Perſonen ſchwer verwundet 
wurden. Diefe Kraftprobe hat die Zuſchauer — fie 
tit wahrlich ein Symbol geworden! — ja von der 
alles zermalmenden Wucht des Kom⸗ 
muntismus überzeugen können. Leider 
hat die Oeffentlichkeit davon zu wenig erfahren, 
denn die Zeitungen des Ortes ſchwiegen ſich über 
dieſen Theaterabend aus. 2 

Mit welchen Mitteln der Kommunismus feine 
Herrſchaft befeſtigt, darüber werden jetzt auf dem 
Umwege über Helſingfors die abſcheulichſten 
Dinge bekannt. Es handelt ſich um ein Blut⸗ 
bad an Marineoffizieren in einem Wald 
bei der Station Dybouny an der Strecke Peters⸗ 
burg —Wyborg. Die Offiziere, benen man nichts 
beſonderes vorwerfen kannte, als daß ſie vor 
zwölf Jahren in der alten ruſſiſchen Marine 
gedient hatten, wurden aufgegriffen und ohne 
Gericht und Urteil zu jenem Walde befördert. 
Dort, zu je zehn zuſammengebunden, 
wurden fte durch den finniſchen Kommuntſten 
Tſchuwaloff mit einem Maſchinengewehr 
niedergeknallt. Ihre Leichen, in einem 
benachbarten leeren Hauſe aufgeſtapelt, wurden 
verbrannt; das dauerte drei ganze Tage. Die 
meiſten von ihnen waren Teilnehmer am Welt⸗ 
krieg. 

Dieſes Blutbad erinnert an eine ähnliche 
Untat der Sowlets aus dem November 1917. 
Damals wurden zweitauſend Marine⸗ 
offiziere, die in Kronſtadt verhaftet worden 
waren, auf alten Booten 7 Kilometer vom Lande 
auf die See hin ausgefahren und dort 
ins Meer geworfen Das geſchah auf Des 
fehl des berüchtigten Matroſen Dybenko, der 
damals Feſtungskommandant war. Nach dem 
Bericht dieſes Dybenko, der th feiner Mordtaten 
bamals in der „Kraßnaja Gazeta” rühmte, ſchoß 
er auf die verzweifelt ſchwimmenden 
Opfer .... um ſich Frau Kollontai zu 
empfehlen, die augenblicklich Sowfetgeſandte in 
Oslo ift. Sie war auf einem Motorboot zu fei- 
nem anderen Zweck herübergekommen, als um 
ſich diefe Schlächterei anzuſehen 


Das „Häuschen“ im Grunewald 


Von R. Mur 

Der preußiſche Etat, den der Finanzminiſter 
Dr. Höpker⸗Aſchoff mit einem erheblichen Ueber⸗ 
ſchuß im Jahre 1925 übernommen hat, liegt dem 
Landtag für das Jahr 1930 mit einem Fehl» 
betrag von 88 Millionen Mark zur Be 
ratung vor. Ein Parteifreund des Miniſters ſchätzt 
dieſen Fehlbetrag fegar auf mindeſtens 100 
Millionen. Die Etatsberatungen im Hauptaus⸗ 
ſchuß laſſen daher gezwungenermaßen auch das Be⸗ 
ſtreben nach größerer Sparſamkeit erkennen. An 
allen Ecken und Enden werden Verſuche um Abſtriche 
gemacht. Der Finanzminiſter erklärte aber ¡fon bei 
feiner Einführungsrede, daß man ſich bei der Aufftel- 
lung des Etats von der größten Sparſamkeit habe 
leiten laſſen. Wenn trotzdem auf den verſchiedenſten 
Gebieten Mehrausgaben zu verzeichnen find, To ſeien 
das Ausgaben, die zwangsläufig wären und daher 
geleiſtet werden müßten. Darüber kann man wohl 
duch anderer Auffaſſung fein, wenn kein Geld vor⸗ 


e 


Seltſame Abentener mit der „Luſtigen Witwe“ 
Erinnerung 


ih, M. d. L. 

handen iit. Bei dieſer Finanzlage ſcheinen mir daher 
nicht zwangsläufig zu ſein die Ausgaben für 
Neubauten aller Art. die nicht ſelten eine recht 
luxuriöſe Auf machung tragen und wohl nur 
die Armut des Staates verbergen. 
Zwangsläufig ſcheinen auch nicht die Ausgaben für 
den Automobilpark der vreußiſchen Verwal- 
tung, für ſeine Bedienung und Unterhaltung. Mir 
ſcheint, daß deshalb die preußiſche Verwaltung nicht 
ſchneller und beffer arbeitet. als in der Vorkriegsseit, 
zwangsläufig auch nicht die hohen Beträge für Neu⸗ 
einrichtung, Renovation und Erneuerungen von und 
in Dienſtwoyhnungen der Minifter, Ober: und 
Regierungspräſidenten. : 

Wenn fi nun aber aar im Hauptausſchuß am 
17. Januar auf eine Anfrage des deutſchnationalen 
Abgeordneten von Kries herausſtellt, daß Minis 
ſter neben der Dienſtwohnung auch noch 
Wohnungsgeld für Privatwohnungen 


Intereſſantes aus meinem Leben 


— Meine erſte und ſchönſte Schiilerin — Eine 
an Puccini 


Von Franz Lehár. 


Operetten haben ihre eigenen Schickſale. Es war zu 
der Zeit, als alle Welt von der Operette „Die luſtige 
Witwe“ ſprach, die im Norden unter dem Titel „Den 
Glade Enke“ über die Bühnen ging. Ein Theater in 
Oslo (Chriſtiania), deffen Direktor vor dem Ruin 
ſtand, brachte fie heraus, und die Operette rettete ihn. 
Es liegt auf der Hand. daß ein Theater, damit es ſich 
rentiert, ein gutes Stück mit einer langen Reihe er⸗ 
folgreicher Aufführungen braucht. Anfangs ging es 
nur langſam voran, aber bald war das Publikum bes 
geiſtert und ſtrömte ins Theater, und die Operette er⸗ 
lebte viele hundert Aufführungen. 

Von Oslo kam die „Luſtige Witwe“ nach Qo pen: 
Dagen, der Hauptſtadt Dänemarks. Dort herrſchte 
ein wahres „Glade⸗Enke“⸗ Fieber. Die Begeiſterung 
fiihrte dazu, daß die Dänen meine Anweſenheit in der 
Haupiſtadt verlangten, damit ich auch dort die Ope⸗ 
rette perſönlich dirigierte. Kein Komponist kann eine 
folche Aufforderung ablehnen, wünſcht auch kaum 
jemals, dies zu tun. Er iſt nur zu erfreut zu willen, 
daß ſich das Publikum mit ſeinem Namen vertraut 
macht und ihn in eigener Perſon zu ſehen wünſcht. Es 
verſtand ſich alo von ſelbſt, daß ich nach Kopen⸗ 
hagen fuhr. Die Zeitungen brachten die Nachricht 
won meiner Ankunft, und ich glaube, daß mich jeber⸗ 
mann ſchon kannte, als ich abends im Theater eintraf. 
Natürlich erhöhte mein perſönliches Erſcheinen meine 
Volkstümlichkeit, und ich wurde ſtürmiſch begrüßt. 
Nach der Vorſtellung trat ich auf die Bübne: es ſah 
aus, als ob die Zuſchauer mich überhaupt nicht wieder 
fortlaſſen würden. Schon fürchtete ich, daß die fort- 
gelegten Begeiſterungsſtürme mich hindern könnten, 
an einem mir zu Ehren gegebenen Eſſen teilzunehmen. 
Ich mußte den großen Walzer wiederholen, und am 
Ende des dritten Aktes erhoben ſich die Beſucher und 
riefen fortgeſetzt: „Auf der Bühne bleiben! Auf ber 
Bine bleißen!“ 

Ohne zu ahnen, was fetzt kommen würde, gehorchte 
ich. Dann rief die Menge wie mit einer Stimme: „Der 
Meiſter Toll ſelbſt ſpielen!“ Und man drückte mir eine 
Geige — ich ahne nicht, woher ſie kam — in die Hand. 
Stinmiſche Zurufe: piden! Spielen!“ Alſo ſetzte 


ich die Geige an und ſpielte „Lippen schweigen, 
während bie Träger der beiden Hauptrollen zu tanzen 
begannen und das Publikum ſich erbob und mitſang. 
In Konſtantinopel Hingegen demonſtrierten 
mitende Montenegriner gegen bie in Pontevedra ſpie⸗ 
lende Operette. In Trieſt verurſachten Jugoſlawen 
auf der Theatergalerie bei der Aufführung der 
„Luſtigen Witwe“ einen derartigen Krawall, daß der 
Vorbang notgedrungen fallen mußte. „Arme Toren!“ 
tröſtete ich die Direktorin und ſtreichelte ihre Wange. 
„Was wollen Sie?“ fuhr fie auf. „wollte Gott, die 
Leute demonſtrierten meinetwegen, fie demonſtkieren 
leider — Ibrethalben!“ So mußte bier meine 
„Luſtige Witwe“ unter polizeilichen Schutz geſtellt mer: 
den. In Spanten lagen die Dinge anders. Dort 
wurden fogar die Rekruten bes Regiments Cor⸗ 
doba unter den Klängen eines Mayſches aus ber 
„Fuſtigen Witwe“ vereidigt. Wie mir ſpäter ers 
zählt wurde, vernahm im Februar 1910 ein Kapitän 
D'Albertis, der fih damals auf einer Forſchungsreiſe 
nach den Viktortafällen befand, in einem Urwald⸗ 
hotel am Zambeſt Walzerklänge und traf dort ein 
europäiſches Operetten⸗Enſemble, das kurz vorher die 
„Luſtige Witwe“ in Hottentottenkraalen aufgeführt 
hatte und nun am Zambeſi ein gleiches zu tun be⸗ 
abſichtite. Hunderte von Farmern kamen mit einem 
Sonderzug aus Nord⸗Rhodeſien, und die Auritibrung 
im Urwald geſtaltete ſich zu einem geſellſchaftlichen 
Ereignis. 

„Diele Vorgänge werden für immer in meinem Ge⸗ 
dächtnis haften. Uebrigens fällt mir noch ein reisens 
des Erlebnis ein. Es war in ber kleinen ungariſchen 
Stadt Loſoncz, wo ich Militärkavellmeiſter war. 
Ich war fung und ehrgeizig und arbeitete tüchtig. 
Man macht ſich in der Regel keine richtige Vorſtellung 
von der Tätigkeit eines Kapellmeiſters Die Kapelle 
ſpielte im Kaſino, vormittags waren Proben, nach⸗ 
mittans gab ich Teorie⸗Unterricht, Später gründete 
ich ein Quartett, leitete die Muff beim Sobamt und 
diriaierte Oratorien. 

das war noch nicht genung. Eines Tages beauf⸗ 
tragte mich ein hoher Offizier, feiner Tochter, 


beziehen, dann wird damit den ſogenannten zwangs⸗ 
läufigen Ausgaben die Krone aufgeſetzt. Und dieſes 
Wohnungsgeld beträgt neben dem Gehalt von 
86 000 Mark und 8000 Mark Aufwandsentſchädigung 
jährlich etwa 2500 Mark. Der Herr Innenminiſter 
Gröeſinſki bemerkte in feiner Antwort auf die 
[Anfrage, daß er dieſe Gelegenheit auch gern benutze, 
um den Behauptungen der Preſſe enigegenzutreten, 
daß er drei Wohnungen beſtitze. Die Erörterun⸗ 
nen ergaben nun aber doch, daß ihm drei Woh- 
nungen zur Verſügung ſtehen. 

Der Herr Innenminiſter mußte zugeben, daß eine 
Wohnung von ſeiner von ihm getrennt lebenden 
Frau in Raffel bewohnt wird. daß ihm pers 
ſönlich daneben die Miniſterdienſtwohnung zur 
Verfügunn ſtehe und er außerdem Wohnungs⸗ 
meld beziehe. 

Zur Begründung führte er an, daß man einem 
parlamentariſchen Vinifer nicht zumuten könne, in 
die Dienſtwohnung zu ziehen. weil fte einen zu großen 
Aufwand erſordere und man ja heute auch nicht weiß, 
wie lange ein Miniſter fein Amt bekleide. Dabei wird 
dieſe Dienſtwohnung doch vom Staat ausgeſtattet und 
unterhalten. Seine einzige und richtige Wohnung 
wäre deshalb ein „Häuschen“ in Grunewald. 
Die „Wahrheit“ behauptet in der Nr. 1 von 1929, daß 
der Herr Innenminiſter dieſes „Häuschen“ fitr 41 500 
Mark von der Heerſtraßen⸗Heimſtätten⸗AG. gekauft 
und ſich dazu noch eine Garage hat bauen laſſen, ohne 


London hat feine Senfation Der 
reichſte Mann Englands heiratet: der 
Herzog von Weſtminſter. Aber wann 
und wo? Darüber ſchweigt er ſich aus. Die 
Standesbeamten warten, um jederzeit bereit zu 
ſein, den nun faſt fünfzigjährigen Herzog mit der 
ſchönen Lady Loelia Ponſonby zu vera 
mählen. Die junge Braut, kaum zwanzig Jahre 
alt, iſt eine bekannte Schönheit, der der glatte 
ſchwarze Bubikopf um das regelmäßige Geſicht 
beſonders gut ſteht. Sie hat den Sieg errungen 
über eine andere Schönheit, die Paſtorstoch⸗ 
ter aus Wien, die blendende Frau Johanny, ge⸗ 
ſchiedene Frau des „Wiener Caruſos“ Alfred 
Piccaver, von ber einiges erzählt werden ſoll. 

Vor einiger Zeit kehrte der Herzog von Weſt⸗ 
minſter von einer Mittelmeerreiſe auf ſeiner 
Jacht zurück, die er mit Freunden und der Lady 
2oelta Ponſonby unternommen hatte. Und ließ 
ſich im Regtſter Office eintragen, dafür bezahlte 
er wie jeder engliſche Staatsbürger zwei Pfund, 
vierzehn Schilling und ſieben Pence und erhielt 
einen Schein folgenden Inhalts: „Hugh Richard 
Grosvenor, geſchiedener Gatte der Violet Mary 
Geraldine Grosvenor geborene Nelſon, der 
zweite Herzog von Weſtminſter, fünfzig 
Jahre alt, wohnhaft Bourdon Houſe, Davies 
Street W, und Lady Loelta Ponſonby, 
lebig, wohnhaft 27 Marlborbdugh gate SW, mel- 
den ſich zur ſtandes amtlichen Trauung.“ 

Unb die ſchöne Frau Johanny, die eine Violet 
Geraldine Nelſon verdrängen konnte? Eine 
Lady Loelia Ponſonby konnte fie nicht beſtegen! 
Aber einen Triumph hat ſie: der Herzog muß 
ſich auf dem Standesamt trauen laſſen und nicht 
in ſeinem Schloß, da der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury geſchiedenen Gatten die Heime 
trauung unterſagt. 

Die Johanny ſitzt in Paris, inmitten all der 


Dom Büchertiſch 


„Juden und Araber in Paläſtina“. Zur Erkenntnis 
der jüngſten Vorgänge von Dr. Alfred Wiener. 
Philo⸗ Verlag Berlin SW. 68. — Die 53 Sei- 
teneſtarbe Broſchüre, die ein Bild der Klagemauer und 
eine Skizze der baulichen Veränderungen im Klage⸗ 
mauerbereich enthält, bringt eine umfangreiche Mate⸗ 
rialſammlung. Sie behandelt die Frage der Klage⸗ 
mauer und zeigt beſonders die große Bedeutung der 
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in der er ein außerordentliches muſikaliſches Talen 
entdeckt zu haben alaubte, Geſangſtunden zu er 
teilen. Was ſollte ich machen? Ohne jede vädagogiſche 
Erfahrung unterzog ich mich der verlangten Aufgabe. 
Das Mädel war 17 Jahre alt und eine wirkliche 
Schönheit. Ich beſtellte telegraphiſch in Wien eine Ge⸗ 
fangiónle und unterrichtete munter drauf los. Nach 
brei Monaten konnte ich mit gemiſchten Gefüblen 
einen doppelten Erfolg bieſes Geſangunterrichts feſt⸗ 
ſtellen: Meine reizende Schülerin hatte ihre 
Stimme verloren und ih — mein Herz. 
Was ich dann alles den verblüfften Eltern über den 
Wert des ihrer Tochter erteilten Unterrichts erzählte 
und wie ich mir weiterhin trotz meiner „Glanzlei⸗ 
ſtung“ die Gunſt dieſes bildhübſchen Mädchens eto 
hielt, ¡ft eine Operette für fió..,. 

Ein Gutes hatte dieſe kleine Epiſode ſür mich: ich 
lernte daraus, wie bie menſchliche Stimme behandelt 
wenden muß. Leider verließen der Offizier und ſeine 
entzückende Tochter bald banach Loſoncz, und ich 
konnte den Schaden, den ich angerichtet hatte, nicht 
wieder gut machen. Nie wieder bot ſich mir Gelegen- 
heit, richtige Geſangſtunde zu geben. 


Zum Schlutz will ich noch meine Freundſchaft ( 


mit Puccini, dem weltbekannten Rombontlten, 
erwähnen. Puccini war wiederholt in Wien und ftieg 
ſtets in den erſten Hoteltz ab Er hielt ſich gerade in 
Wien auf. ale die „Luſtiae Witwe“ volkstümlich 
wurde Die Kavelle des Hotels. in dem Puccini 
wohnte, fnielte mehrfach den großen Walzer aus meis 
ner Operette, und die Gäſte fangen leiſe den Kehr⸗ 
reim mit. Puccini, der die Operette nie gehört hatte, 
kannte den Walzer nicht. 

„Welch entzückende Melodie,” bemerkte er. „Wer ift 
der Komvoniſt?“ Die Frage Löfte große Ueberraſchung 
bei allen in Hörweite Beſindlichen aus, denn niemand 
hielt es für möglich, daß Puccini „Die luſtige Witwe“ 
und ihren Komponiſten nicht kannte. 

Die Folge war, daß wir einander vorgeſtellt und 
ſchnell Freunde wurden. Ich beſitze noch ein wunder⸗ 
volles Lichtbild Puccinis, das mir der Maeſtro mit 
der herzlichen Widmung „Amiciſſimo Lehár” (Meinem 
liebſten Freunde Lehár) überreichte. 

Ich glaube, Puccini erkannte in meinen Melodien 
etwas dem italieniſchen Herzen Teures wieder. 
Anders kann ich mir ben ſchönen Erfolg meiner Ope- 
rette „Ewa“ in Italien nicht erklären, 


die das „Häuschen“ ja wohl auch unvollkommen ge⸗ 
weſen wäre. Das war die Begründung für die Be⸗ 
rechtigung zum Bezug des Wohnungsgeldes! Die 
Dienſtwohnung benntze der Miniſter nur für 
repräſentative Zwecke. Alſo er benutze ſie 
damit doch! Und im Etat ſteht ja unter Kapitel 83 
Titel 32 auch ein Betraa von 4000 Mark für Unter⸗ 
haltung, erſatzweiſe Ergänzung. Erweiterung und 
Umgeſtaltung der Einrichtungsagegenſtände in der 
Dienſtwohnung des Miniſters in Ausgabe. Damit 
ſind es alſo doch drei Wohnungen. 

Kann ſich vielleicht irgend ein anderer Beamter 
melden, der neben einer Dienſtwohnung oder weil 
er von feiner Frau getrennt lebt, noch Wohnungsgeld 
bezieht? Könnten in ſolchen Fällen — und es follen 
mebrere auch im Reich fein — dann nicht menige 
ſtens den Staatsſekretären dieſe Dienſtwohnungen zu⸗ 
gewieſen werden, damit dann bei dieſen das Woh- 
nungsgeld erſpart würde? Aber es ſieht ſo aus, ols 
ob wir uns das alles bei unſerer Finanzlage lei⸗ 
ften können Noch viele andere Dinge gibt es, die 
man dem deutſchen Steuerzahler laut in 
die Ohren ſchreien müßte und insbeſondere 
auch den Parteigenoſſen des Herrn Miniſters, die es 
unter der ſozialiſtiſchen Wirtſchaſt der Nachkriegszelt 
moch nicht zu einem ſolchen „Häuschen“ gebracht haben 
und wohl auch niemals bringen werden. 

Was ſagt das deutſche Volk und was ſagen vor 
allem die erwerbs⸗ und wohnungsloſen Arbeiter dazu? 


Der Roman des Herzogs von Weſtminſter 


Die Senſation der Londoner Geſellſchaft 


Brillanten und des Goldes, das ihr der Herzog 
zu Füßen gelegt hatte, um nach der Scheidung 
von ſeiner erſten Gattin nun doch eine andere zu 
ehelichen. Eine Zettlang ſchwirrten Geruchte, daß 
die ſchöne Johanny Herzogin von Weſtminſter 
werden ſollte, aber das ließ der engliſche Hochadel 
nicht zu, ja, ex wehrte ſich ſogar gegen ihren Auf⸗ 
enthalt in England, und ſo mußte der Herzog 
ſeine ſchöne Freundin immer in Paris beſuchen. 
Man wird fih in Wien ja noch an die Ehe der 
ſchönen Johanny mit Alfred Piccaver 
erinnern: plötzlich tauchte ein ungariſcher Renn⸗ 
ſtallbeſitzer uud bekannter Spieler in ihrem Leben 
auf, Herr v. Szemſö, deſſen Gattin auf die Jo⸗ 
hanny in der Halle eines Wiener Hotels ein Vi⸗ 
irtolattentat verübte. Der große Hut, den 
die Johanny damals trug, rettete ſie vor einer 
gräßlichen Verunſtaltung. Die Ehe mit Piccaver 
wurde geſchieden, er ſelbſt hat ja bekanntlich 
wieder geheiratet und iſt auch glücklicher Vater 
eines kleinen Peter Piccaver geworden. Die 
Johanny aber heiratete einen reichen Rumänen 
namens Sturdza und die Skandale um ſie ver⸗ 
ſtummten. Plötzlich tauchte ſie in Monte 
Carlo auf, war an der ganzen Riviera zu Haufe 
und lernte dort einen Mann kennen, der im Ka⸗ 
fino in einer Nacht eine halbe Million 
Mark verlor: das war der Herzog von 
Weſtminſter, dem „halb London“ gehört. 
Wenn man nach der ſchönen Johanny fragte, hieß 
es, ihre Ehe mit Sturdza wäre die denkbar befte. 
In Wahrheit aber lebte ſie mit dem Herzog, reiſte 
mit ihm, ließ ſich beſchenken und Sturdza verſank 
im Dunkel des Vergeſſens. Der Herzog ließ ſich 
ſcheiden und vielleicht dachte er wirklich daran, 
fte als Herzogin heimzuführen. Aber die Wider- 
ſtände in der engliſchen Artſtokratie mag er nicht 
bedacht haben. Und ſo heiratet er jetzt Lady 
Loelia. 


Weſtmauer des Tempels und des Tempelbezirks über⸗ 
haupt. Sodann unterſucht fie das Verhältnis der 
letzten Vorgänge. 

„Heut um die Welt“. Von Dr. Dr. Gerhard Venz⸗ 
mer. Mit 24 ganaleitigen Kunſtdruck⸗Tafelbildern 
und einer Ueberſichtskarte im Anhang. Preis in 
Ganzleinen 6,50, kart. 520 RM. Franck ſche Ver⸗ 
lagshandlung, Stuttgart. — Selten findet man 
eine Reiſebeſchreibung. die eine folde Fülle von Er- 
lebniſſen bietet, ohne dabei ermüdend oder verwirrend 
zu werden. Alles iſt ſpannend, eindringlich und leben- 
dig geſchildert. Alle Gedanken und Betrachtungen 
ſind von einer ſolchen erlebnisgeſättigten Friſche und 
Kraft, daß wir tiefer noch unſere im Guten wie im 
Böſen ſo großartige. vielgeſtaltige Welt erleben. 

„Die Herrſchaft der Minderwertigen, ihr Zerfall 
und ihre Ablöſuna durch ein nenes Reich“ von Edgar 
J. Jung. Verlag Deutſche Rund ſchau, G. m. b. 
H., Berlin W. 30, Geisberaſtraße 43. — Die 2. Auf⸗ 
lage ift vollſiändig neu bearbeitet und doppelt To ſtark 
wie die erſte Jung aibt eine einheitliche Schau aller 
Lobensintereſſen des deutſchen Volkes vom Blickpunkt 
der Verantwortung für das Ganze, unter Ablöſung 
von individualiſtiſchen Gedankengängen. Daher auch 
ein ſtarker Einbau von modernen bevölkerungspoliti⸗ 
ſchen Ideen, daher die Herausſtellung der europätſchen 
Aufgabe der Deutſchen als der Grundlage einer ge⸗ 
funden Außenvolitik. 


Hre 


wie man den besten Kafe 
fee zubereitet, Sie wird 
hnen bestimmt sagen: 
Nur mit 


Acchffranck 


mit der Kaffeemühle. 
Warum wohl? Weil sig es dús 
jahrzehntelanger Erfah= 
rung Weiss, diss nur mir 

echf Franck der 
Kaffee den feinen und, 
kräftigen Seschmackhat 
Sie wird auch wissen daß 
er zu jedem Getreidekaffeg 


gehört Dabei lster 
gesund und billig. 


aea Malos 


Ur. 42. Dritter Bogen. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Heute, Mittwoch, um 20 (8) Uhr, in Beuthen 
als 20. Abonnementsvorſtellung „Der fliegende 
Holländer“ von Richard Wagner. 

In Gleiwitz um 20,15 (8,15) Uhr nochmalige 
Wiederholung des Senſationsſtückes „Der Geiſter⸗ 
zug“ von Ridley. 


Beuthen und umgegend 
Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanfahaus) Fernſprecher Beuthen OS, 2310. 

T, Vom Kreislehrerrat. In der im andels- 
hof abgehaltenen Vollverſammlung des Kreis⸗ 
lehrerrates Beuthen⸗Land fand eingehende Be⸗ 
ſprechung des Programms für die allgemeine 
Lehrerverſammlung des Landkreiſes Beuthen⸗ 
Tarnowitz. Dieſe fol am Dienstag, den 18. März, 
im Hurde'ſchen Saale in Rokittnitz ſtattfinden. 
U. a. wird der Generalſekretär für hygieniſche 
Volksbelehrung Dr. Bornſtein aus Berlin 
einen Vortrag über Schulhygiene halten. Nach 
Beſprechung verſchiedener Schulfragen und An- 
träge, insbeſondere betr. Wegfalls der überflüſſi⸗ 
gen Dtienſtantritt⸗Vorſtellungen beim Landrat 
und beim Gemeindevorſteher (Schulverbandsvor⸗ 
figenden) ſowie betr. Belieferung der Schulen 
mit zerriſſenen und lückenhaften Schulfilmen 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

T, Berufswettkampf des GDA Am Sonntag 
nachmittags kamen die Berufswettkämpfer im 
GDaA⸗Heim zur Preisverteilung zuſammen. Jus 
gendobmann Rothkegel eröffnele die Zuſam⸗ 
menkunft, begrüßte den erſchienenen Ortsgrup⸗ 
penvorſteher Adolph ſowie die Mitglieder des 
Ortsgruppen⸗Vorſtandes. Geſchäftsſtellen⸗Leiter 
Schulte wies auf die Folgerungen hin, die ein 
jeder aus der Bewertung feiner Aufgabenlöſun⸗ 
gen ziehen müſſe. Als äußerſt erfreulich bezeich⸗ 
nete er die Tatſache, daß der zweite Gaupreis 
Kurt Wiener zuerkannt wurde. Der erſte 
Ortsgruppenpreis wurde Martel Fiola zuge⸗ 
ſprochen, während Paul Niebiſch den zweiten 
Ortsgruppenpreis erhielt. Gaugeſchäftsführer 

chu macher wies noch auf die Teilnahme an 
den Scheinfirmenabenden hin. 

T. Aus den Schienen geſprungen. An der Ecke 
Tarnowitzer⸗ und Piekarerſtraße entgleiſte 
mittags auf ber Fahrt nach Rokittnitz befindlicher 
Straßen bahn wagen. Perſonen wurden 
nicht verletzt, auch der Sachſchaden iſt unbedeu⸗ 
tend. Dagegen entſtand eine längere Verkehrs⸗ 
ſtockung, da es erſt nach faſt einſtündgen Be⸗ 
mühungen gelang, den Wagen wieder in die 
Schienen zu heben. 

T. Aus Not. Der Arbettólofe Stanislaus N o=- 
wal aus Bobrek machte ſeinem Leben ein Ende 
durch Erhängen. Er ſoll in ſchwerer wirtſchaft⸗ 
licher Not gehandelt haben. 

T. Genäſchige Diebe. In zwei kurz aufeinan⸗ 
derfolgenden Nächten wurden die Glasfchei⸗ 
ben eines Schaukaſtens des Kaufmanns 
Koſok in der Schleßhausſtraße mittels Glas⸗ 
ſchneider zerſchnitten. Aus dem Schau⸗ 
falten wurden dann verſchiedene Zucker ⸗ 
waren entwendet. 


Krach im Schöffengerichtsſaal 


T. Beuthen, 18, Februar. Zu einer aufregenden 
Szene kam es am Dienstag während einer Ver⸗ 
Handlung im Sitzungsſaale des Schöffengerichts. 
Der erſt 22 Jahre alte, bereits oft wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtrafte Fleiſchergeſelle Th. Jannig 
ſtand unter Anklage des Rückfalldiebſtahls. Es 
wurde ihm einwandfrei nachgewieſen, daß er an 
ſeiner letzten Arbeitsſtelle ſeinem Meiſter durch⸗ 
gebrannt war, nachdem er ihm eine goldene Uhr, 
emen Ring und wichtige Papiere geſtohlen hatte. 
Als ſich das Gericht zur Beratung zurückzog und 
der dienſttuende Wachtmetiſter den in Unter- 
ſuchungshaft befindlichen Angeklagten in die Zelle 
zurückbringen wollte, ſtürzte ſich der Burſche auf 
ihn und verſuchte ihn mit einem Stuhl nie⸗ 
derzuſchlagen. Noch während ſich der Wacht⸗ 
meiſter gegen den überraſchenden Angriff wehrte, 
ſprang J. mit einem Satz über die Schranke der 
Anklagebank und ſchleuderte Stühle gegen 
den Richtertiſch. Das erite Wurfgeſchoß ging 
dem Gerichtsvorſitzenden hart am Ohr vorbei. Der 
Staatsanwalt ſah ſich zu einer ſonſt nicht gewohn⸗ 
ten Tätigkeit gezwungen, indem er die auf ſeinen 
Platz zufliegenden Holzſtücke jeweils wieder auf⸗ 
hob und durch Gegenwürfe den Angreifer nieder⸗ 
zukämpfen ſuchte. Auch der nun vom Wachtmeiſter 
energiſch in Tätigkeit geſetzte Gummiknüppel ver⸗ 
mochte den Raſenden nicht zur Vernunft zu brin⸗ 
gen, ſondern ſteigerte ſeine Wut noch. Denn nun 
hieb er mit Fäuſten und Stiefelabſätzen 
auf den Beamten ein. Da von dem zahlreichen 
im Zuhörerraum anweſenden Publikum nicht nur 
keine Hilfe, ſondern eher noch bas Gegenteil zu be: 
fürchten war, mußte der Zuhörerraum geräumt 
werden. Durch den Krach aufmerkſam geworden, 
eilten nun aus allen möglichen Büros Gerichts⸗ 
beamte und Wachtmeiſter herbei, die mit 
Gummiknüppeln, Stuhlbeinen ſowie 
Holzſtücken bewaffnet geſchloſſen gegen 
den Wüterich vorgingen. Dieſer ließ immer neue 
Wurfgeſchoſſe gegen die Beamten ſauſen und es 
kam zu einer regelrechten Belagerung des Toben⸗ 
den, die erſt dadurch ihren Abſchluß fand, daß einer 
der Wachtmeiſter ihn durch einen Schlag auf 
den Schädel kampfunfähig machte. Dies 
war jedoch nur vorübergehend. Denn als nach 
kurzer Beratung das Gericht das Urteil verkün⸗ 
Dete, das wegen Rückfalldiebſtahls auf ein Jahr 
Gefängnis lautete, kam es zu einem neuen Zwi⸗ 
ſchenfall. Der Angeklagte, der ſich zuerſt den An⸗ 
ſchein gegeben hatte, als ob er nun tatſächlich Ruhe 
Halten wollte, machte Anſtalten zu neuen Gewalt⸗ 
tätigkeiten und entwickelte in feiner Raferei ber 
artige erſtaunliche Krüfte, daß vier ſtämmige Ber 
amte große Mühe hatten, ihn in die Zelle zu 
Bringen, Der gewalttätige Burſche wird ſich dieſes 
Pergehens wegen noch beſonders zu verantworten 


. so * 


Sin 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäſtsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal). Teleſon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

H. Wochenſchweinemarkt Gleiwitz. Der auf dem 
Platz der Republik abgehaltene Wochenſchweine⸗ 
markt zeigte zwar keinen ſtarken Auftrieb, jedoch 
fehlte es nicht an Qualitätstieren. Wie begehrt 
die Tiere waren, zeigte der flotte Abſatz, der ſich 
gleich zu Beginn des Marktes bemerkbar machte. 
Nur 41 Tiere blieben in der Hand der Verkäufer, 
obwohl die Preiſe angezogen hatten und für ein 
Schwein ſogar bis 320 % gezahlt wurden. Bei 
der Aufſtellung wurden 244 Tiere gezählt. Es 
gab Maſt⸗, Zucht⸗, Mittelſchweine und Ferkel. 
Amtlicherſeits wird der Markt als mittelmäßig 
beſchickter Mittelmarkt bei gutem Beſuch bei er⸗ 
höhten Preiſen und flottem Abſatz bezeichnet. Von 
dret Maſtſchweinen wurden zwei Stück zum 
Preiſe von 78 A pro Zentner Lebendgewicht, das 
Zuchtſchwein wurde zum Preiſe von 160 A, 
von 43 Mittelſchweinen 21 zum Preiſe von 
75 bis 110 M und von 197 Ferkeln 179 Stück 
zum Preiſe von 87 bis 45 Æ verkauft. 

H. Unterirdiſche Telegraphenlinie im Landkreis. 
An der Straße Ser sno— Oberſers no fol 
eine unterirdiſche Telegraphenlinie errichtet wer⸗ 
den. Das Telegraphenbauamt Oppeln hat den 
Plan über dieſe Errichtung bereits ausgearbeitet, 
der beim Poſtamt Peiskretſcham zur Einſicht der 
Intereſſenten ausliegt. 

O Ber will einen Schrebergarten haben? Der 
Schrebergärtner⸗ und Gartenbauverein Gleiwitz 
E. V. ſchreibt uns: Es beſteht die Abſicht, daß 
15 Morgen große Gelände zwiſchen Klodnitz und 
Klodnitzkanal an der Hegenſcheidtſtraße gegenüber 
der ſtädtiſchen Baumſchule, zu Kleingärten 
einzurichten. Der Vorſtand des Vereins ſteht des- 
wegen mit dem Beſttzer des Geländes und anderen 
maßgebenden Stellen in Verhandlungen. Eine 
Vorbedingung für den erfolgreichen Abſchluß ber 
Verhandlungen il eine genügende Zahl von 
Bewerbern für die zu ſchaffenden Kleingär⸗ 
ten. Bei einer Aufteilung der Fläche in Parzellen 
mit 300 am Flächeninhalt würden nach Abzug der 
Wege und des vorgefehenen Kinderſpielplatzes rd. 
85 Gärten entſtehen. Bewerbungen nimmt der 
Geſchäftsführer des Vereins, Czornik fern, 
Fröbelſtraße 4 entgegen. Alle Bewerber werden 
gebeten. am 27. Februar abends 7 Uhr in das 
Geſellſchaftshaus, Peter⸗Paul⸗Platz 12, zu einer 
unverbindlichen Beſprechung mit dem Vorſtand 
des Vereins über die Pacht⸗ und ſonſtigen Be⸗ 
dingungen zu erſcheinen. Es wird gleichzeitig dar⸗ 
auf hingewieſen, daß in den beſtehenden Klein, 
gartenanlagen die Gärten zwiſchen Reichspeäſi⸗ 
dentenplatz und Marienftraße fowte in der Nähe 
des neuen Gymnaſiums gefährdet find; d. h. es 
kann mit ihrer Beſeitigung in nicht allzuferner Zeit 
gerechnet werden. Am Gymnaſtum müſſen un⸗ 
gefähr 10 Gärten ſehr bald aufgegeben werden. 
Der Vereinsvorſtand hält es deshalb für feine 
Pflicht, für die gefährdeten Gärten in nächſter 
Nähe der Stadt Erſatzgelände zu ſuchen und wei⸗ 
teren Intereſſenten die Möglichkeit zum Klein⸗ 
gartenbau zu ſchaffen. Bei nicht genügender Be⸗ 
teiligung kann der Plan nicht ausgeführt werden. 

O Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, 
Kriegsteilnehmer und A eh 
Ortsgrupe Gleiwig, hielt im Blüthner⸗Saal des 
Stadtgartens die Jahreshauptverſammlung ab. 
In einer Anſprache des Vorſitzenden Paul Gott⸗ 
wald wurden die Mitglieder Marie Zimny. 
Anna Kosmitzki, Theodor Duffek und Vik⸗ 
tor Jaworek durch Ueberreichung eines Ehren⸗ 
diploms und der golbenen Bundesnadel für zehn⸗ 
jährige treue Mitgliedſchaft im Reichsbund geehrt. 
Der 2. Schriftſührer Willi Marker erſtattete 
Bericht über die Kreisgruppenkonferenz, dem ein 
Bericht der Frau Anna Kosmitzki über die Ver 
handlungen des 11. Bezirkstages folgte. Hierauf 
wurde der Geſchäftsbericht des Ortsgruppenvor⸗ 
ſtandes gegeben. Die Vorſtandswahl hatte folgen⸗ 
des Reſultat: 1. Vorfibender Paul Gottwald, 
2. Vorſitzender Viktor Jaworek, 1. Schriftfüh⸗ 
rer und Beratungsleiter Theodor Duffek, 2. 
Schriftführer Johann Zakrzowski, 1. Kaſſte⸗ 
rer Carl Zimnn. 2. Kaſſiererin Paula Przy⸗ 
Billa, Beiſitzer Alfred Mosler. Peter Ochmann, 
Erich Neumann, Paul Kubitza, Anna Kosmitzki. 
Wilhelm Kruſche und Hermann Baſalyk. 

H. Zum Fall Woitylak. Gegen den Konkurs⸗ 
verwalter Woitylak ift wegen Untreue und ge⸗ 
gen ſeine Eheſrau wegen Beihilfe und Dieb⸗ 
ſtanl die Vorunterſuchung eröffnet worden. 

H. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per- 
ſonenkraftwagen und einem Radfahrer 


Reichslandbund Gleiwitz Beuthen ⸗Hindenbur 


:: Gleiwitz. Am Dienstag hielt der Kreis⸗ 
landbund des Bezirks Gleiwitz⸗Beu⸗ 
then⸗ Hindenburg im Stadtgartenſaale 
ſeine Generalverſammlung ab, die der 
Vorſitzende, Domänenpächter Marke ⸗Radun, 
eröffnete. Er begrüßte die Behördenvertreter 
und erteilte fodann dem Geſchäftsführer das 
Wort zum Jahresbericht. Aus diefem ging her⸗ 
vor, daß der Kreislandbund im vergangenen 
Jahre eine beſonders umfangreiche Tätigkeit ent⸗ 
faltet hat, daß die Geſchäſtsführung 1845 Per- 
ſonen Auskünfte und Beratungen erteilt hat und 
daß im vergangenen Jahre nicht weniger als 628 
neue Mitglieder gewonnen wurden. Gegenwärtig 
beſtehen 12 Ortsgruppen im Kreiſe Beuthen und 
58 Ortsgruppen im Kreiſe Gleiwitz. Der Bericht 
der Kaſſenprüfer wurde hierauf entgegengenom⸗ 
men und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. 

Sodann genehmigte die Verſammlung den mit 
dem Betrage von 11000 Mark abſchließenden 
Haushaltsplan 1930 und ſetzte die Beiträge auf 
10 Pfennig pro Morgen landwirtſchaftlich genug- 
ter kleiner Betriebe und 20 Pfennig pro Morgen 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche für größere 
Betriebe feſt. Eine mit der Zuſammenſetzung 
des Vorſtandes zufammenhängende Satzungs⸗ 
änderung wurde vorgenommen, worauf die 
Berfammlung Matoratsbeſitzer von Guradze 


ereignete ſich in den Morgenſtunden auf der 
Oberwallſtraße. Als der Radfahrer um die 
Ecke Oberwallſtraße Karlsplatz fuhr, kam der PEW 
angefahren, der den Radfahrer zu Fall brachte. 
Neben Hautabſchürſungen trug der Radfahrer auch 
innere Verletzungen davon. Er wurde mittels 
Krankenauto in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 

H. Diebſtahlschronik. Die letzten Tage zeigten, 
wie ſich das Diebesgeſindel wieder breit macht. 
Wohnungs⸗, Einbruchs⸗ und Taſchendiebſtähle wa⸗ 
ren an der Tagesordnung, von denen eine Reihe 
zur Keuntnis der Behörden gelangte. Einbrecher 
öffneten mittels Nachſchlüſſel die Wohnung einer 
armen Arbeiterfrau, die ſich in der Mittel⸗ 
ſtraße im erſten Stockwerk befindet. Sie ent⸗ 
wendeten während der Abweſenheit der Woh⸗ 
nungsinhaberin 15 Mark. — Im Stadtteil Sos⸗ 
nitza haben fte ebenfalls eine Wohnung gemalt- 
fam geöffnet und daraus einen mohnblauen klein⸗ 
gekäſtelten Maßanzug und eine vergoldete Arm⸗ 
banduhr, deren Deckel ein großes ineinanderge⸗ 
hendes Monogramm A. R. ziert. — Aus dem Ba- 
dehaus der Oehringen⸗Grube haben bisher 
noch unbekannte Täter einem Grubenarbeiter ein 
neues dunkelgraues Winterjackett, eine grauge⸗ 
ſtreifte Hoſe, eine Trikotunterhoſe, ein Hemd und 
ein Paar vorgeſchuhte Stiefel Größe 43 geſtohlen. 
— Taſchendtiebe entwendeten auf Wilhelms: 
platz in der Nähe der Plakatſäule einer Dame 
aus einer Handtaſche eine braunlederne Geldbörſe 
mit Inhalt. — Am Bahnhof in Laband wurde 
einem Kaufmann ein Handkoffer aus gelbem Ses 
der, 30 em lang, 40 em breit und 12 em hoch ge⸗ 
ſtohlen. Im Koffer befanden ſich neun Paar Ra- 
melhaar⸗Winterſocken, 6 Paar graue wollene Sok⸗ 
ken. 12 Paar imitterte Wildlederhandſchuh, vier 
Paar braunwollene Handſchuhe, Damenſchals ver⸗ 
fchtedener Farben, ein Herrenwollſchal, zwei bunte 
Herrenſelbſtbinder, ein weißes Frottiertuch. ein 
Herrenwollhemd Größe 43 und ein Damenhand⸗ 
täſchchen aus hellgrauem Tuch mit Hornbeſchlag. 
Vor Ankauf des Diebesautes ſei gewarnt. Der 
Beſtohlene hat für die Ermittelung und Herbei⸗ 
ſchaffunga der geſtohlenen Sachen eine Belohnung 
von 20 Mark ausgeſetzi. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenbura OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe)h. Telefon Nr. 3988. 

s. Neue Straßenbezeichnungen. Die im Stadtteil 
Zaborze bezeichnete Straße „Im Dorfe“ hat den 
Namen „Schmiedebrücke“, der von der Dorf⸗ 
ſtraße nach der Schmiedebrücke führende Weg 
„Paul Kellerſtraße“ und bie neue Straße an 
der Südſeite des Kanals „Gleiwitzer Straße“ 
erhalten. Ferner wurden im Siedlungsgelänbe zwi⸗ 
ſchen der Pfarr⸗ und Michaelſtraße nen angelegte 
Straßen als Bebel, Ratbenau⸗ und Era 
bergerſtraße benannt. 

s. Die Vorberatung für den Hausbaltsvplam des 
Jahres 1930 wird im Magiſtrat, in den Kommiſſio⸗ 
nen und Deputationen bereits fett einiger Zeit duró- 
geführt. Er wird in nächſter Zeit den Stabtverord⸗ 
neten bereits zugeſtellt werden können. Wie weit 
ſich das Sparjahr 1930 auf einzelne größere Bow 
haben unſerer Stadt auswirken wird, läßt ſich im 
Augenblick nicht überfehen. Vieles wird von der 
Geſtaltung der Kreditverbältniſſe abhängen. 

s. Grubenunfall. Auf den Delbrückſchächten zog 
ſich der Zimmerhäuer Johann Balluch eine em 
hebliche Beinverletzeung zu. 

s. Wer iſt der Mann? Vor dem Einzelrichter in 
Hindenburg ſtand ein Unterſuchungsgefangener aus 
Oſtoberſchleſien. Bald nannte er ſich Jofef Pollo⸗ 
Bet, bald wieder Ozymek. Er will 66 Jo tre 
alt fein, obwohl feinem Ausſeben und feiner Rüſtig⸗ 
keit nach er kaum das 40. Lebensjahr überſchritten 
haben dürfte. Ebenſo will er einmal in Lipine, dann 
wieder in Gleiwitz geboren ſein. Die an ihn ſeitens 
des Richters gerichteten Anfragen beantwortete ex in 
einem unverſtändlichen Kunterbunt. Das Gericht 
nahm an, daß es ſich hier entweder um einen ge⸗ 
riebenen Simulanten oder um einen Menſchen von 
zweifelhaftem Ruf handelt und beſchloß, ihn einer 
Beobachtung unterziehen zu laſſen. 

s. Ein „Meiſter“ der Fahrrad⸗Marber Aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt wurde am Dienstag 
dem Erweiterten Schöffengericht in Hindenburg der 
Uhrmachergebilſe Robert Shaffranie um ſich 
wegen fortgeſetzten Fahrraddiebſtabls im Aüdfalle, 
ſowie wegen Urkundenfälſchung zu verantworten. 
Der Angeklagte war geſtändig. Er wurde nach Be⸗ 
gehung einiger 
Elternhauſe vertrieben und 


wanderte nach dem 
Innern des Reiches aus. 


Dort geriet er abermals 


zum zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden wählte 
und außerdem 10 Beiſitzer aus den Kreifen der 
Landwirte in den Vorſtand berief. 


Landwirt Staſſig⸗Poßnitz, Kreis Leobſchütz, 
hielt ſodann einen Vortrag über das Thema: 
„Warum Reichsbauernfront“. 


In der Ausſprache ergriffen u. a. auch Landrat 
Harbig und Majoratsbeſitzer von Guradze 
das Wort. Landrat Harbig führte aus, daß nur 
die Zerriſſenheit in den Kreiſen der Landwirte 
bisher Erfolge verhindert habe und teilte mit, 
daß hinſichtlich der Schullaſten, die von allen Ge⸗ 
meinden und allen Landwirten als überaus 
drückend empfunden werden, für das Jahr 1931 
eine Erleichterung zu erwarten ſei. 


Hinſichtlich der Reichsſteuerüberwet⸗ 
ſungen ſeien von fämtlichen Kommunen Ober⸗ 
ſchleſiens Schritte unternommen worden, um zu 
erreichen, daß für Oberſchleſten bevorzugte Richt⸗ 
linien beſchafft werden. Majoratsbeſitzer von 
Gurabdze forderte dann die Landwirte zur 
Selbſthilfe durch Zuſammenſchluß 
auf, indem er betonte, daß die landwirtſchaftliche 
Kriſe nie ſo ſchwer geweſen fei, wie gerade in der 
gegenwärtigen Zeit. Vorſitzender Marke ſchloß 
dann die Verſammlung, an die ſich ein Lichtbil⸗ 
dervortrag von Geſchäftsführer Baſelt anſchloß. 


ſtrafbarer Handlungen aus dem 


Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. 
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auf Abwege, beſonders 


aber in Hamburg, wo er 
wiederholt hinter den ſchwediſchen Gardinen unfrei⸗ 
willigen Aufenthalt nehmen mußte. Endlich wurde 
ihm dort der Boden zu heiß und er trat auf „Schu⸗ 
ſters Rappen“ ſeinen Rückmarſch nach Oberſchleſien 
an. Hier verlegte er ſich auf Fahrraddiebſtähln Eve 
innerlich ſei, daß in den Sommermonaten 1929 faſt 
täglich Fahrraddiebſtähle gemeldet wurden. Durch 
einen Zufall kam die Polizei dem Täter auf die 
Spur. Bei ſeiner durch einen Kriminalbeamten auf 
der Dorotheenſtraße in Hindenburg erfolgten Feſt⸗ 
nahme erklärte er dem Beamten, daß er trotz der ihm 
angelegten Schließkette entweichen könne und zeigte 
dabei auf einen Revolver, den er in der Taſche trug. 
Bei den Vernehmungen gab er die Zahl der von ihm 
geſtohlenen Fahrräder auf 110 an. Der Staatsan⸗ 
walt bantragte gegen den Angeklagten 2 Jahre 
2 Monate Zuchthaus. Das Gericht ließ noch einmal 
Milde walten und erkannte auf 2 Fahre 2 Mo- 
nate Gefängnis. 

8. Angriff auf einen Autobus. An der Peter⸗Paul⸗ 
und Biskupitzer Straßenecke wurde von drei Ber: 
ſonen ein ſtädtiſcher Autobus angehalten. Einer ber: 
ſelben demolierte eine Scheibe und verltzte den Wa⸗ 
genführer. Die Uebeltäter wurden von Polizeibeam⸗ 
ten feſtgenommen und zur Bezirkswache gebracht. 

s. Fetter Diebſtahl. Einem Einwohner von ber 
Galdaſtraße 77 iſt in der Nacht durch Einbruch aus 
dem Stalle ein Schwein geſtohlen und lebend fortge⸗ 
trieben worden. 

s. Wer it der Dieb? Montag nachmittags kurz 
nach 6 Uhr wurde auf der Michaelſtraße am Kanal 
von einem dort haltenden Rollwagen ein Sack Mais 
geftoblen. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die 
Kriminalpolizei in der Hermaunſtraße. 


Boln. - Oberſchleſten 
Den Arbeitskollegen erſchlagen 

:: Kattowitz Am Lohnzahlungstage kam es 
im Schlafhaus Myslowitz zwiſchen zwei 
betrunkenen Arbeitern zu einer Schlägerei, 
bei der einer der Arbeiter den andern mit der Axt 
fo heftig uiederſchlug, daß bieſer auf dem Trang- 
port ins Krankenhaus verſtarb. 


Kreis Rybnik 


Bertr.: Ricard Badura, Nobnik. ul. Korfautesg Nr. B 
H Wieder Kreisgericht. Durch Verordnung des pole 
nien Juſtizminiſters Car wurden die Kreisgerichte 
(Sound Powiatowy) in Burggerichte (Sond Grodali) 
umbenannt. Nach der Demiſſion des Juſtizminiſters 
bat der Seim dtefe Verordnung wieder aufgehoben, fo 
daß es ſtatt Burggerichte wieder Kveisgerichte gibt. 
Die Koſten der Umbenennung find ziemlich erbeblich, 
denn ſämtliche Schilder an den Gerichtsgebäuden mil. 
fen wieder in „Sond Powiatowy“ geändert werden. 

a Vorbereitungskurſe für die Meiſterprüfung fin⸗ 
den ab 19. Februar in ber alten Volksſchule am Kirch⸗ 
platz ſtatt. Die Dauer der Kurſe beträgt drei Monate 
mit wöchentlich neun Unterrichtsſtunden. Die Gebilh- 
ren betragen 50 Zlotv flir Innungemitglieder. Andere 
Teilnebmen zahlen 30 Progent mehr. Der Unterricht 
findet jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 18 
bis 21 Uhr ſtatt. 

SE Arbeiterentlaſſungen. Infolge der Abſatzkriſe hat 
die Koksanſtalt in Emmagrube 60 Arbeitern zur 
nächſten Dekade gekündigt. Weitere Entlaſſungen 
werden erfolgen, falls ſich die Konfunktur in abſeb⸗ 
barer Zeit nicht beſſern ſollte. 

# Ungetreuer Kaſſenbote. Der Gemeindebote 
und Steuerexekutor M. aus Emmagrube, der mit 
dem Einkaſſieren von Steuern von der Gemeinde Rah- 
lin beauftragt war, bat auf eigene Rechnung die Ver⸗ 
anlagungen erhöht und die zu viel einkaſſierten Gelder 
für ſich verbraucht Einigen Steuerzahlern, denen die 
Beträge zu hoch erſchienen und ſich deshalb an das Ge⸗ 
meindebüro wandten, iſt es zu danken, daß dem Trei⸗ 
ben des M. ein Riegel vorgeſchoben werden konnte. 
Der unredliche Mann wurde entlaſſeu. 

# Einen guten Fang machten Zollbeamte an der 
polniſch⸗tſchechlſchen Grenze im Mitblihen Kreis Nyh- 
nik. Dort verſuchten ſieben Perſonen aus Kongreß⸗ 
polen ohne Päſſe über die Grenze zu kommen, anſchei⸗ 
nend am Gelder dher die Grenze zu bringen. Denn 
bei den Leuten wurden große Summen in Dollar⸗ 
noten gefunden. Es handelt ſich um folgende Leute: 
Abraham Lange aus Loda, Pinkus Silberberg 
aus Warſchau, Bäckermeiſter Moſchek aus Sosno⸗ 
mice, Hinda Naimann aus Zdunſka⸗Wola, Rubin 
Spatalinſki aus Warſchau, DA Motchaj aus 
Bialyſtox und Frael Feldbaum aus Sosnowice. 
Die Schmuggler wurden ins Loslauer Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. 

++ Aufſehenerregende Verhaftung. Kaufmann Ra⸗ 
binowies in Emmagrube, ber dort ein Waren⸗ 
haus betrieben hatte, wurde wegen Bücherfäl⸗ 
ſchungen, Abgabe falſcher eidesſtattlächer Verſiche⸗ 
rungen, Konkursverbrechens und Betru⸗ 
ges feſtgenommen und in das Gerichtsgefängnis ge⸗ 
bracht. Wie berichtet wird, ſoll der Umfang der un⸗ 
gedeckten Verbindlichbeiten des Feſtgenommenen den 
Betrag von 600 000 Zloty überſteigen, während die 
Aktiva in dem noch vorhandenen Warenlager kaum 
zehn Prozent erreicht. Rabinowiez, ein ruſſiſcher 
Kriegsgefangener aus dem Weltkrieg, zog nicht mit 
den diligen nach dem Friedensſchluß mit Rußland 
entlaſſenen Kriegsgefangenen heim, ſondern verblieb 
hier und machte fih ſelbſtändig. Das anfangs met 
gehende Geſchäft ift dann immer mehr heruntergegan⸗ 
gen, bis fetzt die „große Pleite“ kam. Dem Vernehmen 
nach zollen auch Rubniker Firmen bet Dem Falliſſe⸗ 
ment in Mitleidenſchaft gezogen ſein. 


Kattowitz und Umgegend 


Wieder eine Betriebseinſtellung. Die Direktion 
der Gieſchegruben wird ab 1. März die be⸗ 
kannte Ziegelei am Ratier Wilbelm⸗ 
ſchacht einſtellen. Die älteren Arbeiter werden ente 
lañen, während die jüngeren Kräfte, beſonders die 
Mädchen, in der Porzellanfabrik in Bogutſchütz untere 
gebracht werden. Ein anderer Teil der Arbeiter und 
Arbeiterinnen wird in der Ziegelei am Südſchacht in 
Gieſchewald Beſchäftigung finden. 

IZ! Der Alte Turnverein hielt feine Hauptverſamm⸗ 
lung ab, mit der er das 69. Geſchäftsjahr beſchloß. 
Zu der Verſammlung. die vom Vorſitzenden Ware 
kotſch geleitet wurde hatten fH etwa 100 Mit- 
glieder eingefunden. Nach Bekanntgabe interner 
Angelegenheiten berichteten die Fachwarte über bie 
Tätigkeit der verſchiedenen Abteilungen. Dabei tit 
leider feſtgeſtellt worden, daß der Verein bauptſüch⸗ 


lich durch die Schwierigkeiten. die ihm in der Hallen⸗ 
benutzung bereitet wurden, erhebliche Einbußen nicht 
etwa au Mitgliedern. fo doch in feiner aktiven Betäti⸗ 
gung erlitten hat Hierauf erfolgte die einſtimmige 
Wiederwahl. des langjährigen 1. Vorſitzenden Dir. 
Warkotſch. In raſcher Folge wurde der Geſamt⸗ 
vorſtaud mit nur unweſentlichen Aenderungen eit- 
ſtimmig wiedergewählt. 

ı I Vermißt. Seit dem 20. Januar d. J. wird die 
16fährige Cäcilie Gancoſz aus Brynow, ul. 
Kempowa 1, vermitzt. Zweckdienliche Angaben wer- 
den an den nächſten Volizeipoſten erbeten. j 
| Opfer der Eitelkeit. Eine 40iährige Dame, die 
fid zum Faſchingsvergnügen begeben und vorher noch 
ihr Haar trocknen wollte, kam zu nahe an die vfiene 
Flamme, ſo daß das Haar Feuer fing. Obwohl 
der heherzte Ehemann ſofort ein Tuch überwarf, 
waren die Verletzungen doch erheblich. 

:: Feſtnahme einer polnischen Schmuggelbande. Die 
deutſche Polizei verhaftete kürzlich an der 
Grenze zwei Händler aus Lemberg. Bei der Ber- 
nehmung entpuppten fidh die Feſtgenommenen als 
Anführer einer weitverzweigten Schmuggler 
bande, die vor allem auch polniſche Militär- 
pflichtige heimlich über die Grenze nach 
Deutſchland geſchafft hat. Auf Grund der An⸗ 
gaben der beiden Händler konnte die ſofort beuach⸗ 
richtigte volniſche Polizet in verſchiedenen Ortſchaften 
in der Nähe von Kattowitz ſieben weitere Angehörige 
der Bande feſtnehmen. Soweit bisher feſtgeſtellt wep- 
den konnte, haben die Schmuggler mehrfach gegen 
Bezahlung militärpflichtige Polen einige Tage in 
Dörfern bei Kattowitz verſteckt und dann bei günſtiger 
Gelegenheit über die Grenze nach Deutſchland ge⸗ 
ſchafft, bis es uummehr durch die Aufmerkſamkeit der 


jan die Leute nicht herantraute, machte er der Po- 


deutſchen Grenzpolizei gelang, ihrem Treiben 
Ende zu machen. 

2 Einbrecher vor Gericht 
Transvortgeſellſchaft „Mondus“ in 
Kattowitz hatten vor einiger Zeit Einbrecher 
beſucht und dort verſchiedene Weine. Delikateß⸗ 
waren. Seide und anderes im Geſamtwerte von 
8000 Zloty herausgeholt. Ein Wächter hatte beim 
Forttragen der Diebesbeute einen Einbrecher er- 
kannt. den er aus der Zeit ſeiner Beſchäftigung 
bei der beſtohlenen Geſellſchaft kannte. Da er ſich 


lizei von feiner Wahrnehmung Mitteiluna. Es 
war die richtige Spur, und bei einer Hausſuchung 
bei den mutmatzlichen Tätern, es waren dies ein 
gewiſſer Siedlaczek und Michael, kam die 
Diebesbeute zum größten Teil zum Vorſchein. Sie 
war unter der Flurtreppe und in der 
Abortaulage verſteckt. Die beſtohlene Firma 
erhielt ihre Ware zurück. Es wurden nun die 
beiden Täter und zwei Hehler unter Anklage 
gestellt. S. und M. wollen, weil fie ſchon läugere 
Zett ohne Arbeit waren. aus Not achandelt haben. 
Die beiden Hehler wollen überzeugt aeweſen fein. 
daß es ſich um reell erworbene Waren handelt. Es 
wurden verurteilt: Siedlacezek zu einem 
Jahre. Michael zu fünf Monaten und 
die beiden Hehler zu drei Monaten reſp. 
zu drei Wochen Gefängnis. Den letzten 
drei Verurteilten wurde eine Bewäßhrungsfriſt 
zugeſtanden. 


Aönigshütte und Umgegend 


O Neuer Bezirksvotſteher. Als Bezirksvorſteher für 


den 18. Bezirk und ftelivertretender Woiſenrat wurde] Abänderungsvorſchläge 


Berliner Börſe, 18 Februar 


Wieder verſtimmt 


Vorbörsliche Anſätze zu einer teilweiſe freund⸗ 
licheren Tendenz waren beim heutigen Börſenbeginn 
wieder verflogen. Infolge des wieder geringen Ge⸗ 
ſchäftes war die Börſe durch den Rückgang der Kunſt⸗ 
ſeidewerte und Chadeaktien verſtimmt, ſodaß der Be- 
ainn überwiegend weiter nachgebend war. Sowohl 
Aku als auch Bemberg eröffneten nennenswert niedri⸗ 
ger. Man verwies einmal auf die Baiſſe der Dour- 
talds⸗Aktien in London und ferner auf die Produk⸗ 
tionseinſchränkungen der amerikaniſchen Aku⸗Geſell⸗ 
ſchaften. Der Chadekurs ſtand unter dem Druck der 
ſpaniſchen Valuta. Die ſpaniſche Peſetas erreichte 
heute mit 40 einen neuen Tiefkurs. Angeſichts dieſes 
weritimmenden Moments trat die heute feſtſtellbare 
Erleichterung am Geldmarkt und der wieder günſtige 
Meichsbankſtatus in den Hintergrund. Trotz der 
günſtigen Entwicklung des Status glaubt man in 
Bankkreiſen nicht. daß die Reichsbank den Sprung ins 
Dunkle tun wird und in der nächſten Zeit eine nene 
Diskontſenkuna vornehmen wird. Diesbezügliche 
Entſcheidungen dürften kaum vor Ablauf von etwa 
fünf Wochen getroffen werden. Auch von den Kabi⸗ 
nettsverhandlungen ging keine Anregung aus, da das 
Problem der Arbeitsloſenverſicherung und die Bier⸗ 
teuerfrage noch immer nicht geklärt find. 

Am Geldmarkt war eine Erleichterung feſtzu⸗ 
ſtellen. Tagesgeld 5—7 und teilweiſe 4%, Monatsgeld 
7—8½, Warenwechſel 578 —6 Prozent. 

Der Dollar war mit 4,19,15 und Pfunde Spanien 


mit 40 zu hören. 

Im einzelnen verloren Elektrowerte bis 1 
Prozent, Chade 44 Punkte. Von Montanwer⸗ 
ten hatten Hohenloße mit minus 2 Prozent den ſtärk⸗ 
ften Verluſt. Dagegen Gelſenkirchen und lie je 1% 
Prozent höher. Kaliwerte behauptet. Farben 78 
ſchwächer. Bankaktien abbröckelnd, Schiff⸗ 
fahrtsaktien ſtill. Deutſche Atlantik erneut 4Y 
nachgebend, Svenska verloren 2% Reichsmark, Bent: 
berg minus 4½. Aku minus 2, auch Nebenwerte 
wieder abbröckelnd. Nach den erſten Kurſen weiter 
gachgebend. Speuska verloren noch 14, Chade 2, 
Bemberg 1%, Au 1% und UEG. 1½ Punkte. 

Im weiteren Verlauf wurde die Tendenz 
ausgeſprochen ſchwach. Tie Spekulation tritt in 


— ren 


meschmuagsaatrg : Y Estel. = 20,40 M., 1 Doll.=4,20M., 1 Rbl.=2,16M. 
1 Glurbl. (alt. Gidr.) = 3,20 M., 1 Slbrbl. (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 fl. add. 
Váhr.=12 M., 1 fl. st. Wáhr, u. 11. Sib, = 1,70 M., 1öst Gldg. =2M. 


Deutsche Anleihen | Sonst. Plandbriete | Pr. Otr. Bod. Gold 10 1102.25 
HwBet-Ant 231 6 1 95,10 | Di Xom.Gold25] 8 | 03.00 | do. do. 24] 8 | 94.10 
HRelchsanl.27| 6 87.40] da 26 8 |9170| da do 27 8 | 95.90 
deutacha Anlaiha do. 26! 7 | 88,25 da. da. 26 7 | 87.20 
Ausloaungssghutd B 24 80.00] da Gold 5 76.00 
Ne. 1 bis 90000 52.00 Pr. Ldpfo. A. 2/10 101.40] da. kom. [10 101.0 

Bt. Anleiha-Ablösung do. 15/ 8 | 24.2 do. do 25| 8 | 91.00 
ohne Auslosung | 8,40] do 10 7 | 898.00 | „ do. co. 27| 8 | 91.50 

Pr.Staaleani28] 6 | 91.50 | do. 7| 6 | 84,00 | Pr. Hyp. Bk.S 11 8 | 94,25 

lo.Staatach.I.F.| 7 | 99.00] da. 578.00 da 32 | 04.25 

le do IE, 7.0 da Kom 6, 7 |8675] do 84 8425 

de.rückz 1930| 0 99.10 co do. kf 684.00 „ do. 54| B } 94.10 
Raichaposi 1 62[ 98.20 „_ do 161 8 | 93.50 l E pooo 

do, Schutzgab | 4 | 2.85 Aueh: E ta Pr and. 36 10 a 

1 K. G. \eim. e- o, . 
gaffen a 
= 2 in. fyp. B. G. . o. A 

e d 80 „„ 0 10 % da 4 a | 9425 
1 24 0 74.25 © 54/10 102.10 da. 47| 8 | 95,00 

Boch B | azoo] ba. $506 8 | 9425] do. 50| 8 | 96,50 

Bonn 26) 8 89.00 do. 87 7 | 87.25 do. 42| 7 | 28.50 

rare 26 8 | --- da 10/6/8250] doKomm.17| 8 | 89.50 

el 26 76.30 00. sal 4% 82,20 Rogg. Kt. B. 1-8 8 | 92,75 

one „ . Kom.51 8 20.0. do A. 4-6] 8 | 92.75 

Deleburo 981 8 nm | de do.S2| 7 | 83.00 f Sächs.Bd.6.R.6|10 (101.60 
AENA gileen vé co 53) ô 20:0 do. f. 710 |101.80 
eder y T. Hann. 1925 3.90 BerlinerHyp.K.0. 1-2] 5.38 

— 268750 do 024 f . br. 00 07 12) --- 

Aannheim Gold 10 . | 9% 1939 7 | 8575 Pr. Hyp. K.O, 08-11} 9.19 
do go, | 89.00 0 a de rn [100.0 14-121 9.04 

MolkelmRM,261_8_1 87.00 | Di Gen.Hp.Bk !) 8 | 93.00 Sachwerte 

Landschalion e gon a 10 me (ohne Stückzinsen) 
sure. Noum Ar. 50 | D-Hyp. 8 423 | Anh. Rogg-W.-A.| 6 — 

cg bg w. e 271 8 | 94:25 f Beri. Roggw.23| b | 875 

R-Neum, Ritter Í sooo} to. 28-291 8 | 94.25 Pangan MK] 6 |—— 
da da. 8, 21 u 90.00 “o 30) í | 88,00 | Danziger Gold | 5 | 6.45 
da, da. 8, 313 I. 40, 31] 7 | 88,50 f Cetreid. f. b. 1-3 5 | 7.65 
ln dd. 8. 8 —.— kr. Ph G3 8 | 94,00 do. K 4-6; 5 | 8.50 
det.) 8 | 91.25 | ColhGkr G [10 1102.00 § GórlitzarSteink.| 5 —.— 

. Gd.| 7 | 78,50 | do. Gmb. fl. 4| 8 | 93,75 $ Hess Staat. fag. 5 | 2.00 
r do a de teaa y 1 227° lach cg. 8 | 7.00 
g. Hn.B. —.— ach. Gir. Rog. == 

oe ano D 187.23 darch. Gir fg 5] 725 

| _ Plandbriefo- do. fj 8 | 96.00 | Mokl.Schw.Rog.| 5 —.— 
| Sehuldverschreibe leipz. Hyp. € 3) 8 f 95,10 f Osipswrk.Kohle! 5 —.— 

Ww- u. Neum.iveri—-— i. 5| 8 | 96.00] Pr. C. B. f. Pibr.| 5 | 7.90 

do. 6j 7 | 86.75 | Pr.C.Bdkr.Rp.K.| 5 | 7.40 
do. 8! 6 | 80.75 br Kaliw.-Anl.] 5 | 6.71 
do. 2] 5 | 79,50 § Pr. Rogg. W.-A.| 5 | 9.10 
da Komm.4| 8 | 9250 bf Sf. 51 —.— 
8 do. do. 8| 6 | 80.00 | Rü. Wett. gd. f. E] 5 —.— 
7 Mecklbp. Hyp.8| 8 | 94.50 | Sa.staatl,Rogg.| 5 <= 
6 MainHyo.G.£,3| 8 | 84.75 | Schl.Lsch.Rgg.! 5 —.— 
y g ++. a en Schuldverschreibg 
Be; d. E2) 6 | 75.10 (Inland) 

. Hrm f. 50 102.00 | Mtid.Boa.Kr.2110 |101.00 | Er.BH.Stralonb] 4% —-— 
da de f. 110 1102.25 | de 810 1101.00 | Mi Zinsberechnung 
Bra 8 | 93:50) do 1| 8 | 94,00 | Krapn6id.244-B| 6 | 93.00 

R.9| 8 | 93.23 Ard. 6rd. Em. 5| 8 | 95.259 do. C-D) 6 | 86,80 
da 8%10| 8 | 0350] ca bm. 4 8 | 920,60 | Krupp Gola Ru. 6 | 79.00 
. 1. da de 18| 8 8.00 J Lelezigaritesse; 6 | 92,50 


da noch keine Einigung in allen 
weſentlichen Fragen innerhalb des Reichskabinetts 
erzielt worden fei. Weſteregeln 2, Aſchersleben 1%, 
AG. 2%, Polyphon 4%, Chade weitere 3 Reids- 
mark, Bembera 2. Aku 2%, Farben 2, Siemens 1% 
Prozent. Der Privatdiskont blieb unver⸗ 
ändert 5% Prozent. 

Die Börſe ſchloß zu den niedrigſten Tages⸗ 
kurſen. Aku lagen 5. Chade SY, Bembera 6%, Dar: 
Gen 3%, Siemens 9%, und Polyphon 3% Punkte unter 
den geſtrigen Schlußkurſen. Nachbörslich hörte 
man teilweiſe weiter niedrigere Kurſe. Siemens 257 
Schultheiß 271. Farben 161%, Mu 110%, Bemberg 
162, Chade 320, AEG. 172%, Polyphon 276, Reichs- 
bank 295. Stöhr 103, Berger 308, Neubeſitz 8,3, Alt⸗ 
beſitz 51,9, 

Sch leſiſche Pfandbriefkurſe. 18. Februar 

Suroz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 92,90, 
7proß. 84,50, 6proz. 76.75, Hproz. Schleſ. Ruggenpfand⸗ 
briefe 6,94, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liqufd.⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 71,40, dito Anteilſcheine 20,50. 

Breslauer Produktenbörſe, 18. Februar 

Die Preiſe verſteben ſich bei ſofortiger Bezablung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. ver 
hl, bei Roggen 1,2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver: 
ladeltation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz: Getreide: Brotgetreide matt. — Mehl: 
Ruhig. — Hülſenfrüchte: Still. — Rauhfutter: Ruhig. 
— Futtermittel: Stetig. Amtliche Notierungen (100 
Kilo): Getreide: Weizen 22,70, Roggen 16,10, Hafer 
12,20. Braugerſte 17. Sommergerſte 15. Wintergerſte 
14,50. Mühlenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 
33, Roggenmehl 23.25. 65proz Roggenmehl 1 Mark 
teurer, 60proz. 2 Mark teurer. Auszugmehl 39. Fei⸗ 
nere Sorten werden höher bezahlt. Hülſenfrüchte (ie 
100 Kilo): Viktoriaerbſen 23—27, grüne Erbſen 23 
bis 26 Pferdebohnen 19—20 Wicken 20—22 Peluſch⸗ 
ken 19—20 Lupinen gelb 15—16 Lupinen blau 13—14. 
Beſſere Sorten entſprechend höher. Rauhſutter für 
50 Kilo ab Erzeugerſtation: R.⸗ und W.⸗Drahtpreß⸗ 
froh 1.25, R.- und W. ⸗Bindfadenpreßſtroh 1,—, G.⸗ 
und H.⸗Drahtpreßſtroh 1,25, G.⸗ und H. Bindfaden⸗ 
preßſtroh 1—. Roggenſtroh, Breitdruſch 1,50, Heu. 
geſund, trocken 2.60. Heu, gut, geſund, trocken 3.— 


Blankoabgaben. 


Berliner Börse vom 18. Februa 


Ausland Anleihen ] Brdb. Std. Eis. B. 44] 69,00 J Brachw. Masch.] 4 | 42.50 
Mer Anl 99 Tor | Brschw. Id. El O | 42,50] Braitbg.PriL-2.|12 118.75 
Ost St. Sch. n. d. 44) 40.12 | Czakath. Agram! 5 | 12.50 | Brom. bas. Oel | 4 | 64.50 
Lösen 4 29.40 01, Eiannbahnt.] 7 | 81.50 | Bram. Alig. Cas| 9 [131.00 
da. Kr.-Rente | 4 2.90 | £utin-Libeck Aj 4 | —.— Bremer Vulkan | 8 [140.00 
Rumänische 08] 5-| 10,10 | Hlbet. Bikenbg | 5 | 57,00] Brom, Wallkäm.|12 (156,00 
do 18) 45 17.00 | Halle-Hottafedt., 5%] 31,00 | Brown Broveri | 9 1128.00 
de 4 | 8.50 Mb8.-Am.-Pak. | 7 100,87 | Buderua, Eieen | 5 | 7375 
Türk, feminist. 4 | 5,75 o.  Süd| 8 1167,50] Em Busch opt.] O | 8600 
do.Bagdads f 4 | 7,05 | Hann Usterid. [10 [142,00 | Butake bent des] 7 | 77.00 
do. Ani 614 7.09 Hansa Dpísch [10 [147,00 | Malmon Asbest] 0 == 
de. o8! 4 |. | Königsb. Cranz| 4 | 68,00 | Uharl. Wasser | 8 104.00 
do. Zoll! 4 | 6/75 | L0beck-Buchen | 5 | 74:50 | Cham. Inc Gels. 5 | 63.00 
de. toselir.2.! 12.75 Niederl. Eb, 0 | 14,50 | do.Werkälbert| O | 50.00 
Ung St. Ian. B. 4 24.50 | Nordd. Lloya | 8 [104.87 | do. Brockhues | 7 | 80:50 
da 14 amort | 44) 27.62 | Nerdhs.Wernig.) 4 | 42:00 | do. v. Hayden | 5 | 62,00 
do. Goldn.Bg.| 4 | 25.87 ber- zee „ 0 | 13.62 | Concord, Chem.) 0 | 1850 
do Kronen! & | 2,70 Ver. Elbeschiff.| 5 | 16.75 qlo, Spinnerei 8 117 po 
à ‚an ummi Li 
Banken an CróllwitzPapier |10 | === 
Mi df rd Auel 10 1120,50 ccumulatoríb; 8 1104.75 | Maimlar Benz | 0 | 38:00 
Badische Bank|10 162.00 dior Portland 10 | 84,25 Dessauer Gas | a 171.75 
Bank elakt.Wrt.I10 128,00 | Adlarhätt, Glas | 8 | 98.25 br. Asphali 10 las. 
do do. R. 10 1133.00 J. G- „ Bau | 6 | 42.50 | do. Erdöl 9 1102.50 
de. do- La) gg) 76:50] 00. Pappen. 0 , | do. duta 9 | 78.25 
Bank f. Brau-. 11 149.00 Alexanderwerk j O 5762 do. Kaba o | 60.00 
Bk. 1.Schl.-Holstl 8 130,00 Ma ae 112.50 do. Linoleum 115 [246.50 
Barmer Bk.-Yar.10 1129.00 Allg.Elektr.Ges.) & [174.50 f do.Postu.Eisb.| 0 | 27.12 
de. Krediibank| 0 | 29.37 | G0-Vorzugs-A.| 6 |—+— | do.Schachthanj 6 | 82.00 
Bayar. Hypothb.110 [146,25 | 20- V-A- .-B.| 5 |. | do. Spiegelgl.) 6 | 80-12 
Barl. Handelso.112 1187,00 | do: Háuserbau¡10 [100.00 | da Steinzeug 18 |175.00 
90 Hypihokantı 12 20400 Aleen Portland [15 [175,00 | da. Tel.u.Kab,| O | 5850 
ar. 8 1106,75 | Ammend. Pap. 112 141.00 | da. Wolle 0 EE 
8r.Hannov.-Hyp. 10 170.00 Anhalt. Kohlen | 6 | 78.12 Doornkaat 10 —.— 
Comm. v. prob. 11 1156,25 J Anker-Worko 10 1220,00 | Oskar Dörffler 0 [123.00 
Danz. Hypothek. | 8 1136.00 pAnnen.Gußetahl|10 | —-— | Dortm,Aktionbr.117 [208.00 
Danz. Privatbke) 9 115.00 Aschaflenb.Akt. 15 161.00 | do. Ritter 20 1252.50 
Darmet, NatB1112 286.00 4% ZellstJ12 (149,75 8 do. Union [15 1241.00 
Dessas, Lasuk. | 8 [101.25 | Augsorg. Hason| 6 | 62.00 | Drosd.Bau-Gos.[ 5 [==> 
Disch.-As, Bank! 5 | 47.25 | „I M | 6 | 75.00 f ds. Gardinen 110 | 81.00 
Dt.BankuDiscG.110 1149.50 Br dew/16 127.00 Dürener Metall 10 1134.50 
Dt. Uebers. öl. 7 1104.50 | welcke Manch. |10 118.2 tico 0 —.— 
Dresdner Bank 10 [80.00 | BanningMasch.| O | 17.00 Dünseld. Pieter 16 1287.50 
Goireide-Kradit!10 104.50 le 0 | 51.00 do. Kammg. | 4 | 72.00 
Hall. Bank-Ver.110 119.75 Basalt 0 192.25 do. Maschinb. 0 30.00 
Hamb. yo. 8. 10 132.25 Bavaria 14 [173.00 | Dyckerh. &Wid.| a | 84.00 
Meining.Ayo.B.10 [135.00 | Bar-Eektr.wi.| 6 | 76:50 | Dynamit Nobel | 6 | 77.00 
Kiederlaus. BL] 9 108.50 | do Hartst.ind.| 8 (117.50 f Fgestorh. Sele 8 [104.00 
Osnabrück. Bk] 58. —.— | do Motorea [14 | 77.00 L ileng Katlun 4 | 64,00 
Osthankt.Hand.] 8 | 37.75 | do Spiegel | 7 | 69:00] EintrachiBrnk. J 1144.25 
Proud Bodkr.-B 10 130.00 4. P. Bamberg | 8 1164,97 | Eisen‘ Vorkehr |12 |182.50 
Pr Pfähr-Bankl12. 187.00 Bergm. Elekir.| 9 [201.00 } Elektraßrasden |12 [163,00 
Aa 296.25 Berl.Guben.Hut|16 1228,00 | Elektr. Lieire. 10 184.25 
Sächsischa gl. 10 188.50 ae ae El. den. |10 122.00 
| tliner Kindl. E aktr.W.Schiez » 
Ver Hamborg 110 13400 0 Stamm-Pr.[24 [530.00 | El.Lichtu.Kraft 10 (165.00 
Vorkeh: Berl. Masch | 067.25 Engelhard 18 219.00 
Fache FI AIT Tann led. Need. 0 | —-— JEnziger Werke | 6 | 82.00 
Anatole 1] 45] 15.00 | Behrisch.anr.110 1118.50 | Erdmsat.Spinn.| 0 | 92:73 
da 2 4% 1487 | SosperdeWizw] 6 | 55.00 | Erlangeraumw| 8 (113.00 
‚de S8| 4%} 15:00 | Braut. Kürndg. 12 158.00 | Eschweil.Brgw. 114 1206.00 
Alg.Lakals. 81.112 1153.30 | Braunk. u. Brik.110 1146.25 f Essener Steink.| 8 1135.50 
Bach. Geisenk. | O |— + | Braunselar.Kobi[10 1240,50 | ExcelalorFahrr,| 6 | —-- 
Brd Sd, Elb. f 5 | 89:00 J Braumetw Jete! 6.51120.60 I Fand List Ga! 8 1 63,12 


El 


Die internationale: 


Oberſteiger Joſef Strzebak, Zap Mala 75, berufen. 
25 Jahre treue Dienſte. Fräulein Gertrud 
Scharowſky konnte am 15. Februar auf eine 


25jährige Tätigkeit in der Färberei⸗Filiale der Firma 


Rotter in Känigshütte, Pilſudſkiego 1, zurückblicken. 

O Der Katholiſche Männerverein Königshütte hielt 
ſeine Generalverſammlung ab. Der bisherige Vor⸗ 
ſitzende Stephan wurde zum Ehrenvorſitzen⸗ 
den ernannt. Yn feins Stelle trat als Vorſitzender 
Stadtrat Mro ß. 2. Vorſitzender wurde Bergverwal⸗ 
ter a. D. Goldmann. Kaſſierer Kaufmann Hadas 
mik, Schriftführer Bankbeamter Rittner. Zum 
politiſchen Reſerenten wurde wiederum Gewerkſchakts⸗ 
ſekretär Hruſchka gewählt. 

O In der Kirche vom Tode ereilt. Die G7iábrige 
Frau Sonntag von der ulica Ligonia beſuchte die 
Frühmeſſe in der St. Barbarakirche um 6 Uhr. 
Als ſich die Frau vom Tiſch des Herrn an ihren Kir⸗ 
chenplatz begeben wollte, brach fie plötzlich zuſammen. 
Man ſchaffte die alte Frau nach der Sakriſtei, wo der 
herbeigeholte Arzt nur noch den eingetretenen Tod 
infolge Herzſchlags feſtſtellen konnte. 

O Diebſtahl. Ein unbekannter Täter nützte die Ge- 
legenheit, um einen im Hausflur der Mickiewicza 22 
stehenden Korb mit Inhalt im Werte von 200 Zloty 
zu entwenden. Der Schaden trifft den Beſitzer Karl 


Scho rzel. 
Kreis Cublinitz 


Gtadtverordnetenfigung Publinitz 
Zunächſt kam das Reviſionsprotokoll der Stadtkaſſe 
zur Verleſung. Bei der Verteilung der Koſten für das 
hieſige Mieteinigungsamt konnten die verſchiedenen 
für die Koſtenquoten 


bis 14.75, Sonyaſchrot 16,25— 17,25. Kartoffelflocken 
14.50 —15,50, Sonnenblumenkuchen 12,50 —13,50, Erd⸗ 
nußkuchen 18—19. 


Oberſchleſtſcher Produktenmarkt Gleiwitz 


Bei mäßigem Beſuch verkehrte der oberſchleſiſche 
Produktenmarkt in ſchwacher Haltung. Obwohl die 
Preiſe gegenüber dem Vormarkt unverändert geblie⸗ 
ben waren, war das Geſchäft flau. Weizen war bil⸗ 
liger. Es fehlte nicht an Auslandsware, die zu un⸗ 
veränderten Preiſen angeboten wurde Lupinen gelb 
und blau waren wieder am Markt, Kartoffeln und 
Gerſte ohne Handel. Am Futtermittelmarkt 
bewegten ſich die Umſätze in engſter Grenze. Die Ar⸗ 
bitragekommiſſion konnte mehrere freundliche Arbi⸗ 
tragen tätigen Das Schiedsgericht trat zuſammen 
und ſchlichtete mehrere Streitſachen. 

Nach den amtlichen Notierungen geſtal⸗ 
teten ſich die Preiſe wie folgt: Weizen inl. 22,60, ausl. 
21.50—22 ab Grenze. Roggen inf. 15,10, ausl. 14,40 
bis 14,50 ab Greuze. Winter-, Futter⸗ und Brau⸗ 
gerſte ohne Handel. Hafer inf. 10,50 —12, ausl. 11 ab 
Grenze, Mais 10, Lupinen gelb 13,50—14, Lupinen 
blau 11.50—12. ſämtliche ab Grenze tranfito, Roggen- 
Suttermebl 7,50, ausl. 6,80 ab Grenze, feine Weizen- 
tete 7,50 grobe Weizenſchale 8 Mark, Kartoffeln ohne 
Handel. 

Am 11. März 1930 findet eine ordentliche Mit⸗ 
gliederverfammlung des oberſchleſtſchen Bro: 


duktenmarktes in Gleiwitz ſtatt, bei der u. a. die Nen- 


wahl bezw. Erſatzwahl des Vorftandes ſowie die Nen- 
wahl der Schiedsrichter und Oberſchtedsrichter vers 
genommen werden Auch ſteht ein Vortrag über die 
augenblickliche Lage am Getreidemarkt und den Bör⸗ 
fen an. 


Devisen- Kurse 

18. 2. 17. 2. 18. 2.17. 2. 
Amsterdam 108 167.88 167.77 |Spanien 160 | 56.65 | 52.13 
Buenos Aires 1 1.579| 1.589] Wien 100 38.925 53.915 
Brüssel 100 | 58.28 | 58.28 | Prag 108 | 12.396| 12.38 
New York 1 | 4.1875| 4.186 | Jugoslawien 100D | 7.368 7.372 
Kristiania 160 |111.58 |11: 92 [ Budapest 100 T] 73.14 | "3.15 
Kopemhager 109 ¡112.07 [112.07 | Warschau 108 Si] 46.80 | 46,50 
Stockholm 100 112.26 112.21 J Bulgarien 100| 3.827 3.027 
Helsingior- 100 10.53 10 16.524] Japan 11 2.058 2.058 
Italien 160 41.90 | 21.98 [Rio 1| 0.465 | 0.465 
Landon 1 | 20.344) 20.347 Lissabon 100| 18.78 | 18.78 
Paris 108 16.375 16.35 | Danzig 180] 81.33 | 81.33 
Schwalz 100 89.765 80.74 [Konstamtimopel109| 1.898] 1.883 


=21,12% 4. 1 Pos (Gold) ==4 M. 1 Peso (argentin. Papier) = 1,75 M, 8 > 
e e a u — 
Falkenet. Gard.| 8 [11900 1 Ph. Holzmano | 7 | 97.00 J Masch Breuer | O [—=— j Rheink. Btaunk. 70 [241.50 |Stolbergar Zink] 6 |100.00 a Q E 
J. G. Farbenind.112 1162.75 | Horomwerke | 8 | 66.75 | Masch. Brckau¡10 [126.00 hamotte | 0 | 66.75 |Gebr. Stollwerk| 9 |103 00 y a 
d. Felbisah 20 1252.00 | Hoteibatr. Ges. 12 138.00 da Kappel] 5 | 42.25] do. ElaktriziL} 9 1141.50 [Strals,Spielkart¡16 238.25 2o — 1 
Felndrie-Spinn. 8 | 89.25 Hubert. Braun.] 6 12700 | Maximilianahüt.| 7 [175.00 | do. Mabelatofi/10 | 79.00 Südut, Zucker 12 158.25 bb 
Foldmúkla Pap.|12 1175,50 | Hutschanr.Porz.¡ 04! 61.50 J Mech. Web. Ling. [10 | 98.75 | do. SpiegelgL 12 137.50 Svenska Tändat. 5. l. 348.09 Ga va a 
Felten & Guil 1123.12 | Lor, Hatschenr.| 9 | 94.00 do. Sorau[14 172.00 do.Stahlwerkei 6 |115.75 | Tack, Conrad | 8 [106,00 2 ei 
Flabg, Schi 0 | 55.00 | Huttonw.Kayaor | O [137.00] da. Zittau] O | 53,00 | do. Westi. EL 10 1178.50 Lsſeſglae 7 102.50 =) 2 
Fläther_Masch. | 0 Bargbau 10 [251.50 | Mehktenar Tag O |—=— f do. do, Kae. 8 (107.00 | Talapa.Barkaer| 2.5] 6.75 = 
Franst.Zuckertb| 0 — — do, Genuß 110 130,00 | H. Meinacke 0 | 80.00 W. Sorgel. 4.8 —-— I Femton, Mabg. 12 [233.00 9 
Fries&Höpfling) 4 | == erer. Asphalt {10 | 60,25 | Meisanar Ofan [11 | 75.00 f David Richter |18 [165,00 J ThärlsVar.Osli.] 6 | 83.50 = E 
R Frister I. -G. 7 [141.00 | U Madel Ca. 9 (131.00 | Merk. Wolwar.[12 1148.00 J Rlebeck Montani 7.2| 96.50 Trachenb.Zuck.| O | 38.00 a 
Frosbeln Zuckt,| 5 | 60.00 f Gabr, Jungbans] O | 46,50 | Matallgesall. | 8 1111.00 der 716.00 | Transradio 8 127.25 10 ww 2 
ebhardt4Co,| 9 | 68.00 | Jalich Zucker = $ MiagMä 0110 128.20 | Ri al Porz| 7 | 89.00 a 203.00 o — 6 
e & Co, | 5 | 47.25 | Falle Porzell.| 5 | 57.50 | Mimosa 18 [251.00 | Ros. Zuckerfb, | 0 | 33.00 | v. Tucherache |10 |133,00 — 
GeorgesGeiling| 5 | 26.25 | Mali Chemie | 7 [161.00 J Minimax 10 (114.00 J Rostock Maha |10 1134.50 | Tochfbk.Aachen|12 [111.00 A a 
Geismann Fürtn 12 1172.00 | Kalw.Aschersib.110 {206.50 | Mitteld. Stahw.] 7 (131.50 J Roth-Büchner 20 417.00 J YullfabrikFläha| 6 | 51.00 J 8 
Gelsenk.Bargw. | 8 137.00 Rud. Karstad |12 ¡130.00 J Mix & Genasi | 8 132.00 Rubareidwerke [12 94.00 Inger Gebr. | 7 | 60,00 ww e 
Q.Ganschow&ß. | 4.8] 62.00 | Kirchner & Co.] 4 | 58.00 J Montecati 18 | 56.00 | RüokforkhNachl.| O | 63.25 | Wnion. er 5 | 45.00 Mo «E 3 
GermaniaPortl.\14 1160.00 | Klauser Spinn. | O | 27.00 | Motorenf. Dorta] O | 70.25  Rälgersworke | 6 | 75.87 $ Unlenohem.Prd| O | 40.50 35 
Gorresh. Glash.| 9 1122.00 | Klöcknerwerke | 6 105.00 | Mühla Rúhning.[10 1106.00 J @achsenwerke | 74] 94.00 f UnionWkz.Diehl) 8 | —.— 
Gestürel-Loswa |10 186.00 Köbko & Co. | O | 7:00 f MülheimBergw.| 7 103.50 fete rnor O | 76.00 Union Gießere) | O . — R 5 
Gildomelst, Co. 7½ 111.00 | Koche Adlern. 4 | 78.00 | Maller Gummi | 8 do. Webatuhl | 8 | 68.25 yz Papier 10 [119.00 
Girmas &, 15 [=== | Koahlm Stärke | 4 | 67.00 | Mat. Automob.] O | 18:50 f Sachtleben A.G.}12 162,25 Ver. rl. Mörtel] 9 115.50 
Gidh, Wolleind. 111 —.— | Kolb & Schüle 12 [131.00 8 Meckarwarke | 9 [132.50 Saline Salz. 10 [110,00 f do Böhleratahlj10 t| 135.6 
Glasm. Schalke |16 1196.00 | Kollm, & Jourd.| O | 34,50 $ Niodarl, Kohlen (10 [149,08 Y Sangerh.Masch| 6 1115.00 | do. Ch. . erl. 4 | 51.25 $ $ 
Glauz. Luer O | 62:00 | Nöln-Nauass.B.| 78 108.00 $ Nordd.Eiswerka 10 [110,50 | Sarotti Schak, 10 1131.25 | do. Di.Nickelar|12 [144.23 ⁵ſů = $ kz. 
ClúckaufBrauer 10 137.00 Köln. Gas-, u. kl. 6 | 78.00 [ da. Kabelw.[10 1140.00 | SaxoniaPortl,2.110 1135.00 J do.Flanschentb.| 5 | 70.0. $ 3 en E 
Gebr. Goedhart¡15 [178.00 König Brauerei 9 [142.00 | do. Steingut 12 [177.00 [ Scher. Chem.F.114 1310.00 | do.Glanzst.Elbf.118 [173,06 ni S = 
Th. Goldschm. | 5 | 68.00 König Wilhelm 12 225.00 do. Wollk, | 8 | 87.12 | Schleb-Defrles 7 00 | do.Gumb.Msch.| O | 41,50 l v u A 
Görlitz. Waggon 10 [104.00 | do. St.-Pr. |17 [315.00 | Nordwast.Krftw.| 7 1151.25 Schl, Callulogaj10 [ 91.00 | do.JuteSp.La.B.] 5 100.04 2 ni 
Groppiner Work] 6 |—+-- N Kónigsb.Lagerh| 6 | 51.50 f Mberschl. E. B.] 5 | 79.25 f do. Lein.Kram.| O | 11.75 do. Laus. Glas] O | 39,50 8 SY E af 
GritznerMasch.| 6 | 50.50 | Königst. Grdst, 12 138.50 Udo, Kokswerk] 7 1101.12 | do. Textilwark| O | 12.75 do. Metall. Hall., O | 40.06 = 2 “mn 
C. Grossmann 10 [=== | KönigezaltPorz.| O | 9.75 | do. Genußsch.| 7 | 88.25 f Hugo Sehneiderj10 [100.50 | do.Portl.Schim.[15 |183.0C 812 = E 
Gebr.Großmann| O | 29.75 | Kontin, Asphalt | 5 | 95.00 | Oaking. Stahl. | O ¡ 34.25 | Schotferhof Br.|20 [248,00 | do. Stahtwerko] 6 |102.00 zı2 I= 
Grön&Bäinger 12 [187,50 | Körbisd,. Zucker) 0 | —-— Heat. Fisb. Verk. (3,351 —"- | Schönbuch Br. 12 114.00 J do.StiZyp.@Wis.) 9 164.50 g 2 *r 
Gruachw, Textil| 6 | 68,50 gebr. Körtin 6 | 35,00 J do.Siam.Schuck | 6 |-—-— | Schönebeck 0 | 26.00 [ do. Thür.Metafl.) O | 51.12 
Guano-Werke | 4 | 52-00 || Karting's Eiskt | 8 108.00 Orenst.&Koppel | 6 | 73.37 Schuberts an.] 16 [221.00 f Viktoriawerko | 6 | 57.25 W 
E. Gundlach | 6 | 84.00 J Kronpr. Metall | 5 | 55.00 [| Ostpr. Dampf- M. 5 |—+— | Sehuckart 4Co.111 1187.50 | VogelTel.-Draht| 6 | 67.12 - = 
Günthar& Sohn 12 1115.00 | Ghr.Krüger&Co| 7 | 62.00 | Osnabrick.Kupt | & | —-— SSchlcht&krem.| 6 | 70.25 [ Vogt & Woli | 0 | 78,00 eug 
Uabm. & Quek, 12 1103.00 | Kühltranst |12 113800 | Ostwerko 12 280.50 Schuftheld 15 272.00 Voptländ.Masen| 6 | 70.00 == 2 a 
Mackoth.Drht | 8 | 93.25 | Küppersbusch 10 [125.75 prai Bergb.| 6,51104.50 $ Schwabenbräu 16 [220,00 | do. Tüllfabrik 4 5 | 57.00 C> 2 = 
Hagada 10 | 98.75 | Kyfthäuserhütte | O |—--— f T hönmBraunk. | 6 | 65.00 | Schwandart.tonj10 | —=— $ Vaigt-Haetinar | 9 218.00 a * 
kae Mac). | 6 | 85.00 Lace g 10 1186.25 | Pinnau Mohl 0 den co Sea e 9 [191.50 | J Prz] O | 23400 | ol 
Hamb,Elektr.W. 10 13475 Landre Breith. 110 150.00 | Julius Pintsch [10 150.00 Schwelmar Eis.) 0 1126-50 | Vorw. Bielel. Sp.) 0 |—=— Dz 
F. H, Hammers. | B |—-— |taurahütte | 0 | 51.25 | Pittl. Werkzg. 10 150.00 Seidel & Naum.) O | 54.00 f Vorwahl. Portld.112 1134.00 b 
lia. Mach. Egesl. 0 | 32.00 FLeipzigRiebeck 12 143.00 | Plauen. Gardin. [10 | 95.50 [| Dr.Solia=E,sler[10 [159.00 landererWirk.) 6 | 48.00 tam- 2 
Hard. Eis. U. Br. 8 | 75.25 Leonhard Brk. | 8 [162,50 | Plau.Túllu.Gar.] 0 | 36.12 | Siegen le Q 6.00 Warst Gruben) 8 122.00 . — De 
Harb. Gummiph. O 79,00 Leonische Wke.| 5 | 46.50 ] Harm. Pöge 0 | 18,59 | Siegersdf. Wrk.[10 | 54.00 | Wasserw.Gsisk,| 9 [133.25 | es 
Hark. Brücken | 0 ¡—-— | Leopoldgrube | 4 | 72.50 | Polyphon 20 |276.37 | Siam. Glasind. | 9 [126.00 J Waysa £Froytag| 8 | 86.25 ——9 2 9 
do. Brück.St | 0 |—.— | Lindener Brau.|10 [126.00 | Pomm. Eisen | O | 40.00 | Siem. & Halskel14 |258.25 | Wegalin&Huhn.| 8 | 79,00 — 5 
Harp. Bargw | 0 [135,25 | tind. Eismasch. |14 1166.00 | Ponarih 18 |173.50 | Sinner A.-G. |10 [115.75 J Westerag.Alkalil 210.00 >” 
Hedwigshútta | 7 | 98,00 | €, Lindström 20 1587.00 | Ponga 4 Zahn [14 | —+-- ] Sonderm. v. St.] O 1147.00 f Westi, Orah | 5 | 79.00 § E = 
Heilmann &Litt| 8 | 68,50 | Lingel Schuht. | O | 49.50] Poppa & Wirth 8 | 85.50 | Sprengst.Carb | 5.1] —-— $ da kupfer | 0 | 42,75 M au — 2 
Hemmoor Fort. 15 168.00 Lingner Werke 7 | 27.00 PorzalanTetiau 10 120.00 Stader Leder 862.50 Wickū Kopperl12 227.00 = 
Hess &ilerkula. |11 132.00 Löwenbrauerei |12 [270.00 J J. O, Preuß 8 | 54.25 J Staßfurt, Chem.] 0 | 23,50 f Mick Prti. 1am. 10 1116.00 a =» 
HildebrandMühl! O | 27.00 | C. Lorenz 6 124.00 Preufengrube | 5 120.50 do. Genuß | O j 7,25 | Witten.Guestahll10 | 41.50 W 3 — 
Hilpert Masch. 7 1111.00 el Wachs) 5 | 49.00 Be Exp.|16 174.50 Stoing. Colditz[10 | 81.00 | wunderlich 200012 —.— > 
Hind. Aufferm.| 8 | 82,00 | AAgdb.Miz.Qs.| O | —.— asqu.»Farb, | 5 | 71.00 | Stett. Chamotte] 5 | 62.00 ] "Jeitzar Masch. 10 112.00 Ll» = = 
Hirsch, Kupfer] 9 [116.00 | fn do. Berge. | O 58.00 f Rath. Waggon 7 | 64.00 f do. Elektr. . 12 [118.25 | Lellatofiverainl10 102.00 O n2 
Hirsehb. Leder] 6 | 83.25 f C. D. Magirus | O | 23.50 | Rauchw. Walter} 4 | 32.00 | do. Oderwerkej O | 55.00 | LeſlstoffWaldh. f 3 ½ 208.30 2 
Hoeschkis. u. St. 7 1111.00 Mannesm. Röhr. 7 1105.12 J Ravenshg. Spin. 0 —— Sticker. Plauen] 8 105.50 Die = = 
HoffmannStärke| 6 | 69.75 Mansfeld Brgw.} 7 1103.25 J Relchelbráv 20 {238.00 f. Stock & Co.] 7 | 87.00 F — 
Hohentohe Wrk} 7 | 87.00 Markt- u. Kühl ¡12 135.00 J Reichelt Mat. | 4 40,00 | Stodiack C. 8 —.— [Dt Ostafrika 10 1117.00 
' nbrauer 114 1173.25 1 Maschinb.-Unt. | 0 | 43:42 f Rheinfekl Kratt. ¡20110457 | Non Guinea HO 


aktuell iſt. 


1 Krone österr.-ung. Mähr. 0,85 W. 1 Gld. holl. Währ. == 1,70 N., 1 Fr. 
odar 1 Lira oder 1 Pesata oder 1 Leu = 0,80 M., 1 akandinavische Krona 


weiter vekfolgt werden, ehe nicht die abgelaufen Lera 
tragsfriſt den Abſchluß auf einer neuen Grundlage 
erlaubt. Mit Intereſſe wurde der Antrag von Dr. 
Cyran (pPoluiſche Bürgerpartei) verfolgt, welcher 
die Stadtverordneten und Magiſtratsmitalieder von 
der Offertenabgabe bei ſtädtiſchen Aisſchreibungen in 
Zukunft ausſchließen will. Hierauf wurde die Ein- 
fſihrung der neuen Stadträte vorgenom⸗ 
men. Bürgerm⸗iſter Orlickt verpflichtete die neuen 
Magiſtratsmitglieder und händigte ihnen die Beglau⸗ 
bigungsſchreiben der Wojewodſchaft aus. Es ziehen in 
den Magiſtrat ein Kaufmann Paul Golaſch von der 
Sanacja, Rechtsanwalt und Notar Stanislaus C zul 
von der Polniſchen Bürgerpartei, Kaufmann Joſef 
Rozniewſbi von der Korfantypartei und Brivat= 
verteidiger Otto Ochmann von der Deutſchen kath. 
Volkspartei. Dann wurde feſtgeſtellt. daß für Die Diz- 
herigen Stadtverordneten Golaſch von der Sanacia 
der Gefängnisinſpektor Joſef Anczok und filr den 
Stadtverordneten Ochmann von der Deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft der Polter Joſe fGrzeavrowſki ins 
Stabtvarlament einziehen. Zum Schluß brachte der 
deutſche Stadtverordnete Olejak den Vorſchlag ein, 
mit der Straßenbeleuchtung, welche fährlich etwa 
15 000 Zloty koſtet, ſparſamer umzugehen. 

— — — — tr 


„Die Mätreſſe des Kardinals“, Roman von Benito 
Muſſolini — Eden⸗Verlag G. m. b. H. Berlin W. 62. 
— Der Diktator Italiens ſchrieb 1909 den Roman, 
der jetzt in Ueberſetzung von Eva Mellinger vor⸗ 
liegt und allgemein berechtigtes Aufſehen erregt. Das 
ſehr phantaſiereiche Werk ift ſpannend geſchrieben und 
läßt Muſſolinis Einſtellung zur römiſchen Kirche er⸗ 
kennen, was gerade in unſeren Tagen beſonders 


Der Aktienindex 


Der vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete Aktien⸗ 
index (1924/1926: 100) ſtellt ſich fir die Woche vom 
10. bis 15. Februar 1930 auf 121,4 gegenüber 122,0 
der Vorwoche und zwar in der Gruppe Bergbau und 
Schwerinduſtrie auf 120,4 122,2), Gruppe verarbei⸗ 
tende Induſtrie auf 109,3 (110,9) und Gruppe Hande! 
und Verkehr auf 141,5 (142,6). 

$ 


Der Reichsbankausweis 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Februar 
hat ſich die geſamte Kapitalanlage der Bank in 
der zweiten Februarwoche in Wechſeln und Schecks. 
Lombards und Effekten um 216,7 Millionen auf 1891,3 
Millionen RM. verringert. 

Im einzelnen haben die Beſtände an Reichs ⸗ 
ſchatzwechſeln um 10000 RM. auf 40 000 NM, 
die Beſtände an Handels wechſeln und Schecks 
um 240,2 Millionen auf 1719,7 Millionen RM. ab: 
genommen, während die Lombardbeſtände um 
> Millionen auf 78,2 Millionen RM. angewachſen 
ind. 

An Reichsbanknyoten und Reutenbaukſcheinen 
zuſammen ſind 230,0 Millionen RM. in die Kaſſen 
der Bank zurückgefloſſen. und zwar hat ſich der Um⸗ 
lauf an Reichsbankuoten um 214.6 Millionen auf 
4166,4 Millionen RM. derjenige an Rentenbank⸗ 
ſcheinen um 15,4 Millionen auf 336,5 Millionen RM. 
verringert. Unter Berückſichtigung, daß in der Be- 
richtswoche Rentenbankſcheine in Höhe von 4,9 Mif- 
lionen RM. getilgt worden ſind, haben ſich die Ve- 
ſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen auf 50,3 
Millionen RM. erhöht. Die fremden Gelder zeigen 
mit 502,2 Millionen RM. eine Zunahme um 512 
Millionen RM. 

Die Beſtände an Gold und deckungsfäht 
gen Deviſen haben ſich um 32.8 Millionen auf 
2,752,6 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben 
die Goldbeſtände um 25.1 Millionen auf 2351.0 Mil: 
lionen RM., die Beſtände an deckungs fähigen Deviſen 


um 7,7 Millionen auf 401.6 Millionen RM. zuge⸗ 
nommen. 
Die Deckung der Noten durch Gold allein 


beſſerte fid von 55,1 Prozent in der Vorwoche 
auf 56,4 Prozent, diejenige durch Gold und deckungs⸗ 
ſähige Deviſen von 62,1 auf 66,1 Prozent. 


Anternte haben im Anzeiger den beſten Erfolg 


s 


Di. - Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 

M. Markowitz. Der Poſtſchafſner a. D. Franz 
Sobetzko vollendete dieſer Tage das 80. Le⸗ 
benBjabr. Er ijt Altveteran von 1870:71 und 
langjähriges Mitglied des Vereins ehem. 62er in 
Ratibor. Vom Reichspräſidenten v. Hindenburg 
wurde ihm anläßlich des Geburtstages ein Bild 
mit Unterſchrift und Glückwünſche überſandt. Der 
Verein ehem. 62er ernannte ihn zum EHren: 
mitglied und ließ ihm die Urkunde durch eine 
Abordnung überreichen. Der Altersjubilar er- 
freut ſich noch guter Geſundheit. 

b. Schammerwitz. Der hteſtge Spiel verein 
veranſtaltete im Saal des Gaſtwirts Bernhard 
einen Theatertabend. Die Spieler, die 
teilweiſe das erſte Mal auf den Brettern ſtanden, 
entledigten ſich alle mit Geſchick ihrer Aufgaben. 
Zur Aufführung kam: „Pinkers Geburtstag“, 
„Die beiden feindlichen Brüder“, „Schuſters Ge⸗ 
burtstag“, „Die drei Landſtreicher“ und „Inſtruk⸗ 
tionsſtunde“. 

. Benkowitz. Unſer Bericht über die Vereidigung 
der Gemeindevertreter ift dahin richtigzuſtellen, daß 
der Häusler Vinzent Nawrath als Schöffe 
und nicht als Hilfsſchöffe vereidigt wurde. 

O Benkowitz. Zu unſerer Nachricht über die Ilm: 


worauf der Vorſitzende Gorrig, Gleiwitz, dem 
Kreistierarzt Dr. Tauer das Wort zu einem 
ſehr wichtigen Vortrage über „Geflügelkrank⸗ 
heiten und deren Bekämpfung“ erteilte. Der Vor⸗ 
trag ſand allgemeine Anerkennung und ſoll allen 
Vereinen gedruckt zugeſtellt werden. Der Vor⸗ 
ſitzende dankte im Ramen des Bundes, Konrektor 
Rieger⸗Neiſſe, ſowie Schlachthofdirektor Dr. 
Pohl berichteten noch über andere Tagungen. 
Zum Schluß wurde Direktor Schindler ge- 
beten, mit Hilfe von Geflügelfreunden den Leob⸗ 
ſchützer Geflügelverein im Volksernährungs⸗ 
intereſſe wieder zur Blüte zu bringen. Geflügel⸗ 
ſreunde möchten ſich zu dieſem Zweck im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe melden. 


Katicher und Umgegend 


Neuwahl des Magaiſtrats 

O Katſcher. Bekanntlich ift bei der Wahl der 
Magiſtrats mitglieder der Wahlvorſchlag 
der Zentrumspartei als ungültig erklärt worden, 
weil dieſer von mehr als vier Vertretern unter⸗ 
zeichnet war. Die Zentrumsfraktion hat darauf 
gegen die Zurückweiſung des rſchlages und 
Ausſchaltung der Partei aus dem Magiſtrat bei 
der Regierung Einſpruch erhoben. Nach längerer 


legung der ſtaatlichen Hengſtſtation in Prüfung des Sachverhalts hat fid, wie uns mit- 
Benkowttz erſucht uns der Gaſthausbeſitzer Po- geteilt wird, die Regierung auf den Stand- 
vella um Aufnahme folgender Richtigſtellung: Es punkt geſtellt, daß eine Neuwahl des Magi⸗ 
ift nicht wahr, daß die Hengſtſtation deshalb in ſtrats vorzunehmen if. Es werden be: 
Benkowitz verlegt wurde, weil die bisherigen Dec. reits Vorbereitungen getroffen, damit die Neu- 
räume in meinem Gaſthaus anderweitig vergeben wahl in der nächſten bzw. übernächſten Stadtver⸗ 


worden feien. Dieſe Raume ſtanden und ftehen 
beute noch zur Verfügung. Die Kündſ gung 
ber Station in meinem Beſitztum erfolgte angeblich 
wegen ungenügender JFInanſpruchnahme 
der ſtaatlichen Hengſte. Dieſe war darauf zurückzu⸗ 
führen, daß durch den Gemeindevorſteher Max Galda 
und den Landwirt Popela Joſef II für die Hri- 
vathengſtſtation Kranowitz ſoviel Propa- 
ganda gemacht wurde, daß die ſtaatliche Station 


ſchließlich nur noch von 45 Stuten benutzt wurde. 


Die Station wurde darauf als unrentabel aufgelöft, 
Nunmehr bewarben fiğ die beiden Genannten um 
bie Station, worauf dieſe in das Gehöft von Max 
Galda gelegt wurde. Urſache und Wirkung der Ume 
legung ift daraus zur Genüge klargelegt. 


Kreis £esbicbiig 
Drandmeifterfurfus in Veobſchütz 


Am 17. d. Mis. fand im Saale von Franz ein 
Brandmeiſter⸗Kurſus ſtatt. Der Vorſitzende des 
Kreisverbandes, Baurat Büttner, eröffnete 
um 9 Uhr vormittags die Tagung und begrüßte 
die Kameraden, insbefondere Bürgermeiſter 
Koller⸗Bauerwitz, ſowie den Geſchäftsführer 
des Oberſchleſiſchen Provpinzial⸗Feuerwehrver⸗ 
bandes, Brandmeiſter Krzykalla⸗ Ratibor. 


Es waren vertreten 45 Freiwillige Jeuerweh⸗ 


ren, ſowie 25 Pflichtfeuerwehren mit insgefamt 
125 Kameraden⸗Führern. Der Vorſttzende wies in 
ſeiner Rede beſonders darauf hin, daß der Kreis⸗ 
verband bereits 49 Freiwillige Wehren hat und 
daß in Kürze mit der Bildung der 50. Wehr ge⸗ 
rechnet werden kann. Der Kreisverband Leob⸗ 
ſchütz marſchiert ſomit an 2. Stelle im Provinzial⸗ 
verbande Oberſchleſten. Dem verſtorbenen Brand⸗ 
meier Borner wurde ein ehrender Nachruf 
gewidmet. 

Brandmeiſter Krzykalla hielt darauf fet- 
nen Vortrag über die neue vom Oberſchleſiſchen 
Provinztal⸗Feuerwehr⸗Verbande herausgegebene 
Normal⸗Uebungsordnung, welche er an Hand 
von Lichtbildern ausführlich erklärte. Sein Vor⸗ 
trag fand reichen Beifall feitens der Kameraden. 

Hierauf hielt Kamerad Brandmeiſter Kalla⸗ 
513 ⸗Leobſchütz feinen Vortrag „Motoriſierung 
der Freiwilligen Feuerwehren“. Auch dieſer 
Vortrag wurde mit Beiſall aufgenommen. 

Branddirektor Sagolla⸗Leobſchütz hielt Hier- 
auf den Vortrag „Tätigkeit des 1. Führers am 
Uebungs⸗ und am Brandplatze“. Dieſer Vortrag 
bot viel Wiſſenswertes und Anregendel. 

Nach einſtündiger Pauſe hielt Oberbrandmeiſter 
Machill⸗Katſcher feinen Vortrag über „Bes 
handlung der Druckſchläuche“. Der Redner ers 
ledigte feinen Vortrag in ausführlicher und vers 
ſtändlicher Weiſe. 

Der Vorſitzende griff in ſämtl. Vorträgen auf: 
klärend ein und beſonders der zum Schluß von 
Brandmeiſter Krzykalla⸗Ratibor gehaltene 
Vortrag über „Das Verſicherungsweſen der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr“ gab zu längeren Ausfüh⸗ 
rungen Anlaß und Aufſchluß über den Verſiche⸗ 
rungsſchutz, welchen die Wehren innerhalb des 
Verbandes genießen. ; 


i 

* Die Zahl der Arbeitsloſen in der Stadt Leob⸗ 
ſchütz. In der Vorwoche wurden 200 männliche und 
284 weibliche Unterſtützte verzeichnet. In der Sonder⸗ 
fürſorge befanden ſich 341 männliche umb 91 weibliche, 
in der Kriſenfürſorge 46 männliche und 38 weibliche 
Bertonen. 

* Poſtverbindung Lerbihig—Hokenping. Wie 
verlautet, hat die Oberpoſtdirektion Oppeln (Poft: 
amt Leobſchütz) einen Poſtautobusverkehr bis 
nach Hotzenplotz angeregt. Dem Antrag iſt von 
den tſchechiſchen Regierungsbehörden bereits ſtatt⸗ 
gegeben worden. 

* Wichtig für Kriegsbeſchädigte und Hinter 
bliebene! Am Freitag, den 21. Februar d. J., 
findet in der Fürſorgeſtelle in Leobſchütz, Doktor⸗ 
gang 2, Zimmer 1, ein Verforbungsſprechtag des 
Verſorgungsamts Ratibor ſtatt, an welchem An- 
träge jeglicher Art entgegengenommen und Aus⸗ 
künfte erteilt werden. Vorhandene Milttär⸗ 
papiere und Rentenbeſcheide find mitzubringen. 

* Geflügelzüchtertagung. Der Verband Ober⸗ 
ſchleſiſcher Geflügelzüchter hatte für Sonntag, 
den 16. Februar 1930, nach dem Geſellſchaftshaus 
in Leobſchütz zum Geflügelfreunde Stöbe zu einer 
Bundestagung eingeladen. Die einzelnen Ver⸗ 
eine hatten ihre Vertreter entſandt, 
pirtſchaftskammer war durch Landwirtſchafts⸗ 
lehrer Weinitſchke vertreten, außerdem war 
Rreiötterarzt Dr. Tauer aus Gleiwitz erſchie⸗ 
zen. Der Bund erledigte ‚feine Tagesordnung, 


die Land⸗ 


ordnetenfigung getätigt werden kann. Die Zei: 
trumsfraktion hat Anſpruch auf 2 Sitze, die reft- 
lichen 2 Sitze erhält der Volksblock. Soſern eine 
Aenderung der Wahlvorſchläge nicht vorgenom⸗ 
men wird, kommen in den Magiſtrat von der 
Zentrumspartei Kaufmann Franz Reichel und 
Gutsbefitzer Fleiſcher, vom Volksblock der bis- 
herige Ratsherr, Gerbermeiſter Piet ch und der 
Webermeiſter Hnida. Vor Mitte März wird 
der neue Magiſtrat kaum zuſammen kommen, 
weil mindeſtens 14 Tage bis 3 Wochen vergehen 
werden, ehe die Beſtätigung ſeitens der Regie⸗ 
rung ausgeſprochen wird. Bei etwas mehr Rück⸗ 
ſichtnahme einerſeits und Nachgiebigkeit anderer⸗ 
ſeits in der Sitzung ‚wo man ſich erſtmalig mit 
der Magiſtratswahl beſchäftigte, konnte dieſe un⸗ 
nötige Verzögerung beſtimmt vermieden worden 
ein. 
i e 

TI 21 Bewerber um den Bürgermeiſterpoſten. 
Im kraſſen Gegenſatz zu anderen Städten, auf 
deren Ausſchreibung von Bürgermeiſterſtellen 
eine Unmenge von Bewerbungen eingelaufen 
ſind, ſind auf die Ausſchreibung der freigeworde⸗ 
nen Bürgermeiſterſtelle von Katſcher bisher ver? 
hältnismäßig wenig Bewerbungen eingegangen. 
Am Dienstag betrug die Zahl der Bewerber 21. 
Es handelt ſich überwiegend um Kandidaten aus 
dem Reiche und um Perſonen, die für die Be⸗ 
ſetzung des Poſtens wenig geeignet erſcheinen 
und kaum in Frage kommen werden. Die ſtarke 
Zurückhaltung in dem Wettſtreit darf wohl auf 
de auch im Reiche nicht unbekannte Finanz⸗ 
miſere der Stadt Katſcher zurückgeführt wer⸗ 


den. Nachdem die Friſt für die Einreichung der 
Bewerbungen bereits am 28. Februar endet, er⸗ 
ſcheint es fraglich, vb ca. 50 Kaudidaten auf den 
Plan treten werden. Hoffentlich gelingt es, von 
dieſen den richtigen Mann herauszugreifen. 

Ein jugendlicher Lebensretter. Der 8 jährige 
Schüler Schuba von her rettete in den letzten 
Tagen ein 5jähriges Kind vor dem Ertrin⸗ 
ken, das beim Spiel auf dem zugefrorenen Pfarr⸗ 
tümpel an einer eisfreien Stelle ins Waſſer ge⸗ 
fallen war. Raſch entſchloſſen ſprang der mutige 
Schüler dem Kinde in das kalte Waſſer nach und 
holte es heraus. 


Kreis Coſel 


w, Wiederbeginn der Schiffahrt in den nächſten 
Tagen. Nach einer Mitteilung des Hafenamtes iſt auf 


Anordnung des Waſſerbauamts Oppeln am Dienstag 


mit dem Aufrichten der Wehre begonnen 
worden. Auch follen die Stane langſam hergeſtellt 
werden, fo daß die Schiffahrt in den nächſten Tagen 
in Bewegung kommt. 


a. Grundſtücksverkauf. Die ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
ten haben den Verkauf des an das Suchanſche Ge- 
lände auf der Bahnhofſtraße anſchließenden Grund⸗ 
tides an den Architekten Hans Pietzek in Coſel 
genehmigt. 

a. Aus dem Umkreiſe. Bei der Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung in Lichinia iit der Landwirt Joſef Schab⸗ 
litzki als Gemeindevorſteher wiedergewählt worden. 
Zur eviten Gemeindeſchöffen wurde der Bauer Vin- 
zeut Agaſch, zum zweiten Gemeindeſchöffen der 
Bauer Karl Paczulla, zum ſtellvertretenden Ge- 
meindeſchöffen Bauer Joſef Paterok u. Schmiede⸗ 
meiſter Beniamin Gnilka gewählt. 

a. Felldiebſtahl. Vor einigen Tagen wurde bei 
dem Produktenkauſmann Bruno Steiner ein Bul- 
lenfell verkauft, das ſich bei der Bearbeitung des 
Felles als geſtohlen herausſtellte. Steiner meldete 
dies der hieſtgen Polizeiverwaltung, die ihrerſeits 


wiederum den Landjägereien Mitteilung machte. Dem 


[Hoſe (Steinsdorf) neugewählt. 


von mehr als 1000 Pepſonen beſucht war. Das Grs 
gebnis der Zuſtimmungserklärungen zum beantragten 
Zwangsvergleich ſtand bereits vorher mit etwa 90 
Prozent ſawoßl der Summe als auch der Anzahl nach 
feft, Unter ſtürmiſchen Debatten wurde zwar verſucht, 
für eine Zurücknahme der bereits ſchriftlich ahgegebe⸗ 
nen Zuſtimmungserklärungen Stimmung zu machen; 
doch hatte man damit nur bei 23 Perſonen Erfolg. 
Die erfolgten Zurücknahmen machen nur den Bruch⸗ 
teil eines Prozentes aus, ändern alſo an dem Er⸗ 
gebnis nichts. Nachdem, ſich kein Widerſpruch gegen 
die Feſtſtellungen der Forderungen der Gläubiger er⸗ 
hoben hatte, wurde der von Amtsgerichtsrat Kaul 
geleitete Vergleichstermin geſchloſſen. 


x. Der Pfierdezuchtverein für Neile und Umgegend 
hielt im Brauhaus feine Hauptverſammlung ab, die 
vom 1. Vorſitzenden, Landrat von Ellerts, ge⸗ 
leitet wurde. Nach dem Geſchäftsbericht fanden Stall⸗ 
ſchauen in Ritterswalde, Lindewieſe, Steinsdorf, Jäg⸗ 
litz und Prockendorf ſtatt. Für die Prämierungen wur⸗ 
den insgeſamt 1578 Mark ausgegeben. Die Geſamtein⸗ 
nahmen des Vereins betrugen 2505 Mark and die Ge⸗ 
ſamtausgaben 2109 Mark Am Schluß des Geſchäfts⸗ 
jahrs zählte der Verein 74 Mitglieder. Anſtelle des 
Rechnungsprüſers Milde (Niederhermsdorf) wurde 
Zum Schluß hielt 
Domänenpächter Möcke (Korkwitz) einen Vortrag 
liber feine Reifen in die wichtigſten Pferdezuchtgebiete 
des In⸗ und Auslands und die dabei geſammelten 
Erfahrungen. 


dE Heidersdorf. Der frühere Landwirt Petra ſch 
feierte am 18. Februar ſeinen 80. Geburtstag. 


Kreis Neuſtadt 


. Steinau. Seit langem wird fir eine dringend 
notwendige neue Orgel für die Pfarrkirche ge- 
ſammelt. Die Gaben ſind ſehr reichlich gefloſſen, ſo 
daß der größte Teil der Kaufſumme bereits beiſgm⸗ 
men iſt. Es fehlt nur noch eine kleine Summe. Dennoch 
merkt man noch micht, ob mit dem Kauf nun endlich 


Oberlandjäger Lubezik in Klodnitz gelang es, den Gruft gemacht wird. 


Dieb feſtzuſtellen. der angab, das Fell einem Fell⸗ 
händler in Rabibor entwendet zu haben. 

a. Selbſtmord. Der in den 50er Jahren ſtehende 
arbeitsloſe Einwohner Staſchefski in Stöb⸗ 


Gberglogau und Umgegend 


U. Kramelau. Lehrer Hans Kottky wurde nad 


Dar bat feinem Leben durch Erhängen an einem Kirchberg (Kreis Falkenberg) perſetzt. Von kurzem be⸗ 


Balken in ſeiner Behauſung ein Ende bereitet. 


ſtaud er an der hiefinen Volksſchule die zweite Lehrer- 


a. Jeſtnahme eines Raufboldes. Auf dem Markt- brüfung. 


platz in Coſel verurſachte ein zur Zeit in Klod⸗ 
nig wobnhaſter Arbeiter aus Polniſch⸗Oberſchleſten 
durch ſein Benehmen einen Meuſchenauflauf. 
Er beläſtigte im angetrunkenen Zuſtande die Vor⸗ 


übergehenden und ſchlug mit einem Stemmeiſen um Abreißen von 
Da er der wiederholten Aufforderung, ſich rubig worden. y 


üh. 
zu verhalten, nicht Folge leiſtete, wurde er zur 
ſtellung ſeiner Perſonalien zur Wache geffihrt. 
griff er den Polizeibeamten an und mußte in 
Polizeigefängnis eingeliefert werden. 

a. Groß⸗Nimsdorf. 
Zwiſchenfall wurde das vom hbieſigen Kriegerverein 
veranſtaltete Jaſchings vergnügen geſtört. Kurz nach 
Mitternacht wurde ein Mitglied des Burs 
ſtandes ohne die geringſte Veranlaſſung von einem 
Manne angefallen und derartig mißhandelt. 
daß er fofort ärztliche Hilfe nachſuchen mußte. 


Kreis Neiſſe 


g. Neiſſer Vereinsbank. Im groben Stadthausſaal 
fand eine Gläubigerverſammdbung ſtatt, die 


Feſt⸗ 
Dabei 


Eine vorzüsliche Bratensoße 
mühelos herzustellen 


Meist sind es Fleischgerichte, wie 
Kalbskopf, Leber, Schnitzel, Zunge, 
zu denen man extra Soße her- 
stellen muß, weil diese Fleischstücke 
selbst zu wenig Tunke abgeben. Oft 
fehlt die Zeit, zu der Fleischspeise 
eineschmackhafteSoßezuzubereiten. 
Dringende Arbeit ist zu erledigen 


4Würfel=!/,Liter=15Pf. _ 
Versuchen Sie 
Knorr-Makkaroni dazu! 


] - Dratensofe 


oder es kommt plötzlicher Besuch. 
Zuweilen aber mißlingt auch die Soße. 
In all diesen Fällen hilft Knorr- 
Bratensoße. Dieser kleine Würfel 
enthält alle natürlichen Bestandteile 
einer pikanten Bratensoße, von 
der Mehlschwitze bis zum feinsten 
Gewürz. 


Cy 
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GUTSCHEIN UND GEBRAUCHSANWEISUNG AUF JEDEM WÜRFEL 


das 


Durch einen bedauerlichen 


Kreis Oppeln 


Ci Die Wohnbaracken auf dem Getreidemarkt vers 
ſchwinden. In dieſer Woche iſt bereits mit dem 
Mint Baracken begannen 
Jusgeſamt wohnten bisher 45 Fami⸗ 
lien in dieſem Barackenviertel. Die Bewohner der 
fünf Baracken. die jetzt abgeriſſen“ werden, etwa 
fünfzehn Familien, haben Unterkunft in den 
neuen reichseigenen Häuſern am „Brandenburger 
Tor“ gefunden. Allmählich ſollen auch die anderen 
Barackenbewohner in derartigen Häuſern unter⸗ 
gebracht werden. Die beſonderen Schwierigkeiten 


bei dieſer Umauartierung beſtehen darin, daß die Be⸗ 
wobner der Baracken vielfach nicht 
vielfach auch nicht in der Lage 


eneigt oder 


nd, irgendelne 
Miete zu zahlen. 


w, Warnung vor einem „Milchkontralleur“. In 
letzter Zeit werden an zahlreichen Orten in der Um. 
gegend von Oppeln. wahrſcheinlich auch in den Nach⸗ 
barkreiſen, Landwirte, Pfarrer und insbeſondere 
Mitglieder der Leiſtungskontrolle von einem Schwind⸗ 
ler aufgeſucht. der ſich als der neue „Milch⸗ 
inſtruktor bezw. Milchkontrolleur“ vor 
ſtellt und bebauvtet, von der Landwirtſchaftskammer 
vorläufig bereits halbtagsweiſe, vom nächſten Mo: 
natserſten ab aber endgültig angeſtellt zu fein. Wegen 
augenblicklicher Notlage erbettelt er dabei eine Unter⸗ 
ſtützung. Die Mitglieder der oberſchleſtſchen Leiſtungs⸗ 
kontrolle und alle Landwirte werden darauf Hin: 
gewieſen, daß jeder Kontrollaſſiſtent der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer ebeuſo wie jeder Verſuchstechniker und 
ſonſtiger im Außendienſt Angeſtellter oder. Beamter 
einen auf ſeinen Namen und Dienſtbezirk lautenden 
Dienſtausweis mit dem Dienſtſtempel der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer bei fig trägt. Jeder Dienſtwechſel 
wird außerdem hinreichend bekannt gegeben. Daher 
werden alle Landwirte gut tun, in fraglichen Fällen 
ſtets zuerſt die entſvrechenden Dienſtausweiſe vorlegen 
zu laſſenn Des weiteren wird gebeten, bei ähnlichen 
Vorkommniſſen der Landwirtſchaftskammer (nnd der 
Polizei bezw. Lanbiágerci) Mitteilung zukommen zu 


laſſen. 
Kreis Groß ⸗Strehlitz 
— Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, den 
24. Februar, nachmittags 5 Uhr tritt die Groß⸗ 


Strehlitzer Stadtveroronetenverſammlung erneut zu 
einer Sitzung zuſammen. Die reichhaltige Tages. 
ordnung weiſt 16 Vorlagen auf. 

I Lehrerverein Groß Strehliz. Zu Beginn der 
Februar⸗Sitzung gedachte der 1. Vorſitzende in ehren: 
den Worten des verſtorbenen erſten Landeshaupt 
manns von Oberſchleſien und erteilte ſodann das 
Wort dem Lehrer Pie roſchelbSchimiſchow zu 
ſeinem Vortrage: „Gedanken zur muſikaliſchen Er⸗ 
ziehung im erſten Schuljahr der zweiſprachigen 
Volksſchule“. Lehrer Hahn⸗Schimiſchow gab hier: 
auf Bericht über die Gauſitzung in Oppeln. Lehner 
NiemaldasBlottnis erörterte ſchulvolitiſche To 
gesfragen. Zwei neue Mitglieder traten dem Vers 
ein bei. 


Areis Roſenberg 


W. Der Dichter Dr. Eſchelboch in Roſenberg. 
Der aus Oberſchleſien ſtammende.,, jetzt in der 
Rheinpropinz lebende Dichter Hans Eſchel⸗ 
bach, weilte dieſer Tage in Roſenberg OS., wo 
er gelegentlich eines vom Vehrerverein veranſtal⸗ 
teten literariſchen Abends aus eigenen Werken 
vorlas und großen Beifall erntete. Der Dichter 
beging gerade ſeinen 62. Geburtstag und erhielt 
aus dieſem Anlaß von der hieſigen Lehrerſchaft 
ein von Prof, Rahſels ſtammendes Gemälde „St. 
Annakapelle“. 


Kreis Guttentag 


m. Beſtandene Prüfung. Die Meiſterprüſung Des 
ſtand der Tiſchler Georg Kuboth von hier. 

m, Unfall. Der Tiſchlermeiſter Badura, Gala: 
gaſſe, kam der Kreisſäge zu nahe, und dieſe ſchnitt 
ihm den rechten Zeigefinger glatt durch. 

m. Beim Tanz verunglückt. Auf dem Parkettboden 
der Jugendhalle kam die Tochter des Polizeiaſſiſten⸗ 
ten Haaſe derart unglücklich zu Vall, daß fie den 
rechten Arm brach. 


2 U 
38 1 
e 
88 5 3 
= EE - 39 
a 
Be EE 
8 8 8 5 > 
=, ee 
2 3 ag 
| o 8 8 8 D, 28 8 
8 pia 
3: 5 3 85 8 
28 8 . 
Es S a 
= er à 
Ss Be 28 ZL 
2 2 “Z 533, 0.8 p 
8 Er E 196 6 4 
38 5 sl 8 , araa 
233 Sig Ñ e 
| 2 8 0 op RT 
— A == 
Jis ii ¿32 33 se ole e IR 
E a ¡HE SEEE £ 8 e2 KERN H ES 
=. TER H e e 
2 2 a 2 AS Ú 
EE PE PE FASE eben 58 2 MR: 11 re 
1588 a 85. S ole losat KAN Ti 
ss 1235 S oz 8 oro iz 1808 95 puja 181 ge et 688 
a FE 5 E 2 ) A 18 narani 5 kion En. 00€ 9 
uf esse = 5 8 | 956 (008 EPR Lb 184 1 12 82 285 a 
Bis 8 22 2885 BE 018 ESE 4 9 115 2 1 75 pr 
8 8. 3 2 5 : SR = EEES 299 8 18 L ai 6 2 08 S a 0€0 g 
8888 2 5 Eng 2 95 ER 0 5 008) 561 L? A 5085 1 0 
E EEE TE z% z 9086€ e 8 Aer b 38 e ca rik & 
2 E 227 2 5 2 2 a 828 990 C09) $ 586 4 y 97 1 a) et 1 1 
Er 85 88 2 8 8 8 8 SS 1 L 58 25 
3 al E 2532 HFEE 88 96 8 180 . 92 t RL 80 TT 5 
= SE 8 85 09 o A 94 y 00 2 Pre E 115 2 85 B - 8h 558 
3 N IE E EE > e 8 80 . 95 1 ebe Ne 29 pz == 2 145 fi 29 
8 2 5 Pe Ber 8 A AOR CH 878 18082 3 09 32 > 908 1185 58387 zur ger 85 
Ss 22 az — 8 536 = 088 5 yA 998 £ Dr 196 re 9 + 5 66 ur 2789 2 4 
i 8 sz z 2 E ES] 8. 985 09b SE 980 ES 199 A A 209 2 50 8 6 8025 288 
— FR SES 82 1805 9985 se BL 818 5 8085 b en | KR g 797955 8 12855 Der 225 
F R A A 1 96 pLa Sz 95 5 ZEZ 55 16 8 18 e 9,0% 7 
= gaS 2 =E 21808 y . 889725 ISLE 7 > . 2 1255 g 892555 L Jal 
8 EEE 8 8 282 a € 209 ty Se a 935 85 sS 8r 708 2208 g yi 929 9 > 
— 8 a 13 579788 A í EE — — 1.505 2 7503 79285 1 de pus 6886 Sip 
se 2 3 Es SE: Ra 1 TEE $ 78525 8 207 162.00 296 81 9 80099 30 19711 380 55 peri £ 
EEEE = asc 285 ESEESE 388 8 3 eh t66 RE vi 969 78 801 Ses 98005 ZIEHE) Tr (008). u 2 28 88680 879801 
82 = = 0 E AE 06 015 1 96E. Rh, SEI Eros 
>E 85 5 Ed m OA TA 168 ee E 118 88 2 u 90828 114 5 y ses 80 g ER £i 4 655 El Zi 7 
— 3338 a 8 8 88 855 m + 985 8 € 32 95 eu 1 08 EE ara E Ög 28 11 01 b 6b ES 2 3) 512 BR 00 Dies oa 
33 8 8 E E y caran € 6 le 42255 an 78 8 E 8 h | 
vE 5 3 2 = 1 ia at EN, 213 ( do 289 cra log 8 Z 77 16 
g de Fg PR 3 8 8. 85 93 585 ie 39 RL 88 855 eis 12 mm 6 v9 204665 4 * 2 — og 
= E ne 2 2 288 A iia 555 5 A 69 2 5 Bt Se toog 82 28 71 128 ; ER 6t 000 288 C 95 81 
5 E mn Jen 5 1 R a 8 W 89 HEAR 8 A FH: 
u € 2z 5 84 8 E 2 EY. 6 7 0 11 ge 2 FA 9 1 ge. TAY 
de £ E É 5 * Egy = 85 Be ol g Ea +19 5 1055 3 80 80 
E ; 278 8885 Š 3% 2208 2 2 008) 4 ei 216 DFA 989892 gs 793 sez 77055 1 & ve 0 8979 62 Ai 
u a = t s$ iie 8 8 Esas Lol 885 = Eg IE, S € 90 5 ar Teo oos 85 88899 126 v 1 ur 1 200, 128805 89879 I 9982 i 887 
SS di dl ; | B98 60 E 12 E 1 77 ag u EOST 0 £ 
3 bg = E EEE 8 Se: 5 26 5 Eg 320 000 € zoa £ Fep 86248 * FH ee, 
E a a az 5 2 8 8 . 8 8 2 — 8 y 2) BE0 Op al 202 98 * 1 . es 28 
2 2 2 El 35 ; RE E 1 9 ef Sie val ut A e == Ye ve 985 ER Dee e BIE 51 28 
— 5 25 CEE Fre S ez TE 1 1 b 1 ebe 88 1102, 0°08 Mh 988 * e 
Eh =: = 28 = S 8 8 2558 o = Be > 58 25 € S 825 15795 (O SrL 0108 oo De 888 og) 102, ds 0 ELB un 18 er 
pa = 8 8 85 = u» 88 — = a = a sa 1 = N € ForS? BIE 8 ¿18 Ka g 850970 ELS De 9080 Ip% 3 . W a os 
©: = ag = 5 5 E 8 52 88 8 8 8 7602 Lie et e 98 92 9 Èb RO 088 999 be ERa Eire 99 S Kees 
=$ “2 S Q. 5 8 SEE y = zE 4 9 re Y 1 009) era e e 08 126 3 v ker 7 2 800 928 8 9860 2975 
ya 3% — 8 E ERE = 58” 751778 A eze 711 IEA ar es 7 1906) BL 1 1 er rs 
ER E => 33 558 = EE SaS y EE Pilze Y oS T 3 7758 80 58 8 =) er lo 1 5 E 209 ya 3% 587655 
ES SA 2 — E A > 2 e © RF ms or 189 se . 18 e 9 209 00 1 AE Soo ih yat 27 — ETT 
ME 2 = 28 ˙3 2 8 TEPE 885 B N 519 K 80 2 6 0,88 ir p 6027 2E £ Ser 227 EL 01 K deeg Se 8 l 
g iz = 2 E <= 39 228 Ss 83 88 5 ay 288 838 og Ay ve Pepi 5 00 — dens 889 E 1091 + 1 0 8 y Ei 5 K 58 2 
` is $ 3 = eE E 2 8 39 SE LOE 1 1 3 Se 2 3 60 29 rf 6% 96 $ 0 1 aa 50 0 2 90 0 zaa 
3: € 32 5 => 32 Egh = a REM = 8857 589 7 iz 885 EA 15 HF 55 Sal $9 05008 
HO 5 35 355 Ss 2 3a = = os 2 80 58.2 == 888 e ave e 1 75 KIW 11 BER 30 Ar: a en WA 79 208, K 77 KEK 858 zg 
DER & y 233 e ws a 38% y Ho S 1 ye vo os E (0 i y >. gz! z A er F CER 2 S AS o DE 08p 
3335 33 2 > — z ©. 3 8.8 8 108 00 99250 8 750 E HAN 18 25 8 *.. 34.625 def Sz 5 43 au 0 79 8 o 
EI 3 SE. ==: 5) S 8 2 22 — 88 75 921892 E 278 9 IE rt, joe) Jr, 8 216 2 . 
t 258 8 ET e E BEE: 28 : — DE ns 2 — pa 18 a El A 3 o ESO 6 DE ves Rs 9 9 Sare * 888 8688 125 18 eos 9 25 988 
Se -2 5 SER — a mE A) . = 33 3% ES 00€ B 4 5318$ A 29 A 8E Sg hate 19 1% 2 78 > 189 68 8786 80 2568 8 1. — 135 EAA t De 
Er > 7 =] 53% 53 než; as SE (oot 1 586 85 SE 5 f AT 1 1 
8 8 438277 a TEE = 33 = S = S z 87 art & 08 ge: 5 335 o) BE EPER 906 A 77 "hya E e e 3023 
. 2 © 2 SE 3 — SFE ER Bi 8355 bb A 8 — (00 105 e a A e A 1 ose, 8975 
RE el, 3 35 S 3 E 8 1 e kee BE 271881 | [5001 82 8 re 2 a E o 28 we (000 L — KA Ly” ig > OE9 e e 9009 08 9 
e 5 DE we z . 2 Ss 102 1 208 pite | 99 PE von 08 2 8 288 e sa wen agi 2 £ g pae 9 PAE 183 
Be = 323 SE 5% = RE — 5 S = > aie 81 81 595997 07 pacer En a 5 ke Le 18 122 wn 59 £ E Beet ¿0 12008 2 
re 5-: 2 8 == A 0 2 3 2 8 S = or, 4 1 9 6 8 * 8 9577 99 cre E E 9082 8 1 0 IE = 8 99 550 b 92 2 105 1 8 E soo 
EE 58 5 = S 2 rn A » S 187 Gh ie 00 90502 2 28 er sg e aai A 00 5 Sa [d 
2325 8 ln: — 82575 25 S PF CLOSE > 78885 Sy 7 MA Bi 9% Bine ONE PAR 28 80 A 6 EM 6 6p 
IE 27 2 25 y S 8 + =: bach N DIR Be toog. AA SEE BE, 2508 goe 2 POL 8 1 88 AE 2. (000 S 209 
PER 5253 ¿95 z Z 52 8 8 y 2 Sg ER rege čl 2 8 £9 50958 z 88 85 LE Ste i 982 pr S eL 85 i 8 e 7 a 288 e so “er 601 85 CK 
H a“ >22 88 nB = Sie 8573 == © g 279735 par 99 25 85 818 ZL 305 09 Jess" un 22 FA 560 69 28 wer 2 EE 233 928518 1 8 a 95 
an SE 53 8 7 835 8 8 888 £ 2 5 Bes — > Po 0% 200 er 189, 81 ES 888 9188 bis De 818 006 288 E 08080 68055 828 79750, 0 0581 8885285 60 95885 88 El 
h 32 88 2 = 33 do A y S i GL 8 8505 RU 8 u "re ity | 1 8655 E 7 5 JE 88105 SE #9 rooze 29788 49 * LAS ms 91 Ne: sl 
= = JE $ 8 8 = * = 2 € 2 zu us 888 7 I GO% 62 ee 923 165555 e a0 28592 97 8555 0 SOLOS Sa BÆ pa Seo eu 8 13 a 9828 18 815 
BES 5 1 725 Te ar E puma 0 1 a 1 EP pig Bon p ik: en des, ES 2 as, 722 0 6 Seo f [E 82 9) 19550 it 
os = 3 "7 2 — = 2 ES er £8 9982877 RR: ce pr a FR et 7 5489585 SR 9 msa EINEN Ed 
tio rt HE 35 5 2 E z en 588555 WR 3 3 3888 te ESA 5 JOS & Es 6 Er y 0S), ye a > 
ER Mer E e S Ba ER "s> 925 De 8 1 2% 25 EUR Bt “808 EP 1 888 l BE 26 19 7 € 89 1 98 0 + £ 00 ar 99 g 5 GTA (00 0 E$ 28 8 OL 7h 2 
TAE E 82 HEE 35 1 455 323 erde 5 EZ 2 7 e DU 10 8 1 EE 1 AS pa 678 PO ac 9 8 po: 1 88 El toge 
ee 235 EM Fa Rii: = Tez BE! "TEPS 8 un! 9 = b o 16 l 3 Sa ta 18 N re 7 1 e * f 8 9 0% FI £0€ ss [37 2 is eo 
Sea ne 233 es = 2 en FE * ejne 3 5 = Red 0 Ert Pa 5 Y 717805 SoS kE 9 883855 09 2 ES BO 8 bos 0 2 2 € 2 der“ 9725 18 5 
8 3 223 33.8 = — 5 58 es € 80 6 . S 6 Fr, BEN BE 8 2 pa 17187 7 € (0 12 982 3 989 80 £0 0 org; £g veas 5 8 AR ta 18 
EE S 2 HL Aaa 3 5 19 ie vi Sas Me Bälle . oF 16 A ze o pos € 8 285 ee Er: ye ) Oie 885 8 1008) ws G: 
ES RES ER ER dd i g 22 51 1 22 5 13 ae 958855 T (0 982 28582 EO 8 Ffi LE 08 DE en 4E 986 pd TS 9 (00 ` 31 88 69 
885 5 Fr: SSE 2 8 : ži Q e —— — = toou 688 2 pl 28 est Ton 20 397705 AS TM a 250 65 85 225 04 € 708 9 * 3% 1 955 ER pag 8 (0 u A er HKA 28155 
EEE deal 2 z£ == 78 eos 199 69 328 (00: 915 geo E 1 = 98 57 08 RL, u 116 Se 529 8754 Sk 91685 22 95558 81 er 208 eS = 8 2 LS A R 9% 6 € 
4 € = =: = = E = 3 L 9 GP 52000: & ne ze | 8 08 12 „ ee 
= le I 16 5 282 886 E re u: 77 i me KR i up dee we un 2 109 | a va sp a08 5 s y 009 155 27 8512 
8 8 = : 3. g to LE 99 ee N De 0 N 25 8591988 19 0 
= q 529 Bus 2R 2 2 5 8 2 8 zA as e 68 ero 3 60% 59 de) 929878 Ib 890 SN 5 a Er8 19 SIE ra 0 ) ‘olp ES 882 E, 108 PL 19 9 a 38 A Br re Su‘ Se pra SO 68. an =: 
= 88 = 38 le 19089 89 9218 Er er 69 48 0 (00%) 29 08.008 | 09 E 5 296 f m loo ps PEL Aon 19885 a z Prone — 80 Scans a) 1 HON Side. 884 je pan MR 
e 2 2 8 58 25 52 Ho EEFE EEE 08) re 865 4 1 toz > 21 $ 2 55 580 ‚oo IM AL 88 005 1 12 2 ee 1 ns 1 — 9 (00 6 oza k ers W 15 88 78 1 
N ins Y 35 28 8 8 - AA 1 e r Bopal 1 AA E E 43 812 25 sn 88 ETA e 29 A za (O ‚700 85 88 e — BR: E e SE ES, 8 18 
8 S SEE HEE B8- ee 88 81 89 8 e 51 i Fi wi 8 Ra — 2 1 5 Bar: ak an 69 1€ a 50 8 Li 3 90995 ses 99 9h 9 903 A 4056 EM 8 28 5 888 8 9 po foa 
8 5 e . 5 sat i 297 Le LE e Ta 8 5 69 > rt ss 1 8 RE 58886 A E a 9 S g "¿de E 63 (000 86 0 Buy: 19 888 at 
: E z 13) 2 2 er eya, ERS 1 Ze E E ges 1 K 2 Bee ¿05908 Tia 1 658888 10007 — oig „ 1 8 659 18 o 10 TE nass 1 zia 
Ea e 0 02 IE +0 2 0224 15478 > poa 8 Er 19 ae) 2 8 € A 6 69 175 82 388 rn SE 19 (0001) en OL b N DL = a DE 60 1 34219885 5 de TA 
S. 11 Eis 826 e iez 702 BR 88 Hp 98 528 (008) E 08) 06180 * ER, 1 285 4978 EE os 16 a E s S Skosk O £ 909 vso ES = ¡ae Big Le 1 2 
e 1 EA 179 e 788 LE er: 607 0 od 0001) 7 os 0 neei, L8 157 (008) 808 04 309 128 E 529 EE 8 8 5 ÉS 605 88 89 09 5 —88 KA ES 105 36 15 SSE PEO we 505 sa 
253 > 3 88 Pass 8958885 8 Fu 1 5772 57680 f, E 00b GE 2 (00 en 118 N ie 500 155 Ese £) 6975 55 Ge 6 Ş pes A > BL = 9 PO 686 Ed 6. 668 95058 re Be, 8 950 1 1 68 
a 5 2 32 BE 16166 els E 9. 6 8 1 LLE ** ee 768 LES Ser G 1 E 1 AE € {00 En Li P 916 8E 18 1 70 5 88 1 80 02 poe z bi 088 1 1 eg 
i =; e 99 Le 08 50 sl EOE: bi — LO 40 008) Eez Dr 1 (090) 133 5 | Bag £: gie 909 2 229 A ir 7 5 Zu KATE 2 Ei ERRIA Bi 23 odi Paos 
EPEa 8 888 — 2 — OF) 6 o LSL 08 P (006) ©: Kr 98 100 4 10 u e 18 ne ee 19700 6 (003) 1 e 0 
= ‚Ben, 2 2 eal (ol e, e Ey (0008) eh 8 LGL 6 £ b soon 21 E81 E 26 88 88 io: 1 yl 00 26 442 9 59 e ) 0€ nn 985 89 Es 2 3 (0006) ZE 19 S d 923855 898 
9 8 5 2 8 Eg 8 888 : es vn 1 a ii 608 s age 886 89 2 En u 2885 o oz Pa 820 % 958 61 5.200 aea 10 5 95 See 1 12 EN w zoe o ES Ti 2 80 1 21 
33 FE 288 = 2 ER | ERE f > MES es 918 2 9577 e SrO 828985 15 186 1898 Ecos 627 Ye KCT 7887 81 ar 4% a) i 210 87082 2 9 09 858 op 750 88 = REN y 892 Ei E: se 
8 8 8 25 E süsse ze e A ER Ra 2e ¿e 80g 49 85 2E prd 28 208 TA (00 8876 (00 Se ££ oez: 0€ 4885 ei 2 Kr 98 888 88 1 728 u 98 E = 
E 8 gr ¿uz 2 2 8805 9816 85895908 * ee, e Lie 8 le ceo lo > SE Sr E 80. 158 762785 KAN 8. 180 sch | s 88859 Pera 110 0E 1008 AA tE 188 9175 181 er pi £r 2858 TPOS * 
5 2 = FP g 2 E „ 9 885 € 5 399 a = ón Aale es Lotte, o 28 tl 7 x 909 (008) tor p E È HES 81 as 55 91060 e) 9 7 t Kot 6 ke £96 8 E y 15 5 Per 388 TOS, ung 
82 EEE = Eh 25 9 ee 59 VE opo. g EN: e EA LO 89 82 89 poore gE 1 Ben Hie b 2 to Her 90 8 80 8 ws 000 99 (9 00 RN ca t 975 610 ee 2489880 8 g HE aur 18 * 
E BI: Ss — FE = E a 316 40001 109 12 Z St. ape: 2 "urn = 2 — 567 Si El 82 ra 5 Eac SL 2 de, G ET 801 99 Nos E yen 28 ( 8 1202 1 ZE 2 (905) 0 9% 079 as joe) 9000 EL 8 gel 5 91 u ndar 
Sa: ZBE = 53 gE ES 1988 ur ES 8 82 472 Bun 1 zeig 2 Sii 2185 pa 6 KM 81 859 De PA | 3 812885 a: z9 y 100 Im ER 0805 JOP geg 18 si eg} 0884 008) 86 (00 s; pg pir 
2 5 >g 3 ES 3 N a 3 ES y 000, ES 1815 t —.— 9857 £) | er 28 p 5,8 97 Ben E 69 |, (O0 Leit et 837 80 ns A l 89985 88 Els 88597 g RNIT. 9 q o 
E . í = EEE 8578 e 96 ER SEDI air, = T PEI 1 8532 se T y * E 
er ES g ES EEE 3 ss 578255 ne b ar So ye. PE ££ EE, l es, 99 eh ) — 6 JE as z P 9 8 [d 988 o ) SR | € . 1 w 
$58 : 2. 2 S 8. y 258 © 508) 64 10 og 80% N Es — 8 194 1 888 28 87 7 EA F 30 DE 69 8 0 2 80 (008) 8 oo 28 Br 0 LE (008), e E u 
piei FER $ ESE ro (do wi, 16 q E 8,05 98 SE 80 Zaun 6 es Mae 88 600 ee bl RE zn: 05% 0 Tb 8 ocat ol = 111 8 OŁ HER 7902 2 e eg 2 388 510! vhs 
E paise ~ ER 088, og 9 0 re 36 ¿99 * ro 5 Bes 99 cn 12 56 ee 4 DE e 88 52 ot Gr 1 815 1850 ) 06 608 e 2 r 1180 Ep9 1 vos 2818 (op 20 Gr 6€ "139 ue 
23:3 2 2 85 P 8 8 (00 € 9E 235 E 1 8 06 son oe? € 14 Korg: ppr € 3 20088 1$ 7 ed u 89 32 6 es 99001 80 6 1 t? 172 6L 59795 8800 sgo T 2 311134 19 n 11 =A 
SER: 8 85 ie E 252 A ), os 55 7077 nn 0 8888 g (o0 008 99 9405 a as 5043 F N 0 9 oe 51 Too 1 5.50857 9 nera EJ en 9 880 6 070% 6 y 20 qu aqa 
Pi ao 3 HE 2 5 e e 9 475885 yon 333 Pip ll 2 Epa I 0 05 22 ces 905325 851 soz 89 ae, 9 2 7 5 Se u gg 
DRES. 23 55,8 9 e + 8942558 L e mli , 8 $ ze 115 en 8 5 sr e 0 HE E E 2 Gra Ste oc au 
EE E = 233235 9 ¿oyen 8 87978 8 KAS eg 5 a89 85 p ar 86 2610 ES, RK: 88298 12 00: eis 755 80 To le u ea be 1% EE 9 can ie 0 89 2 8808 jo ı Bal: 
38 anf, SIE = EEE E 82 N 1277 Sr 8 2 EN en. 16€ 8 s90 8E 65 9951 86, 0€ 285 Ro Kur: Ye Ene 208 +6 18 ul 0661S Ban 19 i aza SH GE wa} 81 — aud ¹ = 
= E \ 5 wE 2 5 8808 zes LE Ber te L +9 Mere E 9 e (o Sea KIN on ei de 95888 686 94 818 Se bee 929 ey 26 o SES 2 00€ 8 881 OST u 8 *. z 149 
85 8 > 3 2 Sapi, 869 G 555 2 8 e A e A E 2 (008) 82. 80 Sets 69 z 3 2 75 as 8 8 8 928 fe 80 #6 |, 80 gə 3} 1941 % 9 
= me; oe ei MEE — g E 0 9% 55 gti Me 02 50 5 A Br pe! wre sa El 8 50 11 DE 7855 * 18 gier 0 200 — 25 1 osre FER, 88855 85 á Us om Se a e s 
a 585 E EEF 7888 2 migo 0 TA DE e 9 80 Bas et Let Eh gef 8 * Eb 4608 38 108785 Sr O 1 86 goa 858 8 5 88 y a8 In 2 Nor 
Mr 8 8 z EE 8858 OE EG le A Ai Es 1 88185 9 085 Bu: 1 K 61 u i a E 
Pa a men z 2 25 „ 5 21 96 ran 0E 89 09 ST 98 9 80 EA 2127 888 * de EE 2 wE 16 mE 3 65 2 8 O eg 6 un 19 al 9 . to 6 Seo & Ar 7 0€ - "Ogi I 219 H a 
Hi es ELL et, ar 8855 508885 19 See Bet vos Seo 5K 9 ‚as D tn 9 1 ur ER Da: ss E e oa au "Pe 3 
8 5 z . as Kur 38 1 8100 ags 6% EZE, 222 sy 08 7 p eeg, GE) vO $ a 9 Je 85 11 JE Lt 98 90 8 ran 861 Va AL SS des er pura EE nag 
89 82 85 Er SE y ar 17 ož Ss Su N F soge anos x 1 BE 66 goor 15 op E 8 An 9L 0€ € ESY BGE 28 pag 2 8 8 89 m j6 U 119 
8 TER EF poos GE 00 A 96 3 88 820 ger 099 247 PPA 9 Le 927 die: Sr 88 € „161 Or loog SoSe 2 "sra For Ss ole 978275 Sro ES 1 0e Pr] pi! 3 
EN 20 8 FUE 90 Ei t gl 8 02 y te 78 19 95 pee 1089 5 6 0 A 82 Sa 1 G [172 0 2 6 y er 8 — 802 E £ 6 Es ce Z 1 220)! no 
38 ssa SEE 5, ESES S q G 05 6€ SA 28 ? = 18 11 988 y 2 Cb 0 0 86 & 9985 98 058 Lp 18 E Br 12 sy v 47% == 2 Er es 2 RK = LIA: y ¡04 g! 
7 Er e E ee 29 2 5 Sa 2 2 Sozi € ES 02 18 € 92 he. y #128 } S 2 5 8 0 08 188 u. eze 2 785 80 9.8 2 mag 
8 Hna © = 8 9 91 € 86 “conge rk a HE: € EÙ GL 82 9 4. 5 a 7 EL rol 16 dar 88 Br b — 82 S 752 19 6 86 G d+ FA 1 * eh 6 60 au sp] + 
url 35 ° 8 er 970 Le PEN og g 5008 LO 68220 201 05 N a: 88 Err 11 ‚or 977 Barker 28 türen, 85 g Lk 3 S0 12 8 — 2 
ee EEE 25 528 le 9 os a TE BEA ze 97 pos Si 1185 76 Le9 er 59 2 7 8 3 Ur ne} 9.9 r lOe) 18 v 3 80 61 og (006) 6 “Eue to ETE 292 208 Roig > um mé 135 
EINER H E >= 1 5 85 526 e SL pi 7755 pl 20 5 88 0 5 8 eS 190 ES z elg 7006 ert 22 51989 Fe S zh 505 269 75 19€ E THA 91 e 09) 3 we ng) "nijo % 
8 ERE 858 8 8586 FR SE l 6881855 iz 205 nna 68 885 880887 N Bis t 6 € 855 e 9 209 65E Li E eez 22 Sr Se a 819 925 A ZE 1857757 p 03 {u 
nr ad Da 2 ge 5 > ee 821 CHE G 6 5588 E) Ste. 9 9 820 G48 EES — 5 — Ly 3 99905 es 8 8792705 ros 80 25 95 NN 20 Gi 88 98 34 1233) a 
¡€ E 5 8 8 z “223 = $ 00 Sp (000) 99 eri (008 He 3 88283 e vo 29 92 ke Soer 29 1005 80885 BE vo 86188 e l K - 1 2 reg 9 109 ze 1 
2 8 EX ern EPE 6 25 to an rs TE 1 16 a 5% PA 0 80 (O0 48880 SE 8 808 20 992 ee Se 8 8 € 28 232 Z ez — * 
„ 3 3553 LESE TOL, EF 2 62 2155 I: 87 cto 18 T 1 N 88 2 91928 Ka 523 (00 gad 700988 928 os Toa 92 S 85 076 reze 200006 ES 3 
88 85 er 2 2533: 50688 pro 170 o 1 85 a O 58 de Es 5 TE 55 711.7 ©; BA "FOL 9 9 75 87755 E 
x RR . ES = 33 11 ER as 8 12 ) 06 ‚5020 2 er iR 502 GE 3 2 9 866 68 45 an A 808885 oc) 81085 85 19885 Re, 3 = en. 9 848 —.— r i 
Es” 35 ESE H3 P RT 8 EXA 51 5 8.8 A ax EA ERA e 20028 x 1828 5 l a 208 23 810 785885 ol LE sr: EA EB 7 “loosi » 
sa 2 Ta = 24910 wi re Bor 950 5088 882 185 85 3 89878 -4 Bee 685 e EE 05, 88 08 15.8 31 £6 908 e 18 29 5285 14 37 5 * 
2 88 2 8 SER 2 2 2 989 a 00€ 5555 Pr ee 81 25 6 A eo zy k 691 ya 67 2 Seng 53080 18 a . G8 2 so E 9o20 290 1 
Er = a EE 88 ca (aop 185 — 4 — a — 35 8⁰ 8000 ra] 1 85 per ER 9 5 55 600 8 — g 6 del 7 09095 =; co. 800 e 3 
as S SE ges = 8 = en 1 98 1 R y 5 108 ( Eu e Bar 9 0 e u 
E 80 55 a ə 5 24 1 2 rs e 9 6% Pi en 385970 ER o 9 12 E 8 98 80 E 2858 Li 
8,50 o: = 88 1555 ER E 2 Des ( dis Le 00 e de 9045 RE 98 875 on! 008) 9 28 $ 2 9621 A s 4 50 aN E 0¹ 
2382 2 8 2 85 TR 2 1 6 2 16 2 En 1 11655 LE o 8 e 88 En mi 299 ar 800 2 9488 78 are CE 3 
= — 8 58 ENE ES 8 2 182 > 196 18 895 de a) | 619 7 80 “Ez Sn . Eos ER 38 99 9995 y y 055 4 ik 
8 ES Zo e 8 e mE 6€ e 75 d 18 18 ER 89 = rs Ss += 19 2 = ost, LE 15 96 88 08 BE cos 92 2108 5 2085 8 
TEF 1 2 15 El Ari +6 A re ses eto DOE ES A 86 9 835 99 1 7 dep i OL zg A 88 pone l 1 5 e 2 
285 EEE li 588 lar 555 3 22 00.8 eu $e e€ 58 100 äh 885785 e 8085 i 4 8 46 959 1886 (0001) 88 g & 84008 1 o Ger &) 88 13 
= 3 153 ES 58 8 5 938 986 Mra FI 8 PIESE, 0010 = 2 5 cd 2 A 8 805 * 260 28 6 139 ¿E 9 4 8 Bst * = u 
ES : SE 30 3% 11 88620 HE z587. m 1 95888 0% ele ER 2 0 Se. i 8805 Tb as Ea cae 9 1 YE 89 0 28 0 2 = 
Shri Z 5 bc > 8 (00 t6 15 * 29 re ga b 295 Da, 5 5 e LOSE S t6 2 99 1 (ot 9 6 6 g! A 89 31 ol 16 Q 8 eS 8 u 
358 ii, z 8% 5 6 Ere 9 . Son ooe 00 2 — "de y, ás 24 90 09 [470 K: ep 6 8 008 aos a 
3 8 5 IEE 5 8 8 z 2 255 5 EE a 7 pee 1 E8 . 1 LL 6P 2 RR 121 290 9 57005 0 8807 883 + 
E 8 2 8 Su 000 c . 89 0.0.0 va 160E 86 06 A SLEET, 8 88805 mé 8 88 585 eber O 
2 3 DR =2 ans | Op 570967 ra 8 1 8 ose t on Er * t6 gei :6 5 edo 00 u 18 a 8 i 
= ES 5 EER = RER geet e 2 PE O Esp A 5 . au qu 18 927990 
Be E . e 2. * 887 o N s 1 5 Bie rg Ben 86 4: Ean 5 065 2 J 66 0 N bob 16 y Bun 0€) 8 108 > 
pa anp 595 Ph AY 826 sor A Norre. E 020 68 8.6 (ooe Zoe o 2008, 35 19 bois BE, u 
3 EN TER 8 86 0 Es SE + z) 98885 Be. ¿to 5956 € 46 8 0 eg 1 88 91 
Eo. 2:2, 828 ol 038 gs ar Gen corea 72 as 1001 EA 16 £) 2085 6 uu: 8 
ni: 555 BEER 8 eos L 189 er“ res 18 e {00 ME E (00 1 11 u 1 ⁰ g 
JE. 033 5 R eE i EEEE Stoß e Mod €8b z9 8 ce er Gr gee Bi 39888 088 09 800 e 2 Szo = 19 1 0 
1 „ 86782 8201 * en ep 08 v e 01 91 oleg e PRE A 58 er or 55 as y. 2 } 5 
Be . ea 83 ÍA Es 5 va ES LOL ÓN lto ie ee EL9 Sri hor 115 en a 90 
S 2 ERE 8 — S SEE: pr 800 2 — oa 6 02 0.) EG 23 ea _ 20 2 8755 LE ds 9138 Ina 2398 30 au l 
=» * >A 8885 5 18 EERE In LE Er 20 (0 a a Ep ere 81 ore US 06 qu Y 10 0 i 
2 FE 253 EEE as 192 sy > JE) 002 4 z 1 — 00 ZE 1 60050 n wagt 0 pg 
ae = 2 2 0) EE = 9152 1 EE 29 28 Seo LS 89 2 . 7 6005 og 21 au 
TE dE E Ei, 918 = 16 ta 18 OF (008). Fi l Ay $e L 885 pe 133] 28 s Ay 200 
ee: ER me > 8 88 8 zn. 8 (53 2 Ob 6 10 u 12 s% 9 010 9p 5 19 ia 23 ung 8 
5a 2 25 iS 55 3 8 Le BASE 96 EA 0 ) Sec 13 2 B Ep cg Li 608 55 cv en Bunte) un Ss 
N EL z Br 5 55 Ba 8 0008 E 08 E a 1172 v 
* Er 88 8 e ere co S | Fe ds Fer N au $e al 
2 5 ERE pe TPE 808 11 L6 4 dve: FPE i paT bo Lp * mi 
= 28 885 a E 9 8708785 PA E 9 7 5 237 SEET 1 — 197 068 9 pug a 218 1 =tphg 
È 2 8 8 88 E 4055 r nei 8 5 e > UG 0 Bü pr = 
“2 5 — TE E 5 8 iM 96 8 1995 € 69 510 pre | 2202 9 
3.08 308 DE eo. 106) 498 $ A Ze BE 2 qdo od 2008 
„ er EE Se E ir ak 8 1 pe . — e 
scan ¿Bo EE 3 x € € E 8 2 € E Q007 IG 080%, 5 9 * ; DI 1% 
A 8.5 8 2 , on PEN 7850007 roO! od 888 au 194 walin 
bs 20 TE; 58 8 f e ee vol Ka YE e 0 10% 36 EA peg 718 pn jog“ 
58 2 = FI 83255 =p ur £ a Pi 28 8 8825 55 91 18 Se ELL vi i 130 y ») 
er: 2 8 = E ez 00€ cE A le LLE 22070 25 a Se EN 1 109 * 
z ESE Ta as >= Ee N 92 57873 pas 64008 we E 9786 181 u 
= Fa; PT z> 85 25 : — És * ea 2 at z 374595 sL seh aT 
2 52 5 ar PP TH 55 roz Be Spå paor: oy jEz6 Fe BL Sie 61 
SEEN 88 Ses E 295 5 I Lo E) 2 > LER TA 245 828 
— E E E 5 88 85 8 25 | 908 5 id 20 „ 
= 3 ak 28 5 v 16 28 v BE“ eoe EA 2 8 28 9 9⁰ 
= 1 894 16 2 RN: es 959 81 8 3% EN ce 
io ES f 558 SES F vi erh ota Ba 
ei Son EEH 1 KICK” o 885 791 9.8 y des 
=] z = 2 a T= Su ERS Sa O 0 € 6 6 LEb v6 [74 38 
3 26 2 ses: 0 Bat, A 2 e 
son 52 Ez ja e > BIER 
2 5 Se = ES 2 598 
Er =% E 80 816 E 5 15 925 ele 
= ES 3 2 5 ER 
RT: penr 85 e 
— > == SS AR SLE 
= EEE x = 285 
= 5 s on, eo 
Kar Eee ar 
2 8 8 2 LA 589 85 
8 45 FE 
ZEE Bess 
5% SpE 
323 TER == 
ein S 
5 2 2 
S 2 8 
8.8 2 
A 


Ratibor, 19. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


Wechſel im Landes finanzamt 
Dr. Hedding⸗Köln Nachfolger 

Der Präſtdent des Landesfinanzamts Ober: 
ſchleſten Günther iſt, wie berichtet, in gleicher 
Eigenſchaft an das Laudes finanzamt Magdeburg 
verſetzt. An ſeine Stelle tritt der Landesfinanz⸗ 
amts⸗Direktor und Profeſſor an der Hochſchule in 
Köln a. Rh., Dr. Hedding. 

* 


- 0 Fernſprecher⸗Selbſtanſchluß in Oppeln. Am 
22. Februar in der Zeit von 21 bis 22 Uhr wird 
in Oppeln das neue Selbſtanſchlußamt 
in Betrieb geſetzt werden. Von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab gelten für die Teilnehmeranſchlüſſe in 
Oppeln die neuen, im amtlichen Fernſprechbuch 
fattgedruckten Anſchluß nummern. Bei 
Anmeldung von Ferugeſprächen nach 
Oppeln muß dann auch ſtets die neue An⸗ 
ſchlußnummer des gewünſchten Oppelner 
Teilnehmers angegeben werden. 


Ratibor Stadt und Land 


Sleiſcherwieſen ⸗Genoſſenſchaft Ratibor 

Die vor 70 Jahren gegründete Fleiſcher⸗ 
wieſen⸗Genoſſenſchaft zählt zu den äl⸗ 
teſten Ratibors. Die Fleiſcherwieſen⸗Grundſtücke 
ziehen ſich von der Frankſchen Wieſe bis nach dem 
Stadtgut Studzienna hin. Sie ſind oft der Ueber⸗ 
ſchwemmungsgeſahr ausgeſetzt. Die Fleiſcher⸗ 
wieſengenoſſenſchaft ſchöpft ihre Rechte und Pflich⸗ 
ten aus dem vor der Geneynlkommiſſton (Ober⸗ 
landeSfulturmnt) abgeſchloſſenen Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗Rezeß vom 3. April 1860, der von den 
Mitgliedern gewiſſenhaft beobachtet wird. Die 
Genoſſenſchaft hielt ihre Jahreshauptverſammlung 


| 


Ratibor bleibt Brovinzial-Hauptftadt 


Keine Verlegung der Reichsbahndirektion Oppeln 


Wir leſen in der „Neuſtädter Zeitung“: Mit 
der Reichs bahndirektion Oppeln be 
fallen ſich dte Gerüchte macher. Sie werde 
aufgehoben und mit der Breslauer Di⸗ 
rektioun in Breslau zuſammengelegt. 
In Ratibor kombinierte man weiter; man 
weiß dort: die Provinzial verwaltung 
iſt in Ratibor nicht ausreichend untergebracht; ſie 
tit raumbeengt und die Gebäude, die der Provin- 
zialverwaltung zur Verfügung ſtehen, liegen 
außerdem in allen Teilen der Stadt. Neubau 


oder Erweiterung des Vorhandenen iſt eine 
immer dringender werdende Frage. 


| 


Da man in 
Ratibor auch weiß, es gebe ihrer viele im Lande, 
die die Frage einer efferen räumlichen Unter- 
bringung der Provinzialverwaltung auch zum 
Anlaß einer Verlegung der Provin⸗ 
zial verwaltung nach einer für die Geſamt⸗ 
provinz günſtiger gelegenen oberſchleſtſchen Stadt 
machen möchten, Eonftruierte man das Gerücht 
von einer bevorſtehenden Verlegung der 
Propinzialverwaltung tu eine andere 
oberſchleſiſche Stadt. Und da der Natt- 
bprer Boden nicht nur für Gemüſe, ſondern auch 
für ein geradezu wucheriſches Gedeihen von Ge⸗ 
rüchten ausgeseichnete Beſchaffenheit beſitzt, ſo 
hat man das auch in Ratibor bekannte Gerücht 
um die Reichsbahndirektion Oppeln und 
das Gerücht von der Verlegung der Provinzial⸗ 
verwaltung in Ratibor in einen Topf zuſammen⸗ 
gepflanzt; man hat — beſſer geſagt — das eine 
Gerücht dem anderen aufgepfropft und es wurde 
ein kombiniertes, zuſammengewach⸗ 
ſenes Klatſch⸗ und Quatſchprachtſtück 
von üppigſten Formen. Und fo ward aus einer 
in Ratibor beliebten Verquickung zweier Ge: 
rüchte ein ſaftiges Relattonsgerücht der- 
art, daß die Ratiborer Fama die Ratiborer 
Landesverwaltung ganz einfach in das 
freiwerdende Gebäude der Reichs⸗ 
bahndirektton in Oppeln verlegt. 


im „Römiſchen Kaiſer“ ab. Nach Begrüßung durch 


Herrn Kloſſek fand unter Leitung des Land- Sy einfach aber ijt die Sache nicht; denn der 


wirts Johann Wrzodek die Erledigung der 
Tagesordnung ſtatt. Der Jahres⸗ und Kaffen- 
bericht wurde evitaltet. Die Gefoiienichaft zählt 
37 Mitglieder. Der Vorſtand ſetzt fir) wie folgt 
zuſammen: Grundbeſitzer Vinzent Kloſſek Vor⸗ 
ſitzender, Grundbeſitzer Johaun Wrzodek 
Schrift⸗ und Kaſſenführer, Grundbeſitzer Franz | 
Schimitzek Beiſitzer. Kaſſeuprüfer find Direk⸗ 
tor Przybilla und Betonbauunternehmer 
Forte Petrucco. Verſchiedene Wegeange⸗ 
legenhetten wurden beſprochen. 
* 


* Diamantene Hochzeit. Die Aubzüglerehe⸗ 
leute Krettek in Kranowitz feierten in geiſtiger 
und körperlicher Rüſtigkeit das Feſt der dia man⸗ 
tenen Soñmacit Ihr eigener Sohn, Ober⸗ 
kavlan iu Lenbſchütz, nan die Trauung vor und 
erteilte den Segen. Acht weitere Geiſtliche ſowie 
die ganze Gemeinde nahmen an der ſeltenen Feier 
teil. Der Bräutigam zählt 84. die Braut 77 Jahre. 
— Am Freitag. den 28. d. MiS. begeht das Sd: | 
macher Feglitzkaſche Ehennar in Ratibor die 
di amantene Hochseit. Der Jubelbräutigam 
tit eines der älteſten Mitglieder des Kriegerereins 
Ratibor. dem er feit einem halben Jahrhundert 
angehört und der ibm bereits vor Jahren zum 
Ehrenmitalied ernauut hat Der Juhel⸗ 
bräutiaam ift 82 Fare. die Rubelhrant 84 Jahre 
alt. Reine erfreuen ſich nuch beiter Geſundheit. 

O Der geſtrige Viehmarkt war im allgemeinen 
gut beſucht. Käufer und Verkäufer füllten den 
großen Viehmarktplatz aus. Ausreichend Vieh war 
aufgetrieben. Allerdings tft die Zahl Fir Rinder 
gegenüber dem letzten Viehmarkt zurückgegangen. 
Es find 35 Rinder (gegenüber 81 beim letzten 
Viehmarkt), 13 Jungvieh (gegenüber 21) und 
35 Kälber (gegenüber 31) aufgetrieben worden. 
Dagegen waren doppelt ſoviel Fohlen wie das 
letzte Mal, nämlich 16 (gegenüber 8) und 325 
Pferde (gegenüber 352) vorhanden. Die Breite 


bewegten ſich für Kühe zwiſchen 250—380 Mark für 


Pferde zwiſchen 180—400 Mark, für Schlachtpferde 
zwiſchen 60—80 Mark, für Jungvieh zwiſchen 180 
bis 320 Mark und Kälber zwiſchen 120 bis 160 Mark. 

07 Bon der Poft. Um den poſtdienſtlichen Mer- 
ger einige Stunden zu vergeſſen und den durch 
den Um⸗ und Erweiterungsbau des Poſtamts her⸗ 
vorgerufenen und geſchluckten vielen Staub und 
Schmutz herunterzuſpülen, veranſtaltete der 
Kreisverein der oberen Poſt beamten 
in der „Zentralhalle“ ein wohlgelungenes Ya- 
nrikienfeſt. Der Vorſitzende, Oberpoſtſch. sz 
Greſſer, begrüßte die Anweſenden und wünſchte 
allen einen guten Verlauf bei feuchtſröhlicher 
Stimmung. Leider mahnte die Polizeiſtunde viel 
zu früh an den Heimgaua. : 

V. V. H. O. Die Bezirksgruppe Ra⸗ 
tibor verauſtaltete ein Winterfeſt in der Gr: 
holung“, das eine beſondere Note durch die Teil: 
nafime des Reichsvorſitzenden der Zeutrale der 
B. V. H. O. Oberbürgermeiſter Kaſchny und des 
Hauvtgeſchäftsfüſirers der Zentrale Bttta⸗Berlin 
erhielt. Flotte Tanzweiſen und einige heitere 
Vorträge ließen bald ein ſorgenveraeſſenes ſrohes 
Leben erwachen Mitten in dem ſraſchinasrummel 
ergriff der 1 Vorſitzende. Lehrer Krömer, das 
Wort zur Begrüßung Frl. Smolka erfreut 
die Zuhörer mit dem Soloportraa „Auguſte“ aus 
der Onerette „Drei alte Schachteln“. 

O Stadttheater Natibor. Mittwoch nachmittags 
4 Uhr nochmaliges Gaſtſpiel des Künſtlermario⸗ 
netten⸗Theaters Direktor Kauſmann und Sohn, 
„Die Waldhere“, romantiſches Märchen. Abends 
geſchloſſen. Donnerstan Ehrenabend für das 
Chorperſonal „Die Frau von Koroſin“, 
Dyerette von Toni Thoms. Als Gat Günther 
Schwedͤka. Freitan Freie Volksbühne. Verloſungs⸗ 
aruppe 1 „Die Frau von Koroſin“. Sonnabend 
Ehrenabend für Oberſyielfeiter C. Br. Rings. 
Meun der neue Mein blüht“, Luſtſviel von 
Biörnſtierne Bföruſou. Am Spuntaa nachmittans 
4 Uhr, 22. Fremden⸗ und Schſtlervorſtellung „Die 
nerfunkene Glocke“ non Gerhart Hauptmann au 
Hark eypmaßiaten Preiſen. Abend 8 Uhr „Die ran 
von Koroſin“, Operette von Toni Thoms. ) 


Vorſtand 


Herr Präſident der Reichsbahndirektion Oppeln 
hat der Redaktion der „Neuſtädter Zeitung“ auf 
eine höfliche Anfrage nach der Verlegung der 
Reichsbahndirektion Oppeln die folgende Aus⸗ 
kunft zukommen laſſen: 


Danach kommt eine Verlegung der Pro⸗ 
bvinzial verwaltung in ein [on vorhan⸗ 
denes auswärtiges Gebäude nicht in Betracht. 
Oder wer wüßte ein vorhandenes Gebäude, das 


Setzte Nachrichten 


Kommuniſten in Agram 
:: Wien, 19. Februar. (Eigener Funkſpruch.) Nach 
Meldungen aus Agram wurde dort ein Neffe des 


| Banıız Silowitſch, Dr. Srecko Silowitic, deſſen 


Journaliſt Kerſovani, unter dem Verdacht ko mm u⸗ 


Gattin fowie deren Tochter und Schwiegerſohn, der 


außerhalb Ratibor liegt und geräumig genug niſtifcher Propaganda verhaftet. Außerdem 


wäre, die Provinzialverwaltung aufzunehmen! 
Solch ein Gebäude iſt nur in der Phantaſie 
der Gerüchtemacher vorhanden, die die 
Reichsbahndirektion von Oppeln verlegen und die 
Ratiborer Landesverwaltung in den freiwerden⸗ 
den Oppelner Gebäuden unterbringen wollen. 
Das heißt wollen tut man das in Ratibor 
nicht. Man fürchtet es nur! Zu dieſer Furcht 
iſt uun kein Grund mehr vorhanden. Wer die 
Verwaltung der Provinz von Ratibor ver- 
legen will, der muß zehn Millionen Gold 
mitbringen; denn man müßte ſeinem Wunſche 
turh einen Neubau entſprechen. Daran aber 
ſcheitert die Mißgunſt aller, die Ratibor die Pro⸗ 
vinzialverwaltung nicht gönnen. Rattbyr wird 
die Provinztalverwaltung behalten, 
denn Ratibor hat der Opfer größte von 
allen Städten gebracht, die uns der Feind 
nehmen wollte. Daß Ratibor dentſch blieb, ver⸗ 
dankt es nicht zuletzt dem Heldenſinn ſeiner Bür⸗ 
ger und beſonders feiner männlichen Jugend. Der 
ſterbenden, des Hinterlandes und Abſatzgebietes 
faſt völlig beraubten Stadt die Provinztalverwal⸗ 
tung nehmen, hieße dieſer Stadt den TofeSitobB 
verſetzen, indem man ihr das Letzte nähme, 
was ihr Bedeutung und dem Geſchäftsleben eine 
gewiſſe Befruchtung gibt. Es iſt auch vom Stand⸗ 


punkt der Geſamtintereſſen günſtiger, 
wenn man Ratibor die Provinzialverwaltung 


läßt; denn tt fie dort auch ſchlecht untergebracht, 
fo iſt fie doch unutergebracht, und um fie aus⸗ 
reichend in Ratibor unterzubringen, bedarf 
es nicht annähernd des Aufwandes, der anders ⸗ 
wo vertan werden müßte, um die Provinzial⸗ 


[Trieſt wird von 


| 


| 


nahm die Polizei noch weitere Verhaftungen vor, 
Sturmſchäden in Iſtrien 

19. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
einer heftigen Yorab Heinis 
geſucht, die Dienstag eine Geſchwindigkeit von 113 
Kilometer in der Stunde aufwies. Auch aus Padua 
wird ein Zunehmen der Borah gemeldet. In ganz 
Italten iſt ein erheblicher Temperaturrück⸗ 
gang feſtzuſtellen. 


Hotelbrand in Amerika 


:: Trieſt, 


| t. Berlin, 19. Februar. Nach einer Meldung 


| 


aus Newyork wurde das Hotel Galas 
rineau in Miniwaki, im Staate Quebee durch 
Feuer zerſtört. Zwei dem Hotel benachbarte 
Gebäude wurden gleichfalls ein Raub der Flam⸗ 
men. Bei dem Brande kamen fünf Perſo⸗ 
nen ums Leben. 


Schneeſturm in Amerika 
Newyork, 18. Februar. Ein eiſiger 
Schneeſtur m, der, ſaweit bekannt, ſiebzehn 
Todesopfer forderte, ſuchte während des 
Wochenendes die Atlantiſche Küſte der Bereinig⸗ 
ten Staaten heim. Beſonders ſtark war der 
Schneefall in den nordöſtlichen Staaten. Allein 
in Newyork find neunzehntauſend Arbei 
ter damit beſchäftigt, den Schnee, der an mane 
chen Teilen der Stadt vom Winde bis zu einem 
Meter Höhe zuſammengetrieben wurde, zu 
entfernen, Unzählige Perſonen haben ſich wegen 
erfrorener Gliedmaßen in ärztliche Behandlung 
begeben müſſen. Man befürchtet auch, daß eine 
Reihe von Automobiliſten, die ſich während der 
Schneeſtürme auf den Landſtraßen befand, in Not 
geraten, wenn nicht erfroren iſt. Das Uns 


.. 
.. 


verwaltung neu unterzubringen; denn anderswo wetter ſcheint fid auf dem Meere ſelbſt weniger 
müßte man alles Bauliche von Grund auf neu ausgewirkt zu haben, da bisher Hilferufe noch bet 


ſchaffen — in Ratibor genügt einige bauliche Er⸗ keiner Funkſtation eingegangen ſind. Die Tele⸗ 


gänzungsarbeit. Und geſpart muß werden — und 
diesmal eben zu Gunſten der von uns jedenfalls 
geliebten und von anderen dafiir um fo mehr ge- 


„Eine Verlegung der Reichs bahndirektion Op⸗ haßten Stadt Ratibor. 


pela kommt vor dem Jahre 1937 ſchon des: 
halb nicht in Frage, weil ihr Bezirk durch 
den Genfer Vertrag bis dahin feſtge⸗ 
legt iſt. Aber auch nachher iſt eine Verlegung 
ſehr unwahrſcheinlich. Die vielen, auch in der 
Preſſe umlaufenden Gerüchte ſind wohl daraus 
zu erklären, daß der Herr Generaldirektor der 
Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft gelegentlich die 
Einſchränkung der Zahl der Reichs⸗ 
bahndirektionsbezirke auf etwa 20 als 
erwünſcht bezeichnet hat. Damit ſind aber in 
erſter Linie die allzukleinen Bezirke ge: 
meint, zu denen Oppeln nicht gehört.“ 


Hat Oppeln etwa Aſpirationen? Wir hoffen 
nicht! Denn es hat ſich genug blamiert mit ſeinen 
Zugeſtändniſſen an die Heeresverwaltung, die es 
jetzt nicht einhalten kann; denn bei den Stadt⸗ 
vätern in Oppeln können drei Eskadronen Ka⸗ 
vallerie nicht wohnen. Und die 2% Millionen zum 
Kaſernenbauen gibt es in Oppeln nicht. So bleibt 
es die „Kavallerie⸗Garniſon ohne 
Reiter!“ Und Neuſtadt behält den Stab! 
Nur keine Verlegungspolitik! Sie bringt dem 
Urheber beſtimmt Verlegenheit! Der Pfeil trifft 
in dieſen Tagen den Schützen. 

Lieb Ratibor, magſt ruhig ſein! 


— 


Obrrſchleſtſcher Anzeiger 
General-Anzeiger für öchleſien und Po 


Anpolitiſche Tageszeitung für 
Jedermann in Stadt und Land 


Weit verbreitet in Gberſchleſien und in den 
angrenzenden Gebieten Mittelſchleſiens. 
Auch im Frühſahr muß jeder Hausgalt 
genau wie im Winter den „Anzeiger“ Jefen! 


Abonnements nehmen für Monat März 
noch die Poſtämter, ſämtliche Ausgabe⸗ 
ſtellen u. Austräger entgegen. 


Eile dringend geboten! 


en 


O Dic nächſte Stadtverordnetenſitzung findet 
am Freitag, deu 7. März er. ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Beratung des Haus: 
haltsplanes. Sollte in dieſer Sitzung die 
Beratung nicht beendet werden können, fo ſoll am 
Montag darauf die Fortſetzung und Been⸗ 
digung der Beratung bezw. Beſchlußfaſſung er⸗ 
folgen. 

Auch über deu Geſchmack läßt ſich ſtreiten. 
21 dem unter dieſer Ueberſchrift in unſerer geſtri⸗ 
gen Numer erjihienenen Artikel wird uns vom 
des Bühnenvolksbundes 
Ratibor geſchrieben: „Erfindungen find nütz⸗ 
lich, manchmal aber auch ſchädlich. So iſt es mit 
dem Feraſprecher. Heute nachmittag war 
telephoniſche Verſtändigung ſchwierig, wie ich mich 
ſelbſt überzeugte. Aber ſchon vormittag muß ent⸗ 
ſchieden in Ihrem Fernſprecher irgend ein bos⸗ 
haftes Teufelchen alles verwirrt haben, was Herr 
Direktor Memmler Ihnen über die Abſetzung von 
Gogols Spielern mitteilte. Eine andere Erklärung 
gibt es doch gar nicht für Ihren Artikel, in dem 
Sie es übrigens dem Vorſtaud des Bühnenvolks⸗ 
Dundes mal biloͤſchön gegeben haben. Wie Sie fu 
vom Leder zogen für die armen geknechteten Mit⸗ 
glieder gegen die geſchmackloſen „Maßgebenden“ 
des Vorſtandes, großartig. Man konnte ſeine 
Freude haben an der Courage, noch beſſer an dem 
Mute der endlich aufbäumenden und mit Beſucher⸗ 
ſtreik drohenden B. V. Ber. Ich war ſo vertieft 
in litterariſches Genießen, daß ich beinahe vergaß, 
daß ich mich da über Prügel freute. die ich ſelbſt 
bekam. Als ich es aber endlich merkte, da ſchämte 
ich mich ſehr. Deun iſt das etwa nicht zum Schä⸗ 
men, wenn einem öffentlich beſcheinigt wird, daß 
man in der Wahl der Stücke „faſt reſtlos daneben 
getippt“ hat? Sonderbar. „Reſtlos“ wäre mir 
lieber, Denn nun zerbreche ich mir wegen des 


„faſt“ den Kopf, welches der Stücke denn Guade 
gefunden hat vor den Augen der ſtrengen Kritik. 
War es die „Friederike“, die über alle europäiſchen 
Bühnen gegangen iſt, oder der liebe alte „Zi⸗ 
geunerbaron“? Oder des großen Engländers 
Shaw „Pugmalion“ mit ſeinem flotten Dialog und 
ſeiner tiefen ſittlichen Idee? Denn „Das Leben 
iſt ein Traum“ von dem großen ſpaniſchen Klaſſiker 
Calderon gefiel den Maſſen beſtimmt nicht. Selbſt 
manchem der fog. Gebildeten war die ſchöne 
Sprache zu ſchwer, und der hohe ſittliche Gehalt 
entſchädigte nicht viele für die zu langen Mono⸗ 
loge. Und des geſtrigen Abends Mißerfolg wird 
mir doch beſcheinigt, trotzdem niemand pfiff, fon- 
dern nach jedem Akt geklatſcht wurde. Wie kommt 
der Vorſtand des B. V. B. zur Wahl eines ſolchen 
Stückes? Nun, er wählt Stücke, die in den Ber⸗ 
liner Dramaturgiſchen Blättern empfohlen werden 
und fragt die Theaterleitung, nachdem das Stück 
geleſen worden ilt, ob es bühnenwirkſam fci. Bei 
den „Spielern“ des großen Ruſſen Gogol war das 
auch geſchehen. Als mir aber heut früh um 749 
Uhr ein Herr, deſſen litterariſchen Geſchmack ich 
kenne, die Mitteilung machte, daß die „Spieler“ 
nicht bühnenwirkſam ſeien, zog ich eine halbe 
Stunde ſpäter im Einvernehmen mit Herrn Di- 
rektor Memmler das Stück zurück. ohne daß ir- 
gendiemand mit Streik drohte oder etwa Em: 
vörung geäußert hätte, ſei es bei Herrn Memmler, 
jet es im B. Y. B.⸗Büro. Dazu wäre ja auch gar 
keine Zeit geweſen. So, das iſt die Wahrheit, Te⸗ 
lephonteufelchen.“ 

x Cafe Kabarett Reſidenz. Fritz Tachauer, 
der täglich vor ausverkauftem Haus fein Gajtivtel 
im Reſtdeng gibt, verabſchiedet ſich heute abend 
von Ratibor, da er einer Verpflichtung zu einer 
Tonfilmaufnahme nachkommen muß. Wer 
noch einmal einen genußreihen Abend hei Ta- 


ſich 


phon⸗ und Telegraphengeſellſchaften, ſowie die 
Eiſenbahnunternehmungen haben alle Hände voll 
zu tun, nm die durch die Schneeſtürme angerich⸗ 
teten Schäden wieder auszubeſſern. 


Großfeuer im Hafen von Genua 
:: Rom, 19. Februar. Im Hauptlager des 
Hafens von Genua brach ein Großfeuer aus, 
das bis in die Nacht hinein dauerte. Von dem 
Brand wurden die Baumwoll⸗ und Holsſtapel ete 
griffen. Der Schaden wird auf drei Mil⸗ 
lionen Lire geſchätzt. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche i 
Donnerstag vorm. 6 Uhr hl. Meile für verſtorb. 
Bernhard und Antonie Slomka und Tochter Joſefa, 
6,30 Uhr Hl. Meſſe für verit, Joſef Krateziezek und 
Eltern beiderſeits, 6,30 Uhr Y. Meile zur göttlächen 
Vorſehung (Roſenkranzaltar), 715 Uhr Jahres⸗ 
requiem für verſt. Paul und Maria Kuczmann, 
8 Uhr hl. Meſſe für verit. Richard und Anna Kotſchi. 
Dominikaner⸗ſtirche 
Donnerstag vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe für verii 
Alfons Perl. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche . 
Donnerstag vorm. 6 lx mit Kondukt für veyſt. 
| Mitglieder der deutſchen Marianiſchen Kongrega⸗ 
tiom, 6,30 Uhr Cant. für verit. Eltern Jendröefczul 
und Tochter, ſtille hl. Meſſe für beſtimmte Verſt. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe für verſt. 
Vinzenz Wyſchkon, zwei Söhne und Tochter, 6,48 
Uhr auf eine beſondere Meinung. 
M 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor 
Mittwoch abends 7,45 Ihr Kindergottesdienſtvor⸗ 
exciting (Hohenzollernſtraße). 
Donnerstag keine Arbeitsſtunde der Frauenhilfe, 
dafiir abends 7,30 Uhr Teeabend mit Vorträgen. 
Freitag abends 8 Uhr Kirchenchor. 
Sonntag (Sexageſimä) vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt 
(Paſtor Dr. Gühloff), 10,45 Uhr Kindergottesdienſt. 
Dienstag abends 8 Uhr Spielabend des Jung⸗ 
mäßdchenbundes (Gemeindehaus). 
On 
Gonntag nahm, 3 Uhr 
Güßloff). 
Ev.⸗Luth. Gemeinde Ratibor, Oberzborſtraße 8 
Sonntag (Serageſimä) vorm. 9,45 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt, verbunden mit Beichte und Feier des 
hl. Abendmahls (Paſtor Klages). 
Chrifti. Gemeinſchaſt Ratibor. Niederwallſtr. 22 pl 
Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund fiir Mädchen. 
Donnerstag abends 8 Uhr Unterhaltungsſtunde 
flir junge Männer. 
Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde. 


ref 
Gottesdjenſt (Paſtor Des 


chauer verſchaffen will, der komme rechtzeitig nach Sonntag vorm. 11 Uhr Jugendbund ſür Männer, 


dem „Reſi“. Die anderen Künſtler, die durchſchnitt⸗ 
lich als erſtklaſſig zu bezeichnen ſind, bleiben noch 


bis Schluß des Monats hier. Heut, Mittwoch, 
der vornehme Fünf⸗Uhr⸗Tanz⸗Tee und 
abends nach der Vorſtellung Der elegante Photo⸗ 
matonball. Der Photomatonbetrieb 
bleibt ebenfalls noch einige Tage hier (ſiehe 
Anzeige). 


Aus den Vereinen 

* Städtiſches Jugendamt. Am 25. Februar 1930 
Volkstanztreffen im Heim. 

* Biochemiſcher Verein Ratibor. Am Mittwoch, 
den 19. d. Pits. findet abends 8 Uhr im Hanja- 
Hotel die diesjährige Generalverſammlung ſtatt. 
Wegen der äußerſt wichtigen Tagesordnung tt 
pünktliches und pad Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder dringend erwünſcht. 

* Die Stahlhelm⸗ Ortsgruppe hält am Freitag. 
den 21. d. Mits. 3015 Uhr ihren Appell bei Kam. 
Hepp (Brunken) ab. zu dem Herr Hauptm. Eber⸗ 


Hardt von der Gauleitung fein Erſcheinen zuge, 


ſagt hat. Erfchefnen aller Kameraden Het Pflicht. margens: 1,25 Meter am Pegel, 


nachm. 2 Uhr Sonntaasſchule, abends 8 Uhr Vera 
ſammlung. 

Gottesdienſte in der evangeliſchen Parochie Coſel 

Coſel: Donnerstag 3,30 Uhr Frauenhilfe (Jugend⸗ 
heim), 8 uhr Jungmännerbund: Sonntag 9,30 Uhr 
Gottesdienit, darauf Kindergottesdienſt: Montag 
8 Uhr Kirchenchor: Dienstag 8 Uhr Jungmänner⸗ 
bund: Mittwoch 4 Uhr Mädchenungſchar, 8 Uhr 
Jungmädchenbund:, Donnerstag 8 Uhr Büibelkreis 
des Jungmädchenbundes. 

Kandrzin: Freitag 7,30 Uhr Jungmädchenbund; 
Sonntag 930 Uhr Gottesdienſt, darauf Kindergot⸗ 
tesdienſt: Mittwoch 5 Uhr Bibelſtunde, 8 Uhr Jung⸗ 
männerbund: Freitag 7,30 Uhr Jungmädchenbund. 

Gnadenfeld: Sonntag 2 Uhr Gottesdienſt⸗ 
Dienstag 3 Uhr Mädchenkreis. 

era E ae ne Sonntag 2,30 Uhr 
diem, 


Guítesa 


Detterdient 
Ratibor, 19. 2, 11 Uhr: Therm. 0°C, Bar. 787. 
Wettervorherſage für 20. 2: Veränderlich, ſtrich⸗ 
weite Niederſchläge und Abkühlung. 
Waſſerſtand der Oder in pi am 19. 2., 8 Mx 
t. 


| Obwleszczente | 


Rolnik Pawel Roman 
Lazarek z Ujest powiat 
Wielkie Strzelce (Niemcy) 
i niezameZna Maria Anna 
Neugebauer z Brzezie po- 
wiat Rybnik (Polska) chca 
zawrzeć związek malzenski 


Brzezie, dnia 
27, stycznia 1930r 


Technikum IImenau i. Thür. 


Ingenieurschule lür Maschinenbau u. Elektrotechnik. 
Wissenschaltliche Betriebslührung. Werkmeisterabtlg. 


T Staatliche 
Maschinenbau- und Hüttenschule zu Gleiwitz 


Beginn des nächsten Schulhalbjahres und Aulnahme- 
prälung: Montag, den 24. März, vormittags 9 Uhr. 


Anmeldungen sind umgehend einzureichen. Nächster Urzednik 
Beratungsabend for alle künitigen Besucher der Pi 
Schule; Montag, den 24, Februar, abends 7 Uhr, stanu cywilnego 
> a A ui 
Für * 


3 Wenzel, Ratibor Erie, Eee 


Shit C 
healı aSr. 


Direktion: R. Memmler 
8 19. . 
Bestes Gaſtſpiel 


des Hamburger Nünſtler⸗ 
Marionetten: Theaters 


Anlerrichtsantallen 
der Aallboret Arinlinen 


1. Roswithafchule 


Oberlyseum r Richtung 
mit Vorſchule (Kl. 


2. Mädchenmittelſchule St. Urſula Die Waldhere 
Dern eana I Alate. een eas: AH re 
57 Bt 20. Feb 
3. Hauswirtſchaftliche Lehrgänge ies? id um. 


Seren 
für das geſamte 
Chorverſonal. 
Die Frau von Koroſin 
Operette in 3 Akten 
00 18, 


EN! Zeugen geſucht 

Die Dame u. der Herr, 
die zugegen waren, als 
am Sonntag. den 2. Ne 
beuar, abends 6 Uhr. in 
Blania beim Vaſſieren der 
Unterführung ein Eisſtück 
auf mich fiel. bitte ich 
freunblichſt, ſich zu melden 


Gerirub Berner 


Achtung! 
Habe mich entſchloſſen. 
meine Sprechzeit um eine 
Woche zu verlängern. 


(Gaushaltunas A Beginn des neuen 


Kurſus am 1. Apri 
4. Kindergarten 
5. Penfionat 
6. Hauswirtſchaſtliche Lehrgänge 


und eee ene Im Urfula» Heim 
in Ultbeide- Bad 


Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. 
HILLAIRILIRNUNIRISCDANKHARARALTDLAUSSAEKLLBLLURISTLKNBPALSRTRIFDELTVAUSANSHRNBLBU TREE THANK 7" 


Kubeſchlaglehrſchmiede 


Der nächſte Lehrgang in der hufbeſchlag⸗ 
eee in Ratibor beginnt am 
1. März 1930. Anmeldungen werden noch 
entgegengenommen. Nähere Auskunft erteilt 
der Lehrſchmiedemeiſter Neſtroy, Ratibor, 


A NUN 


39 00808000060000500160000 0020000200 HALLEN SAA OO OOO DA 10001000000 py 


Bollwerkſtraße 5. q Sand. Kopf- Saen 
iniendeutung. nferti⸗ 

der ohagiirat nee 
0. arakter. akei. 

9 ra Lebenslauf. Auskunft in 


allen Lebens- und Schick 
fals fragen uſw. 
; Kein Wahrſagen! 
Kein Kartenlegen! 
Nur Natibor, Bolaber- 
fte. 19, Sol- Wohnwagen. 
Komme auch auf Wunſch 
zu Ihnen ins Haus. 


Stau Berta baacke. 


Fmwangsperfteigerung. 
Donnerstag, den 20. d. 


gez. Kies. 


Ohne Anzahlun 


i N. . 10 Uber. a 
Schlafzimmer 4 eker 18 gu Berlteiae: 
Speisezimmer een, "i 
Küchen DDr e 


Glas Seesen 
aeg. Barzahlung zwangs- 
weile. 
Lalle. Obergerichts 
vollaieber, Ratibor. 
Brauftrake 10. 


. electo 979, — 


| Seid! xx; 


thehen 
| erica aigen MAIRA, 

y M. Peruschka 
FFF | glidorr NaN de 
WPohnungslauſch Gleiwig — Ratibor! 


uiw. nur durch 
Paul Buchwald 
Biete: [due 3-Jimmerwohnung mit Weigelak 
Suche; 4—5- Zimmerwohnung mit Bad 


Ratibor, Neuſtadtſtr. 2 
evtl. gegen Abſtand. 


Keine Auskunftsgebübr! 
Offerten unter A 369 an ben Anzeiger. Ratibor. 


Koloialwarengeſchaft 


Mer tauscht 
ſonnige 2 Rimmer, Küche 
u. Entree. Neubau. Vart. 
im Kreiſe Neuſtabt Os. ¡ft krankheitshalber für Mk. 
950.— zu verkaufen. Feuer Jabresumfab 19000 Mark 
Wacht f. durch ds el noch vergrößert werden. 


Einzelmöbel etc. 


bei langjährigem Kredit 


liefert erste Möbellirma an kreditwürdige 
Bürger. Angebote unter W 358 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Das berühmte 


Kodersdorfer Tondah 


Mulden „ Strangfalzziegel 
Biberschwänze braun, blau, schwarz, rot 


Generalvertreter: 


Max Kassel, Oppeln 


Eisen- u. Bauwaren- -Großhandlung 


Zu erfragen bet 
Edelputz, Kalk, Cement, Fliesen, Eisen-Tráger 


Kinderwagen 


gut erhalten. 
billia zu verkaufen 
Ratibor. Troppauerſt. 120, 
1. Stock. 


Guterhaltenes Büfett 
und arok. Ausziehtisch 
mit Stühlen 
billia zu verkaufen 


nenen 1 Stube und Küche? 
. 30. — ohne Wohnung. Warenlager kaun. Ratibor. Kafernenſtr. 13, 


muß aber nicht übernommen werden. Zufchr. ernſter 
Mefleltanten unter C371 an den Augeiag Ratibor. 1. Stod vedte. 
Gebrauchter, feuerfeiter Veutmajdine 


Marke Cremat, fait neu. 
ſtebt preiswert zum Ver⸗ 
kauf. Offerten an 


„ Habel 
Pleiichwie OS. Nr. 20, 


Gelöſchrant 


u kaufen gesucht. 
aiin 15 8 "R 370 an den „Anzeiger“ „Ratibor. 


Gut erhaltene 


elektriſche Drehrolle 


30, Stüd 
it Danugehörenbem WMioter und ag. 
geicloffener Wtobnmähle if febr 5 la Maitvieh 


Preiswert zu verkaufen! 8 PT verkäuflich. 
u. B G 5710 a 
Beſichtigung bei 


o 


90900068 000009 


8 


8 Hub. "toño, Breslau 8 


Ass 00090% eee EA 


Tg 


FDA ART MD EN Et 


Cafe Central, Ratibor 


e Mittwoch, He 19. d. Mis. * S 
Der beliebte Tanzabend `i 
Morgen Donnerstag, den 20. d. Mts, 


Grosses Kappenfest 
Dazu die Wiener Hauskapelle 
Betrieb his 4 Uhr, 
FP 


liefert von der Abteilung 


Y 
E kakao- Verwertung g 
Oberschl. Malzkaffee -Fabrik | f- 


RF pakanain. ZA dene 


E Farian anan Tee 


und das 


RESIDENZ 


Heute Mittwoch: 5-Uhr-Tanz-Tee 


Ehrenabend Fritz Tachauer 


e | INODORO 


letzter Ab 


Nach der Vorstellung der vornenme 


Photomaton-Ball 
Photomaton -Betrieb bis Schluss! 


Heute Abend 


end 


Weltstadtprogramm! 


Gleiwitz, Telefon 4484 | L = 


in Ratibor: 
in Cosel: 
in Leobschütz: 
in Breslau; 
[ Stellengefuce ] 
Taoßtſielle 
für Sohn aus aut. Haufe 


in Drogerie. Manufaktur. 
Kolonialbranche 


per 1. April geſucht. 
Offerten unter B 104 an 
die Geſchäftsſtelle des 
„Oberſchleſ. Anzeigers“ 


Seifenfabrik Rich, daß, * N. 


Chauffeur 


gelernter Schloſſer, 21 J., mit o a 2 unb 3b 
und guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. März oder fpater 


Stellung als Perſonen⸗, Liefer: oder 


Laſtwagenführer. 
Gef. Off. unter J 372 an den „Anzeiger“, Ratibor. en SS. Gräupner- 


Suche per fofort oder ſpäter einen durchaus tüchtigen, Offene Stellen 


ordnungsliebenden Für mein Kolonfalw.⸗ 
d Deltillat.- u. Eiſenwaren⸗ 

er aufer deen tude ib v. 1. & 

un nen iina. auß. gewandt. 


ügtigen Verkäufer. 


Off. u. UVA 354 an d. 
„Anzeiger“ Ratibor. 


Verkäuferin 


Reflektiert wird nur auf allererite, repräſentable 
Verkaufskraft, die beſte Zeugniſſe aufweiſen kann. 


Sohn achtbarer Eltern, 
ee 122 Ratibor ir n ehi 
Kaufhaus Pfeilfer 


eden 
J. Verkäuferin 1 Birtigalts-&leven 


ſucht für anerkannte Lehr⸗ 
perfekt im Fleiſch⸗ und Wurſtverkauf, polniſche OTEN 


itele vom 1. Moril cr. ab 
Bedingung, zum fofsrtigen Antritt geſucht Dom, Friedersdorf 
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und | bei Ober - Glogau. 
Referenzen bei voller freier Station an 


4. Paih d. Schnitter 
| 
Seo edel | futt lan 


Rittergut Tornon 
bei Bottſchow i. M. 


Für ein Feinkoſtgeſchäft 
wird eine freundliche und 
mit Buchführung vertraute 


Solontárin 


„Vor Jahren war ich an den Händen von der naſſen 


EN en eh le fiinbios de — je 
y e echte, enden nie mi 2 
ms a BILo e Sig), Di 95 65 in) per ſofort oder ſpäter 
Ba o osa, Ml eg), Oan no 
- Qu 
tm, Drogerien und F er 155 Se geſucht! 


Gefl. Off. u. T F 373 an 
den „Anzeiger“, Ratibor. 


Zum 1. entl, 15, 3. wird 


ET, 
ein Mädchen 
Gelegenheitstfauf! v. Sande, an no 20 3, 


Wegen, Pepp ales Papinu 
ekanntes Teppichhaus einen großen Bolten Frau Schmidt 
Neue Mühle Hilbersdorf 


echte Perſer Teppiche u vun Sue 
und Perſer⸗Brücken Hpllenileine 


verſchiedene Größen, feltene Exemplare, au fo 
ehem. Schweſter 


koloſſal billigen Preiſen Charlotte Walter 


Freilafſina C T 


wie ſich wohl nie mehr eine beſſere Bee zum afbt aerne Auskunft wie 
Ankauf von echten Teppichen bieten dürfte. Bedingung: 
8 ſofortige Kaſſe. Offerten unter 2984 an den Gallenſteine ſofort und 


ſchmerzlos abgehen. Keine 
Kolik mehr. Hilft. 
anderes verſaate. 
vorto beilegen. 


„Anzeiger“, Ratibor. e 


Rück⸗ 


Norddenischer Lloyd Bremen 


und seine sämtlichen Vertretungen 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 
bindungen und 
Fahrkarten nach 
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Beilage zum „Oberſch ellgen Meiner” u 
Eviva Poeta! 
r Von Heinz Steguweit. (Nachdr. verb.) 


Vor 25 Jahren, am 11. Februar 1905, 
ftare Otto Erich Hartleben. 


Woran er gerade ſchrieb, iſt nicht bekannt; er ſtand nur zu 
Salo im Garten von Halkyone und begoß mit einer knallroten 
Gießkanne die Blumen: Otto Erich Hartleben, „Mopp⸗ 
chens“ großer Junge, der trinkfeſte Dichter des „Roſenmontag“, 
der maſſive Polterer, der Titaniden und freie Rhythmen böſer 
Laſter nannte. Und daß er irgendwie glücklich war, dürfen wir 


alauben, denn Moppchen, feine gütige Frau, kam eben mit dem 


Morgenkuß zu ihm, das Fruhſtück warte, und außerdem: 

„ . der Polizeipräfekt von Brescia möchte dich ſprechen —!“ 
Was hatte der Träumer vom Gardaſee denn mit dem zu ſchaf⸗ 
fen? Welcher Mißton in der duftenden Fülle dieſer Natur: 
Berge, blauer See, läutende Herden und wandolineſpielende 
Menſchen: , 

„Träume des Nauſches — fo reich an Sehnſucht — — 
Groß tit bas Leben. — 
Ewige Götter ſchenken es uns — — —!” 

Und jetzt plötzlich ein Poligeipräfekt! — Otto Erich feste die 
knallrote Gießkanne ins Gras. 

„Aber Moppchen! Ich habe keinen beſtohlen, meine Steuern 
ſind bezahlt, bitte — zuerſt den Kaffee, dann die Polizei!“ — 

Aber das leckerſte Frühſtück will nicht munden, wenn nebenan 
ein Büttel wartet. Da änderte der Dichter feinen Plau, mochte 
der Uniformierte alſo kommen. Und der Präfekt trat ein, ernſt, 
artig ſalutierend: Ob er Platz nehmen dürfe? 

„Dauerts lange?“ 

„Vielleicht!“ 

„Dann bitte!“ — 

Der hohe Beamte aus Brescia brachte ſeltſame Botſchaft: 

„Sie erinnern fih Benilo Zeceis, Signor, des Zigeuners 
von Veſtone? Gte hatten ihn damals, als fie in Fraskati wohn⸗ 
ten, erkannt und der Polizei gemeldet!“ 

„Wie war das doch?“ — : au. ; 

„Benito Berct Hatte öreißig Lämmer geſtohlen und den Hirten 
mit dem Meſſer ſchwer verwundet!“ 

„Aber das ſind ſchon Jahre her!“ — 

„Steben Jahre, Signor: und geſtern wurde Benito Zecei aus 
dem Zuchthaus entlaſſen; — hier haben Sie eine Piſtole, 
damit Sie ſich gegen ihn wehren können!“ 

Otto Erich, Moppchens großer Junge, wog immer noch das 
kalte Schießeiſen in der Hand, während der Polizeipräſident ſchon 
längſt wieder unterwegs nach Brescia war. 

Was ſollte der Dichter mit dieſem Inſtrument? Drei ſcharfe 
Patronen ſtaken in der Trommel, wenn man abbrückte, knallte 
es fürchterlich. Nein, Hartleben liebte den Federhalter mehr als 
dieſes kleine Geſchüh. Außerdem: Welch eigenartiger Sicher⸗ 
heitsdienſt im beſounten Italien! — Hier haben Sie eine Piſtole, 
damit Sie ſich wehren können! — 

Alfo Benito Zecet, der borſtige Strauchdieb von 1897, wurde in 
Freiheit gefent? Was lag näher, als daß dieſe Beſtie ſich an 
ihrem Angeber rächen würde? Steben Jahre Zuchthaus ſind 
kein feſtlicher Urlaub. — Da kam Moppchen an den Frühſtücks⸗ 
tiſch; dieſe Frau ſah fofort, daß der eben noch heitere Gatte ab- 
ſonderlich gelaunt war. 

„Otto Erich, — fo blaß?“ - 

„Einen Kognak, Moppchen, flink!“ | 

Der Dichter trank einen Dreiſternigen. 

„Noch einen, Moppchen!“ — 

Jetzt wurde er ruhiger, aber ſeine Zunge blieb noch gehemmt; 
alſo ftotterte er: 

i Piſtole für kommenden Beſuch!“ 

„Ja, du reißt die Augen auf: Benito Zecei kommt!“ 
„Der Räuber von damals? 
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„Ihr Weiber habt doch ein gutes Gedächtuts!“ 5 

Moppchen war beleidigt, Der Dichter tröſtete fie und ſireichelte 
ihre Hand. 

„Schlteßlich ſtehe ich meinen Mann! — 
mit zwei Piſtolen ſchießt!“ 

Moppchen war ſichtlich erſchüttert; was ſtand da bevor? Würde 
das Eſſen noch ſchmecken? Rindfleiſch mit Karotten und Bouil⸗ 
lonkartoffeln? Wer könnte jetzt noch ſchlafen und arbeiten. Fe- 
den Augenblick zuckten die Leute von Villa Salínone zuſammen: 
bald raſchelte ein Windchen im Garten, bald kniſterten die hölzer⸗ 
nen Möbel. Hinter jedem Geräuſch aber ſchien ſich Benito Zecci, 
der Räuber von Veſtone, zu verbergen. Nein, dieſe Augſt vor 
Geſpenſtern hielten Otto Erich und fein gutes Moppchen nicht 
aus. Sie wohnten hier verlaſſen auf der Höhe über dem Garda⸗ 
ice; Roderigo, der Roſengürtner, kam nur einmal in der Woche; 
und Agneta, die dünne Zofe, war gewiß keine Helferin in der 
Not; dieſe Puppe ſchrie ſchon Mordio, wenn eine tote Maus in 
der Schlagfalle klebte. Darum fapte Hartleben feinen Eutſchluß: 

„Belle, Koffer packen und morgen früh ab nach München; wir 
bleiben bis zum Salvator fort, das feint mir ſicherer als diefe 
verroſtete Piſtole!“ — 

Moppchen atmete auf. Das Koſferpacken zerſtreute den Aengſt⸗ 
lichen ihre unbehaglichen Gefühle: den vollen Nachmittag und die 
halbe Nacht ſtanden fie an den Schräuken und Kommoden. Dann 
ging der Dichter ans Telephon, der Bahnhofswirt von Brescia 
möchte unverzüglich einen Wagen ſchicken. A 

Sehr früh fticg dte Sonne auf, rot wie eine Tomate Der See 
lief über vom Kupfer. die Berge trugen goldene Helme. Bald 
hörten die Leute von Halkyoue das Traben der Pſerdehufe und 
das Kuallen der Pettſche. Wie tief ſchlummerte noch diefe para: 
dieſiſche Welt, als Moppchen, Otto Erich und ihre kleine Agneta 
in die holverige Kaleſche ſtiegen. Auch Purvo mußte mit, der 
drahthaarige Schoßhund. Dann rollte und rumpelte das Jahr⸗ 
¿ena ab nach Brescia; wie oft ſchauten ſich die Fliehenden mit 
bangen Augen um, — zwei Stunden würde der Weg dauern, dann 
erſt wäre man am Bahnhof geborgen. — Doch welche Wunder 
breitete noch dieſe Wagenfahrt in kühler Morgenfrühe aus. Wie 
muſizierten die Kuhglocken, wie roch da alles nach Milch, Wein 
und Honig. Die Schafherden ſchleppten die Bäuche voll Wolle, 
am Himmel ruderte eln Steinadler in hoheitsvollen Kreiſen, nein, 
die Flucht vor einem Menſchen war Sünde, war undankbar; da 
meinte der nachdenkliche Dichter: 

„Moppchen, möchte man unter dieler Sonne und vor dieſer 
Natur nicht auch zum — Zigeuner werden? Schau. uunſereiner 
ift doch zu albern für das alles, wären wir jonjt ängſtlich?“ 

„Sollen wir wieder umkehren?“ 

Aber natürlich, Moppchen!“ ne 

Da Hartleben tes fagte, bog der Wagen auch ſchon in die lom⸗ 
baroͤiſche Ebene ein;, Brescka tauchte auf, das Kaſtell ſtand breit⸗ 
brüſtia auf dem Hügel, Kuppeln und Türme regterten dieſes far: 
Bige Bild: Madonna del Miracoli, San Giovanni, der Palazzo 
del Munictpio — und wie fie alle hießen! Dann hielt die Kaleſche 
e aaan eben fuhr ein Zug nach Cremona aus der ekſernen 
Halle 

So wurde dieſe Flucht nur ein unfreiwilliger Ausflug; die 
Gäſte des Schankwirtes frühſtückten ausglebig an zwei Tien: 
Hter Hartleben und feine Frau, dort Maneta, der alte Kutſcher 
und Purvo, der Schoßhund. Draußen ſtärkten ſich die Gäule bei 
Waſſer und Hafer, denn bald gings wieder zurück nach Salo und 
Halkyone über dem Lago di Garda; mochte Benito Zecei kommen: 
Otto Erich fürchtete ihn nicht mehr, ſeitdem er wieder unker 
Menſchen kam! — 

Und die Heimfahrt war nicht weniger frobli als die Reiſe 
am Morgen; nur eines quälte den Dichter: Je näher die Höhe 
am Gardaſee kam, deſto öfter wollte ihn öte bange Frage Behel- 
ligen, ob man in München nicht doch noch ſicherer ... — aber 
min war nichts mehr zu ändern, der Wagen hielt, die Koffer 
wurden genau fo nach Villa Halkyone hineingetragen, wie man 
fie beute in aller Morgenfrühe geſchloſſen Gatte — Daun ente 


ſofern der Kerk nicht 


Fonie Hartichen den Kutſcher und zählte ihm feite Zechinen 
r in die Taſche. Als das dicke Trinkgeld folgte, ſchwenkte 
er alte Kerl ſeinen Hut. 

„Evviva Pocta!” 

„Nun, Sie kennen mich?“ 

„Si Signore: Seit ſieben Jahren; 

ecc i!“ A 
Noch ſchneller, als der Zigeuner den Berg hinabfuhr, war 
Hartleben ins Haus geſchlüpft. Dort lachte er ſich gründlich aus. 
Und wieder ſtöhnte er nach einem Kognak, ſonſt aber ſagte ihm 
eine menſchliche Ahnung, daß er nichts mehr zu befürchten hatte. 
Der Räuber von Veſtone erarbeitete ſich in ſieben Zuchthaus⸗ 
jahren das Geld für einen bürgerlichen Beruf. Und das allein 
war damals fon feine Sehuſucht! — — 


Gerichtstag 


Erzühlung aus der ruſſiſchen Revolution von Erich Kunter, 
(Nachdruck verboten.) 


Allein im Haufe, ging Marja Iwanow durch die hohen Zim- 
mer, von unerklärlicher Angſt hin und her getrieben. Geſahr, 
ſchien ihr. Iauerte ringsum und warf unheimliche Schatten an die 

altmodiſchen, häßlichen Möbel. 

Sie legte Seite in das offene Feuer; kniete und drehte ſich 
laugſam um. Die Tür wurde geöffnet. Ein Mann ſtand auf der 
Schwelle; ſehr groß und noch jung. Gehetzt und leidend ſah er 
aus; perwahrloſt. Er war augenſcheinlich hilfsbedürftig. 

pe Mädchen ſtarrte den Eindringling an; das Herz ſetzte 
aus. 

„Marja,“ ſagte das Geſpenſt. 
iſt meine letzte Zuflucht. Wirſt Du ſie mir verweigern? Nur Du 
kannſt mich noch vor der Tſcheka retten.“ 

Der Alpdrud wich von der zu Tode Erſchrockenen. 
die Sprache wieder: „Micha. haſt Du mir nicht verſprochen, 
wiederzukommen? Willſt Du mein Verderben? Die Roten ſind 
hinter Dir her. Sie werden Dich nud mich vernichten.“ 

„Ich weiß, Marja, Du biſt hier wohl geborgen bei Deinem 
Onkel, dem Sowjetbeamten. Der it verreiſt; Du biſt allein im 
Haus. Du kannſt mich retten, ohne Dich zu gefährden. Wenn 
Du mich hinausjagſt, bin ich verloren ...“ 

Das Mädchen, in Todesangſt, fiel vor dem einſtieyn Verlobten 
nieder und umklammerte fein Bein, jammerte huſteriſch und 


ich heiße Benito 
| 

| 

| 

| 

| 

flehte ihn an, er möge gehen. Der Mann betrachtete fie lange 
| 

| 

1 

| 


Und nach Minuten: „Marja, hier 


Sie fand 
nie 


mit Erſtannen und Verachtung. Dann wandte er ſich zum Gehen. 
An der Haustür holte Marja ihn nochmals ein. „Micha, geh zu 
meiner Tante, Marja Fedora. Sie wird Dich aufnehmen!“ 

Er wandte ſich nicht mehr nach ihr um. — 

Spät in der Nacht wurde Marja verhaftet. 
Sie konnte, an allen Gliedern zitternd. garnichts fagen; ließ 
ſich abführen; fait mußte der Tſchekiſt fte in das bereitſtehende 
Auto tragen. 

Plötzlich aber war ſie wieder wach 
gegenwärtigte ſich ihre ſchlimme Lage. Sie blickte den Beamten 
von der Seite an: er ſah phlegmatiſch und gutmütig aus. „Ge⸗ 
noſſe, warum haſt Du mich verhaftet?“ fragte fie ihn. Sie arg- 
wöhnte, daß man vielleicht Micha bei ihr habe ans- und eingehen 
ſehen: „Zeige mir den Haftbefehl.“ 

Der Uniformierte zog umſtändlich ein Papier hervor. Marſa 
las und ſprang auf. „Du niederträchtiger Dummkopf, kanuſt Du 
nicht leſen?“ ſchrie ſie ebenſo empört wie erfreut. „Dieſer Haſt⸗ 
befehl gilt meiner Tante, nicht mir!“ 

Maria rüttelte mit voller Kraft au feinen Schultern. „Bringt 
„Ich werde mich über Eure 


und ruhig, und ſie ver⸗ 


mich ſchleunigſt zurück!“ drohte ſie. 
Fahrläſſigkeit beſchweren.“ 
Der Tſchekiſt erhob ſich, 
dieſe ärgerliche Störung einlaſſen ſolle. 
Kameraden, den Kraftwagenführer, zu halten. 
dann die Angaben des Fräuleins. ‘> 
„Meine Tante heißt wie ich Maria Fedora. Sie ift die Schwe⸗ 
fter meines verſtorbenen Vaters, der mir ihren Namen gab.“ 

„Wie kann ich wiſſen, wer Du biſt und wer Deine Tante iſt!“ 
ſagte der Kraftwagenführer verdroſſen. „Geht mich nichts an. 
Fahren wir weiter!“ 


„Aber ſo lies doch hier das Geburtsjahr. Sehe ich aus wie 387 
Ich bin 29 Jahre alt.“ 

Ihr Begleiter grinſte. 
heute nicht ſo genau ſagen. 
alaublich.“ 

Der andere meinte feindſelig: „Einerlei — ich habe Befehl, 
Marja Fedora Iwanow zu verhaſten, und man ſchickte mich zu 
Deinem Hanfe am Iswolsktproſpekt. Wenn ein Fehler gemacht 
wurde, fo war es nicht meiner. Das wird ſich ja herausſtellen.“ 
i Er drehte ih um und fuhr weiter, obwohl Marja heftig prote- 

texte. — 

Die Unglückliche mußte die ganze Nacht im Gewölbe der Tſcheka 
verbringen. Alle Bitten und Drohungen fanden kein Gehör. Sie 
murde nirgends mehr vorgelaſſen, zur Vernehmung oder zur 
Meldung gerufen. Sondern in die Zelle geführt. 

Die Gefängniswärter und Beamten, die fie mit ihren Klagen 
überſchüttete, ſtellten ſich taub und beachteten ſie gar nicht. Sie 
waren Szenen und dramatiſche Auftritte gewöhnt. An dieſem 
Orte wurden Schickſale erſüllt und zerſchlagen. Hier geſchahen 
nur große Dinge, keine Kleinigkeiten. Ein Mädchen tobte wegen 
einer Bagatelle. Unſchuldig verhaftet. Unſchuldig eine Nacht im 
Gefängnis? Nun, wenn fon! Andere waren ſchlimmer dran. — | 

Am Morgen wollte der Beamte im Büro des Komitees die Pers | 


unſchlüſſig, ob er ſich überhaupt auf 
Er veranlaßte ſeinen 
Beide prüften 


„Das kann man bei den Mädchen von 
Die verjüngen ſich manchmal un⸗ 


ſonalien aufnehmen. Das Fräulein, außer ſich vor Wut und Em- 
vö rung, führte bittere Klage. 


„Ja“ ſagte der Beamte ruhig. „Es muß wohl ein Mißver⸗ 
ſtändnis vorliegen.“ 

Bei fih dachte er: 
hätte. Das wäre peinlich.“ 
zum Nebengemach aufgeriſſen. 


„Wie, wenn ich da einen Fehler gemacht 
In dieſem Augenblick wurde die Tür 
Eine Stimme rief: „Marja Fe⸗ 
dora Jwanow!“ 
wußte nicht, 


Der Bürobeamte was tun. Die Verhandlung 
ſollte beginnen. Ach, es war beffer, wenn er dieſe Marja Fedora 
hineinſchickte, als gar keine; dann konnte er gegebenenfalls das 
Mißverſtändnis eher entſchuldigen. 

Kran, it Marja Fedora Iwanow,“ ſagte er laut. „Bringt fie 
hinein!“ 

Zwei Tſchekiſten nahmen ſie in die Mitte und führten ſte in 
das Gewölbe, wo das Gericht verſammelt war. Unter dem ſchwar⸗ 
zen Kellerbogen ſtand der einfache Tiſch, auſ dem die Akten ver⸗ 
rent lagen. Düſter und unheimlich war der Raum. Die Män⸗ 
ner hinter dem Tiſche hoben ſich nur durch knappe, ecktge Bewe- 
gungen von der Dunkelheit ab. Elektriſche Birnen ohne Schirm 
und Blende fvendeten dürftige Helle. 

Marja ſtand bleich und regungslos vor dem Richter. Ihr Herz 
ſchlug kaum vor Furcht. Der Richter ſprach, und fie verſtand 
lange Zeit kein Wort. „Es liegen alfo Beweiſe genug gegen Ste 
vor, Marja Fedora Iwanow, daß Sie mit dem Weißgardiſten 
konuſpirierten“ hörte fie. Da brachen ihre Sinne wieder auf. 
Die Todesgefahr pochte au. Sie kreiſchte entſetzlich und ſtam⸗ 
melte wirre Worte. 3 

Der Richter blickte kaum auf. „Man bringe Michailowitſch 
Borikom herein!“ ſagte er ungerührt. N 

m wenigen Minuten ſtand Micha neben Marja groß und 
gefaßt. 

„Kennen Sie dieſen Mann?“ fragte der Richter die Angeklagte. 

Marja hob das verſtörte Geſicht zu Micha auf. „Nein, nein, 
ich kenne ihn nicht,“ wehrte ſie ab. ' 

„Michailowitſch Borikow, Sie wiſſen, daß Sie überführt find,” 
wandte ſich der Richter an den Angeklagten. „Iſt das Marja Fe⸗ 
dora Iwanow, die von Ihren Plänen wußte?“ 

Natürlich wollte der weiße Offizier die Dame retten, indem er 
ſeine Bekanntſchaft mit ihr leugnete. Das „Nein“, das Marja 
freiſprach, lag ihm auf den Lippen. Aber da trat plötzlich das 
andere dazwiſchen. Da beſann er ſich. 

Wie kam dieſe Frau dazu, ihr bißchen Daſein mit einem ſol⸗ 
chen Pathos, mit ſoviel Wichtigkeit zu umgeben? Ihre rettende 
Hand hatte fie ihm verweigert. Nun wand fie fic wie ein Wurm, 
um am Leben zu bleiben. O, vielleicht konnte die Tante, ſeine 
mutige Kameradin, die immer furchtlos zu ihm gehalten hatte, 
an ihrer Stelle gerettet werden. Vielleicht konnte er durch dieſe 
eine ehrloſe Handlung das wertvolle Menſchenleben retten! 

Kalt und grauſam wurde fein Blick, der unverwandt auf Marja 
15700 „Ja!“ ſagte er dann feft, die Frage des Richters beantwor⸗ 
tend. 

„Du Schuft!“ brach Marja verzweifelt aus. „Er ift ein Lig- 
ner. Glauben Sie mir!“ 

Micha griff in ſeinen Rock und zog eine Photographie hervor, 
die ihn mit ſeiner ehemaligen Braut zeigte. Dieſes Schlußſtück 
in der Beweiskette genügte den Tſchekarichtern, die kurzen Pro- 
zeß zu machen gewöhnt waren. 

Der Richter ließ die beiden Angeklagten abführen. Marja ſchrie 
irr und gellend. , 

„Ich habe Bedenken, daß die Angelegenheit genügend geklärt 
ift” ſagte ein Beiſitzer. 

„Das Weib iſt uns nicht wohlgeſinnt und unbrauchbar für die 
neue Ordnung,“ entgegnete der Richter hart. „Das genügt. Ich 
verurteilte es lieber als den Mann!“ 

Micha ſowohl als auch Marja wurden ohne weiteres Verhör 
abends erſchoſſen. 


Bunte Chronik 


* Wie ſteht es mit den Auſtern? Die Auſternfrennde werden 
unruhig, denn das ſchmackhafte Tier beginnt immer ſeltener und 
teurer zu werden. Die Aufternbänfe an denen die Muſcheln ge- 
zogen und bewacht werden, entvölkern ſich inſolge einer merkwür⸗ 
digen Erſcheinung des Meerwaſſers, welche man das Uebertreten 
des Ozeans nennt. Es handelt ſich hierbei um eine periodiſch 
wiederkehrende Ausgleichsbewegung zwiſchen den tropiſchen und 
nördlichen Waſſermaſſen. die auf aſtronomiſchen Geſetzen beruht 
und zur Folge hat, daß ſich der Salzgehalt des Waſſers verändert 
und geringer wird. Wird aber das Gala bis zu einem gewiſſen 
Grade verdünnt, ſterben die Auſtern. Das iſt die Urſache, warum 
die Auſternbänke an der engliſchen, franzöſiſchen und holländiſchen 
Küſte allmählich ausſterben. So ergab die Ausbeute der franzö⸗ 
ſiſchen Auſternbänke bei Caueale und Grauville im Jahre 1922 
noch ſieben Millionen Auſtern, aber dieſer Ertrag iſt ſehr raſch 
geſunken, er betrug 1923 nur vier Millionen, 1924 eine halbe 
Million, 1927 aber brachte man trotz großen Aufgebots nicht mehr 
als dreihunderttauſend Stück zuſammen. Da durch dieſen Aus⸗ 
fall die Benölkerung ſchwer geſchädigt wird, fol im franzöſiſchen 
Parlament beantragt werden, die Pflege der Auſternbänke wie⸗ 
der aufzunehmen, um hierdurch dem Sterben der Tiere Einhalt 
zu tun. Hierzu ſoll ein Kredit von 600 000 Franken dienen, und 
die Auſternliebhaber werden den Wunſch hegen, daß er bewilligt 


wird. 

ck. Wird Mutter Erde Ringe tragen? Die Saturnringe, die 
bisher, ſoweit die Kenntniſſe der Aſtronomen reichen, einzigartige 
Erſcheinungen am Himmel ſind, dürften in einer entfernten Zu⸗ 
kunft auf unſerer Erde Nachahmung finden. Wenigſtens behaup⸗ 
tet dies der bekannte Direktor der Sternwarte ber amerikaniſchen 
Harvard⸗Univerſität Dr. Harlow Shapley, der in einem Vortrag 
über „Planeten und ihre Schickſale“ ſagte: „Seit einigen Jahren 


nd wir mit der Tatſache vertraut, daß ſich die Umdrehung der 
Erde verlangſamt und der Tag länger wird. Man hat auch aus⸗ 
gerechnet, daß nach einem Zeitraum von etwa 50 000 Millionen 
Jahren Monat und Tag dieſelbe Länge haben werden, die ſie zu 
der Zeit hatten, als das Syftem von Mond und Erde ſich bildete. 
Nach diefen Berechnungen wird der Mond ſchließlich zur Erde 
zurückkehren, und in einer weit entfernten Zukunft wird er durch 
die Kräfte der Erdgezeiten zertrümmert und in ein Ringſyſtem 
von Myriaden von Monden verwandelt werden, wie wir es jetzt 
rings um den Saturn beobachten. Dann wird alſo auch die Erde 
ihre Ringe haben, wenn nicht etwa vorher durch die Erihöpfung 
der Sonnenkräfte unfere Meere eingefroren find und damit auch 
die Gezeiten in dieſem Eistnd ihr Ende gefunden haben. 

ck, Die Tragödie eines Broadway⸗Stars. Wie aus Newnork 
berichtet wird, wurde „Vobbie“ Storrey, eine berühmte Schüön⸗ 
heit und Mitglied des Chors der Ziegfeld Follies unter tragi⸗ 
ſchen Umſtänden tot aufgefunden. Sie lag in dem Atelier eines 
Freundes im Bett, die Gashähne waren geöffnet und hatten 
ihren Tod herbeigeführt. Eine halb geleerte Whisky⸗Flaſche lag 
auf dem Boden und daneben eine Börſe, die nur 25 Pfennig ent⸗ 
hielt. So endete die Lauſbahn einer gefeierten Schönheit, die 
lange Zeit die Bewunderung und das Entzücken des Broadway 
erregt hatte. Bobbie Storrey ſtammte aus einer guten engliſchen 
Bürgerfamilte in Norkſhire und war nach London gekommen, 
wo fie als Barmädchen ohne Wiſſen ihrer Eltern untergekommen 
war. Sie war eine typiſch engliſche Schönheit mit goldblondem 
Haar, blauen Augen, zartem Teint und einer ſchlanken großen 
Figur von ebenmäßiger Grazie. Als der Manager Charlot 1924 
eine „Schönheitsrevue“ von Engländerinnen für Newyork şu- 
ſammenſtellte, fiel ihm die entzückende Bardame auf und er 
wählte fie zur Königin und Führerin feiner Schar. Bevor fie 
ſelbſt noch etwas davon wußte, erſchien ihr Bild in den Blättern, 
und non allen Seiten ſtürmten Bekannte herbei, um ihr die große 
Neulgkeit zu melden. Sie brach in Tränen aus und erklärte, daß 
nun ihre Eltern erfahren würden, was ſie in London tue, und 
war untröſtlich, während alles fie beglückwünſchte. So begann 
ihre Laufbahn als Schönheitskönigin mit Tränen. Die Eltern 
verweigerten ihre Zuſtimmung zu ihrer Ueberfahrt nach New⸗ 
york, aber fie ließ fih trotzdem dazu überreden und wurde ein 
gefeierter Star des Broadway, der Mittelpunkt zahlloſer Feſte 


und Bälle, die die „jeuneſſe dorse“ für fie veranſtaltete. Florenz 
Ziegfield, der Variete⸗Direktor, der ſich rühmt, die ſchönſten 


Frauen der Welt dem amerikaniſchen Publikum vorzuſtellen, 
wußte ſich bald dieſe Perle zu ſichern, und ſie erhielt bei ihm ein 
Gehalt von 5000 Dollar im Jahr, wofür fie nichts weiter zu tun 
Daite als „ſchön zu ſein.“ Später erſchien fie als Darſtellerin in 
Operetten, zuletzt in der „Herzogin von Chicago“, aber ohne 
großen Erfolg. Sie war von Natur ein ſtilles, ſchwermütig ver⸗ 
anlagtes Weſen. dem es nicht leicht wurde. ſich von dem bunten 
Taumol des Vergnügens forttreiben zu laſſen, aber die Verhält⸗ 
niſſe waren ſtärker als ſie und riſſen ſie in ihrem Wirbel dahin. 
Eine kurze Banfe in der Kette ihrer Triumphe brachte ihr die 
ſchreckliche Ernüchterung, und ſo hat ſie in dem Atelier eines 
befreundeten Tünſtlers, der während einer Reife ihr die Schlüſ⸗ 
ſel zu feiner Wohnung übergeben hatte, ihrem äußerlich ſo glän⸗ 
zendem, innerlich ſo leeren Leben ein Ende gemacht. 

ck. Die türkiſche Baſtille. Ungariſche Hiſtoriker haben an die 
türkiſche Realerung die Bitte gerichtet, den allein noch übrigen 
Turm von Zedikule in Stambul zu erhalten. Dieſer Turm, den 
man die „türkiſche Vaile” nennen kann, hat eine geſchichtliche 
Bedeutung für viele weſtliche Länder, da dort berühmte Gefan⸗ 
gene der Türkel geſchmachtet haben, und beſonders waren zahl⸗ 
reiche berühmte ungariſche Patrioten hier viele Jahre eingeker⸗ 
fert. Am Fuß des Turmes liegt der ſog. „Blutbrunnen“, in den 
die Köpfe der Hingerichteten geworfen wurden. Auch ſieben tür⸗ 
kiſche Sultane haben hier ihr Leben geendet. Au der Treppe des 
Turms findet ſich eine ungariſche Inſchrift, die der Graf Eſter⸗ 
hazy hier zurückließ, als er den Turm 699 verlaſſen durfte. 

ck, Das Teſtament als Tonfilm. Wird man das Teſtament 
in der Form des Tonfilms als rechtsgültige Aeußerung des letz⸗ 
ten Willens zulaſſen? Mit dieſer Frage, die uns freilich noch 
etwas verfrüht erſcheinen will, beſchäftigt ſich der franzöſiſche Ju- 
riſt Henry de Forge. Schon jetzt iſt durch richterlichen Beſchluß 
feſtgeſtellt worden, daß ein Teſtament, das auf einer Grammo⸗ 
phonplatte aufgezeichnet iit, rechtsgültig ift, wenn die erforder- 
lichen Stempelgebühren richtig bezahlt find. So können alfo in 
Frankreich die Erben bereits den Genuß haben, die Beſtimmun⸗ 
gen des Erblaſſers über ſein Vermögen mit ſeiner eigenen 
Stimme zu hören. Aber wir leben ja heute nicht nur im Zeichen 
des Grammophons, ſondern auch des Tonfilims. Warum fol der 
Teſtator nicht zugleich ein Bild von ſich aufnehmen laſſen in dem 
wethevollen Augenblick, in dem er ſeinc letzte Willensäußerung 
von ſich gibt. Henry de Forge entwirft ein Zukunftsbild. nach 
dem die Notare ihren Büros ein kleines Tonfilmatelier anglie⸗ 
dern, in dem auf Wunſch das Teſtamenk des Klienten in Bild 
und Wort aufgenommen wird. Nach dem Hinſcheiden verſammeln 
ſich dann die Erbeu in dieſem kleinen Raum, um noch einmal 
das Bild des teuren Entſchlaſenen vor ſich zu fejen und die an- 
nen ein Töne zu vernehmen, in denen ihnen erzählt wird, was 

nen hinterlaſſen wurde. 

ck, Didin Dſchiiſn⸗Girls. In London findet dieſer Tage ein 
großer Wettkampf im Dſchiu Dſchitſu ſtatt. bei dem 20 engliſche 
Damen ihre Künſte in dieſem zapaniſchen Sport der ganzen Def- 
fentlichkeit vorführen werden. Es iſt dies ein Zeichen dafür, welch 
ſtarkes Intereſſe die brittſche Frauenwelt dem Dſchin Dſchitſu 
entaegenbrinat, das in wachſendem Umfang unter die nationalen 
Sport aufgenommen wird. Die Zahl der engliſchen Frauenſport⸗ 
klubs hat ſich im letzten Jahr wieder außerordentlich vermehrt, 
und zwar wird neben dem altgewohnten Tennis und Golf haupt⸗ 


| 


ſächlich das Florettfechten und der Eislauf bevorzugt, dem fid 
die Frauen auf den zahlreichen künſtlichen Eisbahnen hingeben. 
Auch das Billardſpiel kommt bei der Damenwelt immer mehr 
in Aufnahme. So erobert fih die Weiblichkeit allmählich alle 
Sportarten, die früher den Männern vorbehalten waren. 

ck. Ausgrabungen in der „Stadt der Sintflut.“ Bei den neuen 
Grabungen, die der engliſche Archäologe C. Leonard Woolley an 
der Stätte des alten Ur der Chaldäer veranſtaltet, iſt er bis zu 
den Schichten vorgedrungen, in denen er im vorigen Jahr die auf⸗ 
ſehenerregende Entdeckung von Spuren der Sintflut machte. Wie 
er in einem Bericht der Times mitteilt, hat er in dieſer Schicht 
jetzt weitere Forſchungen unternommen und die Fundamente von 
ünf ganz verſchiedenen Bauten geſunden, die einer über dem an⸗ 
dern liegen. Alle dieſe Bauten müſſen der älteſten Zeit des 4. 
Jahrtauſends v. Chr. angehören, und beſonders die tiefſte, die 5. 
Schicht, die Häuſer von einer ganz verſchiedenen Form aufweiſt, 
bedeutet nach ſeiner Anſicht einen neuen Abſchnitt in der archäo⸗ 
logiſchen Erforſchung Meſopotamiens. 

ck. Der Sühteil der trans⸗perſiſchen Eiſenbahn vollendet. Nach 
einer Meldung aus Teheran iſt zu Dizful von dem perſiſchen 
Schah der ſüdliche Teili der neuen Eiſenbahnlinie, die quer durch 
Perſien führt, feierlich eingeweiht worden. Der Bau dieſer Linie, 
der überraſchend ſchnell fertiggeſtellt wurde, iſt von einer deutſch⸗ 
amerikaniſchen Geſellſchaft ausgeführt. Die ganze Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke, die fiir die wirtſchaftliche Erſchließung Perſiens von größ⸗ 
ter Bedentung iſt, durchſchneidet Perſien vom Perſiſchen Golf bis 
zum Kaſpiſchen Meer. Der ſüdliche Ausgangspunkt ift Schapur. 
Der Ausgangspunkt am Kaſpiſchen Meer it Bendergaz, und die 
Anſangsſtrecke von dort nach Sari wurde bereits im November 
eröffnet. Die Koſten des Baues, die zunächſt auf 260 Millionen 
Mark veranſchlagt wurden, werden jetzt auf mindeſtens 480 Mil⸗ 
lionen Mark geſchätzt. 

* Ein Held des Rundfunks. In Newyork rühmt man den Mut 
und die Entſchloſſenheit des Rundfunkoperateurs Harold Vivian. 
Als der enaliſche König Georg V. ſeine Rede zur Eröffnung der 
Londoner Konfrenz hielt, hatte Vivian die Kontrolle über fünf 
amerikaniſche Radioſtationen unter ſich, auf die jene Rede über⸗ 
tragen werden ſollte. In dem Augenblick, als die Uebertragung 
begann, riß aber ein Draht. Um jede Unterbrechung zu vermei⸗ 
den, ergrifiſ Vivian die beiden Drahtenden, und fo ging ein Strom 
von 250 Volt durch ſeinen Körper, ſodaß er ſchreckliche Schläge er⸗ 
hielt und Gefahr lief, getötet zu werden. Er hielt ſo lange aus, 
bis die Verbindung wieder hergeſtellt war, er hatte große Schmer⸗ 
zen ausgehalten und furchtbare Verbrennungen an den Händen 
erhalten, ohne zu klagen. Vivian wurde von ſeinem Vorgeſetzten 
lebhaft beglückwünſcht, und fein Name wird in der Geſchichte des 
Rundfunks, in der ſchon die Taten ſo vieler Marinefunker ver⸗ 
ezichnet ſind, ſeinen bleibenden Platz erhalten. 

ck. Der Trick des Goldſchmugglers. Einer der geſchickteſten 
Tricks, der jemals von einem Golöſchmuggler angewendet wurde, 
ift jetzt von der auſtraliſchen Polizei entdeckt worden. Ein Mann, 
den man im Verdacht hatte, große Goldmengen aus Weſtauſtra⸗ 
lien geſtohlen zu haben, wurde von den Poltzeibeamten lange 
Zeit beobachtet, ohne daß man ihm das geringſte nachweiſen konn⸗ 
te. Die Beamten atmeten ſchließlich auf, als ſie in Erfahrung 
brachten, daß er mit ſeiner Frau nach England reiſen wollte, um 
hier eine neue Maſchine auf den Markt zu bringen, an der er ver⸗ 
ſchiedene Verbeſſerungen erfunden hatte. Er hatte ein Patent 
darauf genommen und ein Modell in ſeiner Werkſtatt hergeſtellt. 
Obgleich man längſt die Hoffuung aufgegeben hatte, ihn überſüh⸗ 
ren zu können, unterzog man jedoch ſein Gepäck einer genauen 
Unterſuchung. Es fand ſich aber nicht die geringſte Spur von 
Gold. Schließlich aber beſchäftigte man ſich mit der Model- 
maſchine, und ſtellte feft. daß fie nicht fo unſchuldig war, wie fie 
ausſah, denn die zahlreichen „Meſſing“⸗Beſchläge erwieſen ſich als 
Goldamalgam, und es ergab ſich, daß an der Maſchine reines 
Gold im Werte von nicht weniger als 250000 Mark angebracht 
war. 

HE Die Maske froher Stunden, das lachende Geſicht, trägt ohne 
Larve und Schminke, wer die Fliegenden Blätter lieſt. Der in 
ihren Seiten mit Wort und Bild eingefangene Humor beluſtigt 
zeden, ringt dem Verdrießlichſten ein Lächeln ab, dem Ernſten 
ein Schmunzeln und ſchenkt den Frohbereiten Lachen und unbe⸗ 
ſchwerte Heiterkeit. Jedes der wöchentlich erſcheinenden Hefte 
bringt neue Witze, Anekdoten, Gloſſen und Humoresken, ſatiriſche 
Randbemerfunaen zu den Tagesereigniſſen und Reime über das 
Ungereimte unſerer Zeit. Das Abonnement auf die Fliegenden 
Blätter kann jederzeit begonnen werden Beſtellungen nimmt 
jede Buchhandlung und jedes Poſtamt entgegen, ebenſo auch der 
Verlag in München 27, Möhlſtr. 34. 


Brieſtoſten 


Auswanderung. Uns find folgende Zahlen bekannt: Im Junt 
1929 ſind 3329 Deutſche über deutſche und fremde Häfen ausge⸗ 
wandert (im Mai 1929 6594, im Juni 1928 3326), davon gingen 
über Bremen 1806, über Hamburg 1434 und über fremde Häfen 
89 Perſonen. Unter den Auswanderern waren 1794 männliche 
und 1535 meiblichen Geſchlechts. 

Friſchgebackener Kuchen. Beachten Sie folgendes: Friſchgebak⸗ 
kener Kuchen, der in der Blechform anhäugt, wird auf einen mit 
kochendem Waſſer gefüllten Topf geſtellt. Die Hitze löſt den Ku⸗ 
chen, ſodaß er ſich, ohne zu brechen, herausſtürzen läßt. 

„Schneewittchen.“ Wäſche, die Schokoladen⸗ oder Kakaoflecken 
bekommen hat, weiche mau erſt in kaltem Waſſer ein, dann erſt 
übergieße man fie mit heißem Waller. 

Telegramme. In Deutſchland werden jährlich etwa 35 Milli⸗ 
onen Telegramme aufgegeben, durchſchnittlich gibt alſo jeder 
zweite Deutſche im Jahr ein Telegramm auf. > 


Finanzausgleich und Oemeinden 
In mächſter Zeit wird fih der Reichstag im Zuſammenhang mit 
dem neuen Haushaltsplan auch mit dem Finanzausgleich zwiſchen 
etch, Ländern und Gemeinden zu beſchäftigen haben. Die pren- 
piae mn. hat ſich bereits eingehend mit dieſer Frage be⸗ 
Ichäftigt, 

Der Leiter der Kommunalabteilung ves preußiſchen Innen⸗ 
miniſtertums, Miniſterialrat Drs von Leyden, gab in einem Vor- 
trag die Nichtlinten bekannt, die Preußen für den Finanzausgleich 
aufgeſtellt hat. Die Länder kämpfen in der Frage des Finanzaus⸗ 
gleichs natürlich gegen das Reich, und auch der preußiſche Innen⸗ 
miniſter brachte in dem Vortragabend zum Ausdruck, Preußen 
Habe den Eindruck, daß die Intereſſen der Länder und Gemeinden 
vom Reichstag nicht genügend gewürdigt würden. Preußen iſt 
ſich darüber im Klaren, daß äußerſte Sparſamkeit bei den Ge- 
meinden herrſchen müſſe, und daß alle Mehrausgaben zu vermet- 
den ſeten. Die Finanzlage der Gemeinden tt äußerſt ſchwierig, 
9 75 auch von der preußiſchen Regierung durchaus anerkannt 
wird, 

Preußen iſt nun bereit, den Gemeinden gewiſſe Laſten abzu⸗ 
memen, die ihnen durch die Geetzgebung der letzten Jahre vom 
Reich auferlegt worden find. Die Gemeinden können die geſamten 
bisher ihnen auferlegten Laſten in Zukünft nicht mehr weiter 
tragen. Auch im preußiſchen Junenminiſterium hält man eine 
Senkung der Kommunalſteuern für erforderlich, verlangt aber 
vom Reich die Mtttel, die durch die Steuerſenkungen den Ge- 
meinden nicht mehr zufließen. Der vrrußiſche Staar will deu 
Gemeinden in der Höhe Laſten abnehmen, in der er 
höhere Ueberwetſungen erhält. Mit der Uebernahme verſchie⸗ 
dener Gemeindelaſten auf den Staat wird man ſich eitweritanden 
erklären können. Die Gemeinden werden dies in Ihrer Mehr⸗ 
zahl auch begrüßea. Ob aber das Reich den Ländern für dieſe 
Aufgaben den Ländern entſprechende Mittel zur Verfügung ſtellen 
Tann, erſcheint in Aubetracht der allgemeinen finanzpolitiſchen 
Vage des Reiches außerordentlich ſchwierig. Preußen hält die 
Durchführung der Reichsfinanzreform für fehr oͤringlich, da ſonſt 
Finanzielle Zuſammenbrüche bet den Gemeilden erfolgen könnten. 
Die große Schäden für die Allgemeinheit zur Folge haben würden. 
Wenn die Länder den Gemeinden nicht einen Teil ihrer Laſten ob- 
nehmen, bleibt nichts anderes übrig, als daß in den Gemeinden 
Erhöhungen der Realſteuern eintreten. Von einer Senkung der 
überſpannten kommunalen Realſteuern kann nicht mehr geſpro⸗ 
chen werden, wenn das Reich nicht im Wege einer Finanzreform 
den Ländern höhere Einkommen zukommen läßt, die wiederum 
te Gemeinden entlaſten follen. Im preußiſchen Junenmtniſte⸗ 
rium tt man weiter der Anſicht, daß wohl an Polizei- und Schul⸗ 
laſten in den Gemeinden geſpart werden könne, nicht aber an 
Ausgaben für foztale Zwecke. + 


Iwanasweiſe Räumung einer Dienfitvohnung 


Der Vorſteher der Depoſitenkaſſe einer Bank hatte eine Dienſt⸗ 
wohnung innegehabt. Die Bank hatte gegen ihn ein Urteil er⸗ 
ſtritten, in dem der beklagte Depoſitenkaſſenvorſteher zur ſofor⸗ 
tigen Räumung der Wohnung verurteilt wurde. Die Zwaugs⸗ 
vollſtreckung wurde davon abhängig gemacht, daß die klagende 
Bank dem Beklagten für den Umzug und die Unterkunftsbeſchaf⸗ 
fung 2000 Mark zahle. Nun räumte aber der Angeſtellte nach 
einiger Zeit die Wohnung freiwillig und verlangte in der Folge 
von der Bank Zahlung der fraglichen 2000 Mark. Da die Bank 
bie Zahlung verweigerte, fo klagte der Angeſtellte auf Zahlung 
eines Teilbetrages von 800 Mark. Judeſſen wurde der Anſpruch 
vom Oberlandesgericht Kiel abgewieſen. 

Es ift davon auszugehen, jo wird in den Entſcheidungsgründen 
ausgeführt, daß nach $ 22 des Miecterſchutzgeſetzes die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſtatt von der in 8 6 bezeichneten Sicherung eines Erſatz⸗ 
raumes davon abhängig gemacht wird, daß der Vermieter einen 
beſtimmten Betrag zahlt. Dieſe aus § 22 ſich ergebende Gleich⸗ 
Stellung der Geldauflage mit der in $ 6 geregelten Auferlegung 
der Sicherung eines Erſatzraumes ſchließt die Annahme eines ſelb⸗ 
ſtändigen Auſpruchs und einer Geltendmachung nach freiwilliger 
Ränmung aus. Mit der Feſtſtellung eines angemeſſenen Geld⸗ 
betrages gemäß $ 22 ſoll eben der Wohnung sinhaber zugleich für 
die ungewiſſe und peinliche Lage entſchädigt werden, in die er 
durch einen Zwangsräumung ohne Sicherung eines Erſatzraumes 
verſetzt wird. Wie aber nach freiwilliger Räumung der Mieter 
vom Vermieter nicht mehr Stellung eines Erſatzraumes verlan⸗ 
gen kann, fo it ihm in dieſem Falle auch ein Anſpruch auf Zahlung 
des nach $ 22 auferlegten Geloͤbetrages zu verſagen. 

Nur daun müßte der Beklagte nach den Regeln von Treu und 
Glauben den freiwilligen Auszug des Klägers wie eine Voll⸗ 
ſtreckung aus dem Räumungsurteil gegen ſich gelten laſſen und auch 
den Geldbetrag, an beſſen Leiſtung die Vollſtreckung geknapft war, 
noch nachträgließ an den Kläger zahlen, wenn der Beklagte nach 
dem Urteil in dem Vorprozeß dem Kläger entweder ſtänbdig mit 
Vuillſtreckung gedroht, oder ihn auf Befragen in Ungewtßheit ðar- 
iber gehalten hätte, ob er zur Vollſtreckung ſchreiten werde. Denn 


rs muß auf Argit hinanslauſen, die dem Beklagten nicht zum 


Vorteil gereichen darf, wewn er — um den Käger um die feft- 
geſetzte Gelbſumme zu bringen — entweder durch ſtändige Be- 
drohung mit Vollſtreckung des Räumungsurteils oder durch ähn⸗ 
liche Handlungen den Kläger zum freiwilligen Auszug beſtimmt 
hätte. Etwas derartiges hat aber der Kläger nicht dargetan. 
(OLG. Kiel, 1. U. 211. 28.) 


Einweiſung OGbbachloſer 


Einen verheirateten Arbeiter war das Zimmer, das er bet 
einem Hauseigentümer gemietet hatte, am 2. Fannar zum 31. 
März gekündigt worden. Er räumte das Zimmer auch zu der an⸗ 
gegebenen Zeit, indeſſen beſchlagnahmte die Polizeibehörde, an 
die ſich der Arbeiter wegen anderweitiger Unterbringung gewandt 
hatte, am 2. April dasſelbe Zimmer „mangels anderen verfüg⸗ 
baren Wohnraumes“ und wies den Wohnungſuchenden dort wie⸗ 
der ein, und zwar zunächſt bis 30. April. Am nächſten Tage wur- 
den zwei Polizeibeamte mit der Zwangsetinweiſung betraut, und 
bet dieſer Gelegenheit leiſtete der Hauseigentümer, der das Zim⸗ 
mer bereits ſelbſt bezogen hatte, Widerſtand. Er wurde infolge 
deſſen wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt unter Anklage 
geſtellt und von der Voriuſtanz auch zu Strafe verurteilt. 


Indeſſen gelangte das Reichsgericht zur Freiſprechung des 
Hauzeigentümers, da es die Anſchauung des Angekagten villigte, 
die betreffenden Polizeibeamten hätten ſich nicht in rechtmäßiger 
Ausübung ihres Amtes befunden. Der Vorderrichter — jo meinte 
der höchſte Gerichtshof — hätte zunächſt prüſen müſſen, ob die 
Beſchlagnahme von Wohnräumen im Rahmen der amtlichen Be⸗ 
fugniſſe der Polizeibehörde lag. Dieſe Frage tft zu vernetl en. 
Allerdings verbleibt der Polizei die Befugnis, beim Vorliegen 
eines auf andere Weiſe nicht zu behebenden Notſtandes für Unter- 
bringung von Obdachloſen zu ſorgen, ihnen alſo ein notdürftiges 
Ungerkommen zu verſchaffen und im Rahmen ötejes Zweckes ge- 
gebenenfalls auch Räumlichkeiten von Privatperſonen in Anſpruch 
zu nehmen. Aber eine ſolche außerordentliche Befugnis ſteht der 
Polizei nur innerhalb enger Grenzen zu; Privaträume darf ſie 
zwangsweiſe nur in Anſpruch nehmen, wenn ein Notſtand vor- 
liegt, dem Obdachloſen alfo infolge feiner Obdachloſigkett Gefahr 
flir Leib und Leben droht. Im vorliegenden Falle iſt nicht dar⸗ 
getan, daß für den Arbeiter eine ſolche Gefahr vorlag. Daraus. 
daß er zunächſt die Wohnung verlaſſen hat und die Wiederetawei⸗ 
ſung erſt einige Tage ſpäter folgt iſt, ergibt ſich, daß er ein vor⸗ 
übergehendes Unterkommen geſunden haben muß. Danach wollte 
aljo die Polizei nicht eine vorübergehende Obdachloſigkeit beheben 
ſondern dem Arbeiter eine Wohnung für einen längeren Zeitraum 
verſchaffen. Dazu war ſie aber nicht zuſtändig, und ihr Eingriff 
in die Rechte des angeklagten Hauseigentümers ſtellt ſich nicht 
als rechtmäßige Amtsausübung dar. (Reichsger., 2. D. 1335. 28.) 


Grundſtücksvermittler 


Einem Manne, der feit länger als 15 Jahren als Grundſtücks⸗ 
vermittler tätig war, hatte der Bezirksausſchuß auf die Klage der 
Polizeibehörde die gewerbsmäßige Vermittelung von Immobiliar⸗ 
verträgen unterſagt. Geſtützt war das Urteil auf die gerichtlichen 
Beitrafungen des Vermittlers wegen Erpreſſung, Betruges und 
ſchwerer Urkundenfälſchung. 

Der Grundͤſtücksvermittler legte Berufung gegen das Urteil ein, 
tn dem er darauf hinwies, daß er die fraglichen Verfehlungen 
nicht begangen habe bei Ausübung ſeines Berufes als Immobi⸗ 
liarvermittler. Unzuverläſſigketien in bezug auf dieſen Gewerbe⸗ 
betrieb ſeien ihm nicht nachgewieſen, durften alſo auch nicht zu dem 
Zweck herangezogen werden, ihm die Ausübung feines Gewerbes 
unmöglich zu machen. 


Das Preußlſche Oberverwaltungsgericht hat jedoch ebenfalls 
zu Ungunſten des beklagten Grundſtücksvermittlers erkannt. Nach 
$ 35 der Gewerbeordnung komme es nicht darauf an, ob die Un- 
zuverläſſigkeit bet Auenbung des Gewerbes hervorgetreten ift, 
ſondern es genügt, daß Tatfachen feſtgeſtellt find, dte erkennen 
laſſen, dat die Unzuverläſſigkeit bei dem Betriebe des Gewerbes 
ihren Einfluß zeigen kann. Das trifft hier zu. Die rechtswidri⸗ 
gen Handungen des Beklaaten beſtanden darin, daß er feine Ber- 
ſprechungen bei der Verwahrung und Benutzung fremden Geldes 
nicht erfüllte, ſondern fremdes Geld für ſich ſelbſt verbrauchte, 
ohne an die Erfüllung ſeiner Zahlungspflicht zur gegebenen Zeit 
zu denken. Die häufige Benutzung fremder Namen und Berufe 
diente ihm dazu, möalichſt viel fremde Geloͤmittel in die Hand zu 
bekommen. um fie zu feinen Zwecken zu verwenden. Seine Hand⸗ 
lungsweiſe wäre entſchuldbar, wenn ein unglücklicher Zufall ſeine 
Mitkelloſigkeit verſchuldet hätte. Dieſe Vorausſetzung traf aber 
hier nicht zu. 

ic Vermittlung von Grundſtücken bringt es mit fih, daß der 
after des Geſchäftes über Vermögenswerte und Bargeld fei- 
Verfügungsgewalt erhält, namentlich wenn er Hy⸗ 
polhekendarleben unterbringen fol. Es tft daher der Anſpruch 
an ihn zu ſtellen, daß er des Verlrauens feiner Auftraggeber 
würdig iğ, und daß er gewiſſeuhaft ihren Vorteil wahrnimmt. 
Fehlen ihm die Fähigketten dazu, ſo iſt ihm die Zuverläſſiakeit 
die der Betrieb feines Gewerbes erſordert, nicht zuzuerkennen. 
Bei dem Beklagten it eine ſolche Zunerläſſigteit nach feiner Le- 
bensführung fett geraumer Zeit nicht zu erwarten, und die zahl⸗ 
reichen Beweiſe ſchließen die Annahme aus, daß feine Weſensart 
eine Wandlung im günſtigen Sinne erfahren hat, zumal er ſich 
bereits im vorgerückten Lebensalter befindet. (Preuß. Oberoer⸗ 
waltungsger., 3. B. 33. 29) 
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